werke zur Judenfrage ae 
auf dem Gebiete der Wirtſchaft, Politik und Wiſſenſchaft. | 


Judas Schuldbuch. Eine deutſche Abrechnung. Don Wilhelm 
Meiſter. Preis geheftet . 14.—, geb. N. 20.—. 5. verbeſſerter 
und ſtark vermehrter Neudruck. 28.—33. Tauſend. 

8 „Unter den wertvollen Deröffentlichungen über die Zuſammenbänge und 
Weltherrſchaftspläne der jüdiſchen Nation und die verbrecheriſchen Pfade, auf 


denen fie dieſem Ziele nachgehen, wird das Buch von Meiſter an erſter 
Stelle ſtehen.“ Deutſchlands Erneuerung.) 


Der Deutſche Heiland. Von Hauptpaſtor Friedrich Anderſen. 
Preis geh. Mk. 15.—. d g 

Ein Urteil Houſton Stewart Chamberlain's: Ich habe jetzt Anderſens 

„Deutſchen Heiland“ geleſen und kann Ihnen mitteilen, daß ich mich durch⸗ 

wegs mit dem Verfaſſer in Uebereinſtimmung befinde und deſſen Werk für un: 

ſere Zeit für ſehr wichtig halte. Ich wünſche dem Buch die weiteſte Verbreitung. 


Das Geſetz des Nomadeutums und die heutige Juden⸗ 
herrſchaft. Von weiland Prof. Dr. Ad. Wahrmund, Wien. 
Preis geh. M. 2.50. a : 

„Wahrmunds feine, völferpfychologifce Studie muß heute von allen 
Gebildeten geleſen werden.“ (Söttinger Tagebl.) 


Die Juden im Urteil der Zeiten. Eine Sammlung jüdiſcher 
und nichtjüdiſcher Ausſprüche. Von Ottokar Stauf von der 
March. Preis M. 15.—. 5 

„Wer etwa um ſeines Bekenntniſſes zum Antiſemitismus willen angegriffen 
und verdächtigt wird, kann ſich aus dieſem Buche die tröſtliche Gewißheit 


verſchaffen, daß er ſich in der Geſellſchaft der allerbeſte Seiſter befindet. 
(Kü genſche Zeitung, Bergen.) 


Die Juden in den Kriegs: Geſellſchaften und in der Kriegs⸗ 
irtſchaft von Otto Armin. Preis M. 10.—. | 
„Wohl felten iſt ein Buch mit größerer Spannung erwartet und herbei: 

geſehnt worden wie das vorliegende, das eine Unmenge von Fallen gemeinſten 
Wuchers, ja geradezu unverbällten. Die bſtahls am Privat- und Staatsgut des 
deutſchen Volkes aufdeckt. Es wird dazu beit agen. das deutſche Volk auf⸗ 
zurütteln ſich aus der Knebelung unerſättlich raffender Gier zu befreien. 


Das neue Deutſchland. Ein Räteſtaat auf nationaler Grund⸗ 
lage. Don Dr. P. Tafel. Preis N. 9... 
„ . Dieſes Buch iſt eine deutiche Tat und feine Erkenntniſſe find wert 
als Grundlage eines wirklich freien Volksſtaates und eines wahrhaften 
Volkskönigstums genutzt zu werden.“ (Neue Augsburger Zeitung.) 


Der Jude und ſein Sklaventum. Eine Studie zur Geſchichte 
des Gaunertums von H. Chr. H. Meyer. Preis M. 4.50. 


Ueber das Gaunertum im allgemeinen iſt eine äberaus ſpärliche Literatur 
vorhanden und über die Sun desſelben mit dem Judentum iſt 
das vorliegende Buch das Einzige, ſodaß das Werk des Kriminaliften 5. Chr. 
5. Mexer eine fühl bare Cücke ausfüllt. 


Denticher Volksverlag, Dr. E. Boepple, München 


Der Deutſche Narr. 


Der 


von K. Bayer 


Deutſcher Volksverlag, Dr. E. Boepple 
Muͤnchen 


Derfonen: 


Dogt 
Prälat 
Wirtin 
Brigitte, ihre Tochter 
Türmer 
Jude 
Büttel 
Schließer 
Lagerdirne 
Sechs Landsknechte 
Mehrere vornehme Bürger und Bürgerinnen 
Erſter, zweiter, dritter Mann 
Erſtes, zweites Weib 
Drei Bürgerjungfern 
Ein buckliger Mann 
Ein Krämer 
Lehrbube 
Erſter, zweiter, dritter Mönch 
Ein fremder Bürger 
Schatten \ 
Tod 
Teufel 
Schlaf 
Volk. 
Ort der handlung: Mãitteldeutſche, von einem biſchöflichen 
Vogt regierte Kleinftadt. 
Zeit: Mittelalter. 


I. Akt. 


(Altdeutſche Weinſtube „Sum Burgwächter“.) 


I. Szene. 
Sechs Landsknechte. (ſpäter) Wirtin. 
1. Landsknecht. 
Man ſagt, das Schwerterſpiel hebt wieder an; 
Macht Euch gefaßt, ins Gras zu beißen, Buben. 
Zweentauſend Knecht' warb ſich der Graf von Anhalt — 
| 2. Landsknecht. 
Zweentaufend, ſagſt Du? 
1. Landsknecht. 
Soviel Hellbardier' 
Und etlich Faͤhnlein Keitervolk dazu. 
Er tat den Eid bei ſeiner Kitterſchaft, 
Daß unſerm Biſchof er den letzten Streich 
Heimzahlen will und ihm nichts ſchuldig bleiben. 
4. Landsknecht. 
Iſt dazumal ein keck Scharmuͤtzel g' weſt; 
Sie waren's nicht gefaßt und liefen fort 
Wie Hafen übern Klee. Wir hinterdrein — 
5. Landsknecht. 
Wird diesmal ſchon ein haͤrter Treffen geben. 
3. Landsknecht. 
Dem Biſchof iſts vermeint; uns trifft das Wetter. 


1. Landsknecht. 
Was laßt Dich werben? Wofuͤr nimmſt Du Sold? 
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5. Landsknecht. 
Daß man mich totſchlagt. 


1. Landsknecht. 
Dafuͤr kriegſt Du nix; 

Dem Feind ſollſt Du an Leib und Leben gehn. 

5. Landsknecht. 
Was Feind und Fehde! Wofuͤr geht der Streit 
Und Totſchlag hin und wider? Um ein Schaf, 
Das von des Biſchofs Wieſen ſich verlief 
Auf des Anhalters Grund! Der Graf verlangt 
Vom Biſchof Schadenbuß; der weigerts ihm, 
Und jeder ſpielt dem andern Schabernack. 


2. Landsknecht. 
Klein' Urſach, große Wirkung. 

5. Landsknecht. 

Um ein Schaf! 

Und dafuͤr halten wir die Koͤpfe hin. 

1. Landsknecht. 
Den Teufel ſcher's! Die Welt braucht Streit und Fehd', 
Daß ſie nicht roſtig knarrt in ihren Angeln; 
Und wo kein Streit iſt, gibts nicht Beut' und Ehr. 
Ein wadrer Bub wird allweil oben bleiben. 


5. Landsknecht. 
Und haut's Dich hin, fo lieſt der Biſchof ſelbſten 
Dir Deine Totenmeſſ'. Das gibt den Ablaß 
Von allen Suͤnden und verdient den Himmel. 
Der Graf von Anhalt iſt der Hoͤll' Jutreiber 
Und wer ſich ihm verdingt, der fahrt zum Teufel; 
Der Biſchof ſagt's. 

1. Landsknecht. 

Um ſeine Totenmeſſ' 
Iſt mir, potz Henker, nicht mein Leben feil; 


6 


Um ſeinen fetten Sold mag ichs dran wagen. 
Solang er beſſer ſoldet als der Graf, 

Hau ich in Biſchofs und Dreiteufelsnamen 

Des Grafen Leut'. Und werb' ich mich dem Grafen, 
So hau ich fuͤr ſein Geld des Biſchofs Buben. 


5. Landsknecht. 
Willſt überlaufen gar? 


1. Landsknecht. 
Was uͤberlaufen! 
Lauft etwas uͤber, iſt es meine Galle, 
Muß ich das Maſtſchwein anſchaun Tag um Tag. 
Das Waffenhandwerk in des Biſchofs Dienſt 
Hat mir der neue Vogt, die Sau, verleidet. 


5. Landsknecht. 
Er bat uns gleich den Sold herabgeſetzt; 
Der Biſchof weiß es nicht. 


1. Landsknecht. 
Mit unſerm Sold 
Will er den Ranzen ſich noch fetter maͤſten. 


4. Landsknecht. 
Scchleckt, Buckel krumm, dem Biſchof Hand und Ring; 
Uns tritt er Sporn und Stiefel in den Bauch. 


1. Landsknecht. 
Soll ehrlich Waffenvolk Schindluder mit 
Sich treiben laſſen? 
2. Landsknecht. 
Laßt ihn Jauche ſaufen, 
Bis er zerknallt. 
1. Landsknecht. 
Buben, erſt der Graf — 
Dann ſchreiben Seiner Vogtſchaft wir die Rechnung, 
Und jeden Poſten zahlt er uns mit Zins. 


Landsknechte. 
Deſſ' ſind wir einig. 
1. Landsknecht. 
Langer Hannes, potz! — 
Die Würfel her. Ein Goldf iſch ſchwimmt mir noch 
Im Beutel. Soll der Graf ihn aus dem Wams 
Mir angeln? Wer will wuͤrfeln? 


2. Landsknecht. 
Mein Dukaten 
Singt grad ſo guͤlden. 
1. Landsknecht. 
Eine Runde gilts! 


2. Landsknecht. 
Metze Fortuna, ſei mir gnaͤdig. 

4. Landsknecht. 

Hört, 

Er buhlt mit Schimpfen um Fortunas Gunft. 

2. Landsknecht. 
Sie iſt ein Weib — und Weibergunſt gewinnſt 
Mit Schelten ehnder denn mit Schmeicheln. 


1. Landsknecht. 
Fuͤnf. 
Ein ſchlechter Anwurf. — Wo iſt heut die Jungfer? — 
(ruft) Wein! Wein! Ein' Kanne Wein, Frau Mutter Wirtin! 


2. Landsknecht. 
Zehn, zehn! 
1. Landsknecht. 
Zwiefach zu viel. Hure Fortuna, 
Mußt Du geſcholten ſein, das kann ich auch. 
(ſich erhitzen) Wein! Wein! Die Würfel ber! — Erſt einen 
Trunk! 


Wirtin (kommt mit Wein) 
1. Landsknecht. 
Der ſchoͤnſten Jungfrau bring ich meine Blume. 
| Landsknechte. 
Brigitt' zum Heil! (trinken) 
1. Landsknecht. (zur Wirtin) 
Schenkt den Wein nicht ſelbſten, 
Er ſchmeckt zu herb. Geht, laſſet Eure Tochter 
Ihn uns kredenzen. Schickt die Jungfer her. 
5 Wirtin. 
Sie kann nicht kommen. 
| 6. Landsknecht. 
Iſt fie außer Haus? 
Wirtin. 
Sie iſt im Haus. 
6. Landsknecht. 
Was kommt fie nicht? 
1. Landsknecht. 
Ha, ſieben! 
Iſt nicht die Sieben eine heilge Jahl? 
2. Landsknecht. 
Todſuͤnden gibt es ſieben; ſind die heilig? 
4. Landsknecht. 
Von Teufels Gnaden. 
1. Landsknecht. 
Wirf! Wirf wen’ger Augen! 
So wahr ich lebe, hau ich Dich zu Schanden, 
Wenn Du mich uͤberwirfſt. Wirf, Bruderherz, 
Wirf weniger! 
a Landsknechte. 
Eilf! Eilf! 


1. Landsknecht. 
Sortuna! Hure! 
2. Landsknecht. 
Sie gibt nicht doppelt. Bei des Gerbers Maidlein 
Haſt Du mich ausgeſtochen mit zween Augen. 
1. Landsknecht. a 
Schwimm fort, ſchwimm, Goldf iſch, und verwandle Dich 
In guͤldne Fluͤſſigkeit, ſo ſchwimmſt Du beſſer. 
So ein Dukaten iſt ſchoͤn anzuſchaun 
Und lieblich klingt die guͤldne Melodei — 
Doch kann man ihn nicht freſſen und nicht ſaufen. 
Der Beutel leer; hei, mir iſt wieder wohl. 
(ingt) Und heut iſt heut. Bald deckt mich kuͤhler Kaſen, 
Juhe! 
Schafft Wein her, Wein! Die Jungfer ſoll ihn bringen! 
Wirtin. ab 
6. Landsknecht. 
Brigitt iſt mannbar, denkt wohl bald zu frein. 


a 1. Landsknecht. 
Die Sonne nimmt den Mond, was ſchert mich das? 
5. Landsknecht. 
Die heuert keinen Soldknecht, keinen, der 
Nicht ſeßhaft iſt und Haus und Habe hat. 
4. Landsknecht. 
Ein Junftherr muß er fein, ein Schuſter, Schneider, 
Ein Scheffler oder Goldſchmied — Ratsherr auch, 
Daß ſie die Stadt regiert durch den Herzliebſten. 
5. Landsknecht. 
Hochfahrend iſt fie und will hoch hinaus. 
6. Landsknecht. 
Wills hoch hinaus, müßt’ fie den Tuͤrmer nehmen. 


10 


3. Landsknecht. 
Er hat ein Aug' auf ſie. 
6. Landsknecht. 
Und ſie auf ihn. 
5. Landsknecht. 
Sie nimmt ihn nicht, er iſt ihr zu gering. 

4. Landsknecht. 
Könnt’ unſer Biſchof waibſen, nahm’ fie ihn; 
Sie moͤcht wohl allzugern Frau Biſchof ſein. 

6. Landsknecht. (nimmt die Laute) 
Der Tuͤrmer ift ihr Herzgeſell, ob ſie's 
Vor lauter Hoffart auch nicht wahr will haben. 
1. Landsknecht. 
Heini, fing uns ein Lied. Haſt keines mehr 
Erdacht? 
4. Landsknecht. 
Sing von den blonden Maidelein. 
1. Landsknecht. 
Heini, Dein Lied mußt der Brigitte ſingen. 
Wirtin. (tritt ein 
6. Landsknecht. 
Sagt, Mutter Anna, warum kommt fie nicht? 
Mirtin. 
Sie kann nicht kommen. 
5. Landsknecht. 
Iſt die Jungfer krank? 
Wirtin. 
Sie iſt geſund. 
b 5. Landsknecht. 
So geht und ruft ſie her. 
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Wirtin. 
Es ſchickt ſich nicht, daß ſie ſich Euch geſellt. 
4. Landsknecht. 
Es hat ſich ehegeſtern noch geſchickt. 
Wirtin. 
So ſchickt ſich's heut nicht mehr. 
6. Landsknecht. 
Wir wiſſen, Mutter, 
Was Sitt' und Brauch iſt gen ein ehrbar Maidlein. 
Hat einer wider ſie der Zucht vergeſſen? 
Hat Eure Jungfer Tochter drum geklagt? 
f Wirtin. 
Hat keine Klag gefuͤhrt. Doch wills der Vogt, 
Daß fuͤrhin ſie gemeinen Umgang meidet. 
Landsknechte. 
Der Vogt! Hört an, der Vogt! Was gehts ihn an? 
Wirtin. 
Er leidets fuͤrder nicht, daß ſie kredenzt 
Und in der Trinkſtub' mit Euch Kurzweil treibt. 
6. Landsknecht. 
Mas hat der Vogt Brigitten denn zu ſchaffen? 
Wirtin. 
Sie wird ſein Weib. f | 
Landsknechte. 
Ihr luͤgt! Das iſt nicht wahr. 
5. Landsknecht. 
Die ſchoͤnſte Jungfer aus des Biſchofs Sprengel 
Des alten Ebers ehelich Genoſſin? 
Das ſcherzt Ihr, Mutter. 
Wirtin. 
Boͤſes Schandmaul Ihr! 
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Des erften Manns der Stadt und eines Ritters 
Erwaͤhlt Genoſſin, ehelich Gemahl. 


N 1. Landsknecht. 
Wir glaubens nicht. Schafft uns Brigitten her; 
Sie ſoll uns ſelbſten dieſe Maͤr erzaͤhlen. 

Eh' glauben wir fie nicht. 


Landsknechte. 
Brigitt ſoll kommen. 
Wirtin. 
Daß Ihrs nur alle wißt: ſie mag nicht kommen. 
2. Landsknecht. 
Sie mag nicht, he? 
Wirtin. 
Laßt ſie in Ruh, Ihr Lumpe. 
1. Landsknecht. 

Was, Lumpe ſind wir Dir? Wuͤrzt Du den Wein 
Mit Schimpf uns, alte Vettel? Her die Jungfer, 
Sonſt ſtuͤrmen wir das Haus und holen ſie 
Uns mit Gewalt herbei. 

Wirtin. 

Ihr Schelmenbrut, 
Gewalttat wollt Ihr üben? Kuͤhrt fie an! 
Ich lauf davon, ich hol' den gnaͤd'gen Schwieger. 
Was Ihr fuͤr Unbill ſchafft, das ſtraft der Vogt; 
Geſindel Ihr, er wird Euch ſtaͤupen laſſen! 


2. Szene. 
Die Dorigen. Türmer. (am FFenſter) 
T uͤr mer. 
Was fuͤr ein Laͤrmen hier? Ei, gute Frau, 
In Euren Jahren noch ſo ungeſtuͤm? 
Laßt dieſe wackern Knaben ungeſchoren; 


Bedient Euch mein, wenn Euch das Kafen faßt. 
Gern ſteh ich Euch zu Dienſt. 
Wirtin. 
Das einem Weib, 
In Ehrbarkeit ergraut, Du Galgenvogel! 


Tuͤr mer. | 
Sagt, habt Ihr Speif’ für mich? Mein Bauch iſt leer. 
Wirtin. 
Stopf ihn Dir voll mit Deinen loſen Reden, 
Schling ſie hinunter und erſticke dran. 


Tuͤr mer. 
Ihr liebt mich nicht. Das tut mir wahrlich leid. 
War ich umſonſt um Eure Gunſt befliſſen 
Und ſchwaͤnzelte um Euch, wie je ein Hahn 
Um ſeine Henne ritt? So ganz umſonſt — 
Wie ſeid Ihr hart, Frau Mutter! 

Wirtin. 

Schweigt und geht. 

Das fpart Euch Zeit und mir den Zorn. 


T uͤr mer. 
Mein Herr, 
Der Bauch, befiehlt mir, daß ich bleibe. 

Wirtin. 

Wenn 
Ihr eſſen wollt, ſo kommt herein. 
Tuͤr mer. 

Dieweil 


Ich Ausguck halt' in alle ſieben Winde, 

Des Grafen Troß, fobald er naht, zu ſpaͤhn, 
Vergißt man gaͤnzlich meines werten Bauchs. 
Nennt Ihr das wohlgetan, Frau Mutter? 
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MD iırtin. 
Schwatzt 
Nicht lange, kommt den naͤchſten Weg herein. 
5 Tuͤrmer. 
Den naͤchſten Weg zu Euch! Ihr habts gewollt! 


(ſteigt durchs zerklirrende Fenſter ins Simmer 


Landsknechte. (lachen) 
Wirtin. (flarr) 
Was macht Ihr da? 
T uͤr mer. 
Ich tue, was Ihr ſagt. 
Ihr hießet mich den naͤchſten Weg zu gehn. 
Was ſchafft ich nicht, um Euch zu Dienſt zu fein! 
Wirtin. 
Hilf Gott, hilf Gott! Was ſeid Ihr fuͤr ein Menſch? 
Tuͤrmer. 
Ich bin ein Menſch, der ſtets die Wahrheit ſagt. 


Wirtin. 


Sagt, was Ihr wollt, doch laßt das Haus mir ganz. 


Türmer. 
Schielaͤugig Weib, wo find' ich Platz? 
Wirtin. 
Ihr ſchmaͤht? 
Tuͤrmer. 
Der Wahrheit Ehre geben, nennt Ihr ſchmaͤhn? 
ö Wirtin. 
Geht aus den Augen mir! 
i Türmer. 
| Saͤß ich darin, 
Ich taͤts. Und ſchloͤſſet Ihr die Augen zu, 
Ich kroͤch aus Nas Euch oder Ohren. 
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Wirtin. 


Narr! 
Tuͤrmer. 
Mein Magen bellt. Bringt einen Fraß. 
Wirtin. 
Habt Ihr 
Auch Geld? | | 
Türmer. 
Um wieviel fpeift man denn bei Euch? 
Wirtin. 


Um einen Viertels⸗, einen halben Guͤlden, 
Um einen ganzen Guͤlden, wenn Ihr wollt. 


Tuͤrmer. 
Hei, mahlend Muͤh' wirbt ſich gar fetten Lohn! 
Bringt mir um einen Guͤlden Trank und Jehr. — 
Wo ließt Ihr Eure Zaͤhne? 

Wirtin. 

Gehts Euch an? 

Tuͤrmer. 
Lauft, Mutter, ſchafft mir Speiſen her und Wein 
Und ſchickt mir Eure Jungfer Tochter zu. 
Sie hat mehr Zahn’ als Ihr und wen' ger Runzeln; 
Das ſchaͤtz' ich ſehr. Beſtellt der Jungfer, Frau — 

Wirtin. 
Nichts, nichts beſtell' ich ihr. Laßt ſie in Ruh. 
Sie will Euch Pack nicht ſehn. 


Tuͤrmer. 
Was Ihr nicht wißt! 
Wirtin. 
Sie wirft ſich Hunden nicht zum Fraße hin 
Und ſchuͤttet ſich nicht in den Trog der Saͤue. 
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Und bat fie ſich mit Euch gemein gemacht, 
Als ſie zu Euren dreiſten Spaͤſſen lachte — 
Hoͤrt, fie bereuts. Das ſoll ich Euch beſtellen. (ab) 


3. Szene. 
Die Dorigen (ohne Wirtin). 


T uͤr mer. 

Puh, Jauche, Jauche! Wie die alte Moͤpſin 
Sich huͤndiſch ſchuͤttelt und Geſtank verſpritzt! 
Das lügt Ihr, Frau, in Euren Hals hinein; 
Die Botſchaft kommt von Euch, nicht vom Brigittchen! — 

Ein Goldſack waͤr als Eidam ihr willkommner 
Als ſolch ein Graf von Habenichts wie ich, 
Der mit des Schuſters Rappen Zwieſpann fahrt, 
Luftſchloͤſſer baut in Wolken, Taſche leer, 
Die ganze Welt vor ſeine Grafſchaft nimmt, 
Drin Herr er iſt und ſie mit Witz regiert. 
Geht, geht, verſchachert Eure Jungfer Tochter, 
Vertroͤdelt ihre Schönheit auf dem Markt 
Und bietet feil ſie wie der Jud die War. 
Die Wer ift lecker, findet Käufer gnug, 
Wenn fie ſich kaufen laßt. Doch Euer Fuͤllen 
Iſt wild, ihm gaͤrt ein ſtolzes Blut im Leib, 
Das wird kein Ackergaul und laßt ſich nicht 
Von einem muff’gen Stall zum andern gaͤngeln, 
Das ſchirrt Ihr nicht vor Eure Hoffartskutſchen! 


b. Landsknecht. 
Hört, Till, Ihr wißt's noch nicht: Brigitte heuert. 


Tuͤrmer. 
Die Welt ſtuͤrzt ein! 


6. Landsknecht. 
Und wen — Ihr ahnt es nicht. 
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Tuͤrmer. 
Wen — wen? 
f Landsknechte. 
Den Vogt! 
Tuͤr mer. 
Des Biſchofs Vogt? 
1. Landsknecht. (ſchlägt auf den Tiſch 
Den Vogt! 
Tuͤrmer. (hohnvoll und ſchmerzvoll lachend) 
Und ſchuͤttet ſich nicht in den Trog der Saͤue! 


6. Landsknecht. 
Gut, daß Ihr lacht. Ich dacht' es traͤf Euch haͤrter. 


Tuͤrmer. 
Narr, der ich wär, um ein Stuͤck Weiberfleiſch 
Mich abzuhaͤrmen! — Ha, des Vogtes Weib — 
Mit dieſer Speckſau legt ſie ſich zu Bett, 
Die feine Jungfer! — Schwan zu Schwein, das reimt ſich. 
Ein toller Ders! — Ha, ha, der beſte Witz, 
Den je ein Weiberhirn ſich ausgekluͤgelt. 
Wein, Wein! Das Lachen wuͤrgt mich in der Gurgel, 
Ich wills hinunterſchwemmen. 


2. Landsknecht. (eeicht ihm einen Becher) 
Euch zum Wohl. 


T uͤrmer. 
Die Nuͤchternheit iſt voller Katzenjammer — 
Trinkt, bis der Kater iſt im Kauſch erſaͤuft! — 
So, ſo, des Vogtes Weib; was Ihr nicht ſagt. 
Kadſchlagen koͤnnt ich! Heil der runden Welt, 
Die ſich ſo luſtig um ſich ſelber dreht. 


4. Landsknecht. 
Es freut mich, daß Ihrs munter nehmt, Freund Till. 
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Tuͤrmer. 
Brigitte und der Vogt — was für ein Zwiefpann! 
Das iſt zu toll — ha, ha, mir platzt der Bauch. 


6. Landsknecht. 
Daß ſie ſo ſchnoͤd, wie laͤſtig Ungeziefer, 
Uns von ſich abtut, will mich dennoch grimmen. 
Tuͤrmer. 
Was willſt? Wir find nur Vagabundenvolk. 
Das iſt zur Kurzweil muͤß' ger Stunden gut, 
Zu weiter nichts. Den Feſttagsblumenſtrauß 
Wirft Werkeltagskalkuͤl zum Kehr ichthaufen. 
Landsknechte. (reden unter ſich weiter) 
Tuͤr mer. (für ſich) 
Liebt ſie den Vogt? — Kann ſie dies Maſtſchwein minnen? 
Hielt je ein Liebchen dieſer Mann im Arm, 
Das nicht mit Gold er warb? — Pfui, Dirne, Dirne! — 
Er ekelt Dich. Doch dieſer Fettkloß macht 
Dich zur Frau Vogtin. Hoffart, Buͤrgerhure, 
Heißt Dich mit Deinem Weibtum Handel treiben. 
Ich will die Suppe Deiner Eitelkeit 
Dir ſo verſalzen, daß Du Lauge weinſt 
In jeden Löffel, den zum Mund Du hebſt. — 
Zu ernſthaft trieb ich dieſes Herzgeſchaͤft. 
Tat ich nicht Pflicht um Geld, beugt' meinen Sinn 
Dem Fron, der Dienftbarkeit um dieſe Dirne? 
Frei bin ich wieder und der Knechtſchaft ledig; 
Bin wieder Schweifender und Vagabund, 
Landſtreicher, Tagedieb und Herr der Welt. 
Daß ich Dir dien', das zahle, Buͤrgerpack! 
Dir treib' ich Poſſen, die Dein dickes Blut 
Dir ſchneller durch verdumpfte Adern treiben. 
Vogt, ſieh Dich vor! Du ſollſt mir den Hanswurſt 
Vermimen in dem Spiel, bis Deine Wuͤrd' 
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Und aufgeblaſen Sohlheit geht in Scherben. 
Und Du, mein ſuͤßes Puͤppchen, Du ſollſt tanzen 
Nach Narrenmelodein, die ich Dir pfeif, 

Bis Du von Atem und von Sinnen biſt. 


3. Landsknecht. 
Wie meint Ihr, Till? 
Tuͤrmer. 
Daß wir Brigitten ſollen 
Ehrſamen Gluͤckwunſch bieten ſollen zum Verloͤbnis. 


b. Landsknecht. 
Hoͤrt Ihr denn nicht: ſie will uns nicht mehr ſehn; 
So ſtolz und fuͤrnehm iſt die Jungfer worden. 


T uͤrmer. 
Ei, ſchaͤmt ſie ſich uns vors Geſicht zu treten 
Und deckt ſie ihre Scham mit Hoffart zu? 
So laßt uns ihrer Weiberlaune trotzen! 


1. Landsknecht. 
So wir Gewalt anwenden, ſtrafts der Vogt. 


Tuͤr mer. 
Was ſoll Gewalt? Habt Ihr ſo wenig Witz, 
Daß Ihr Gewalt muͤßt brauchen? — Buͤrgerpack 
Hat vor nichts aͤrger Furcht als uͤbler Nachred. 
Macht Katzenmuſikal — Laßt Becher klirren 
Und Kannen tanzen! — Hei, mich prickelt Luſt, 
Mit ſpitzer Jung in ihren Jorn zu ſtechen 
Wie in ein Weſpenneſt, bis ihrer Worte 
Kachſuͤcht'ger Schwarm ums Haupt mir zornig ſchwaͤrmt. 
Der Tanz hebt an! Hei, Buben, macht Muſik! 


Landsknechte. 
Laßt Becher klirren, laßt die Kannen tanzen! 


(Sie trampeln, ſchlagen mit Fäuſten auf den Tiſch. Kannen, Teller, 
Trinkgeräte klirren aneinander, fallen zu Boden.) 
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Qurmer. 
Brigitt ſoll kommen! Ruft: Brigitt foll kommen! 
| Landsknechte. 
Brigitt ſoll kommen! Laßt die Becher klirren! 
(Der Lärm ſteigert ſich.) 


4. Szene. 
Die Dorigen. Wirtin. (Später) Brigitte. 


Wirtin. (eintretend) 
Hilf Gott, hilf Gott, nun ſind ſie alle toll! 
Was ſchafft Ihr? Wollt Ihr mir Gerät und Haus 
Zu Schanden ſchlagen? 
Tuͤrmer. 
Laßt die Becher klirren! 


Landsknechte. 
Brigitt ſoll kommen! Laßt die Becher klirren! 


Tuͤr mer. 

Schafft Eure Tochter her! 
Landsknechte. 
Brigitt ſoll kommen! 

Wirtin. 
Brigitt, zu Hilf! — Hoͤrt auf, verfluchte Buben, 
Ich will die Jungfer holen — laßt das Laͤrmen! 
Spott, Schande uͤber uns — Brigitt! Brigitt! 


Landsknechte. 
Laßt Becher klirren! Laßt die Kannen tanzen! 


Brigitte. (in der Tür) 
Schaͤmt Ihr Euch nicht? Was ſeid Ihr fuͤr ein Volk! 
Mas fällt Euch an, zuchtloſes Mannsvolk Ihr, 
Daß Ihr nach Wolfsmanier und Baͤrenart 
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Mir widertrotzt? Sitt' ſtuͤnd' Euch beſſer an, 
Als folder Ungebuͤhr verwegen Kaſen. 
Wozu der freche Laͤrm? Was wollt Ihr mir? 
Sprechts kurz heraus und laßt mich wieder gehn. 
Sagt' ich, daß Eure Naͤh mir Freude ſchafft, 
Ich loͤge! 
Tuͤrmer. 
Schoͤne, ehrenwerte Jungfer — 


Brigitte. 
Ihr hier! Ihr auch dabei! — Was ſag ich bloß — 
Nicht nur dabei! Anſtifter ſeid Ihr doch 
Des wuͤſten Streichs. Ich kenn Euch nur zu gut. 


Tuͤrmer. 
Ihr kennt mich nimmermehr. Sonſt wuͤßtet Ihr, 
Daß weder Bosheit, widerhaarig Weſen, 
Feindſeligkeit noch Ungebuͤhr — 


Brigitte. 
Spart Worte, 
Ich kenn Euch aus. Ihr ſchafftet mirs zu Trotz, 
Und ſpottet mein jetzt durch erlogne Demut. 


T uͤr mer. 
Ihr irrt Euch, Jungfer. Meine Demut iſt 
So wahr wie meine Freude, daß Ihr freit. 
Der erſte Mann der Stadt — o hohe Ehr'! 
Was fuͤr ein Mann iſt er — der Maͤnner Preis! 
So edel und ſo wuchtig ſchreitet keiner. 
Saft quaͤlt mich Angſt, daß Eure Zierlichkeit 
Von ſolch gewichtgem Weſen Schaden leidet. 


Brigitte. 
Wie ſeid Ihr falſch. Laßt Euer Zungenfpiel. 
Ich habe mir mein Schickſal frei gewaͤhlt 
Und will es ſo. Was geht mein Gluͤck Euch an? 
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Türmer. 
Nichts. — Viel. — Mehr als Ihr denkt vielleicht; 
Und wenger ſicher nicht als Ihr gefuͤhlt. 


Brigitte. (unficher) 
Als ich gefühlt — wie meint Ihr das? — Was geht 
Mich Euer Schwatzen an. Laßt mich nun fort; 
Ich hab im Hauſe mancherlei zu tun. 


| Tuͤrmer. (herriſch) 
Brigitte, bleibt! Setzt Euch an meine Seite. 


Brigitte. (tut es; ſteht zornig wieder auf) 
Was faͤllt Euch ein? Habt Ihr mir zu gebieten? 
Ich bleib, ich gehe, wie es mir gefaͤllt. 
Tuͤrmer. (wendet ihr den Rücken) 
Gefaͤllt es Euch, ſo geht. 


Brigitte, 
Nun bleib ich bier. 


Tuͤrmer. 
Reigt Ihr jo hart Euch von mir los? Wie ſchwer 
Schafft man die Weiber ſich vom Hals! 
Brigitte. 
Ihr Mann, 
Ihr widerlicher Mann, was ſteht Ihr da 
Und reizt durch freches Reden mir den Grimm? 
Ich wollt Euch nie im Leben wiederſehn, 
Ich wollt', ich waͤre niemals Euch begegnet; 
Ihr ſeid mir, wißts, in's tiefſte Herz verhaßt. 
Tuͤrmer. 
Das freut mich ſehr. Das war ein gutes Wort. 
Ich dank Euch drum. Drei Scheffel Gold iſts wert 
Und einen halben Guͤlden obendrein! — 
Doch, Jungfer, meint Ihr nicht, daß Eures Ehbetts 
Schier allzuweiche Polſterung Euch widert? 


Brigitte. 
Ich ſchlag Euch, Till. 


Türmer. 
Tuts, wenn Ihr wollt. Schlagt zu! — 
Es ſcheint, Ihr gaͤbt mir lieber einen Kuß. 
Das duld ich nicht. — Wann feiert Ihr Verlöbnis? 
Und ladet Ihr als Gaſt mich zu dem Feſt? 
Was habt Ihr? Redet, Jungfer. Seid Ihr Stein? 


Brigitte. 
Den Teufel lad ich ehnder mir zu Gaſt. 


Tuͤrmer. 
So ſag ich Euch, ich werd an dieſem Tag, 
Geladen oder nicht, beim Feſte ſein. 
Ich ſchwoͤrs: ich will an Eurer Seite ſitzen 
Am Platz, der Eurem Braͤutigam geziemt. 


Brigitte. 
Schwur gegen Schwur, daß dieſes nie geſchieht. 
Tuͤrmer. 
Ich ſetze Leib und Leben an mein Wort — 
Und Ihr? 
Brigitte. 
Ich auch. 
Türmer. 


E in großes Wort, Brigitt, 
An das Du noch einmal wirſt denken muͤſſen. 
Brigitte. 
Was glaubt Ihr denn? Meint Ihr, ich dulds noch lang, 
Daß Ihr mit Hohn und Übermut mich quaͤlt 
Und meinen Herrn, den Vogt, mit Schimpf beſudelt? 


Tuͤrmer. 
Das tat ich nicht; deſſ' ſeid Ihr alle Zeugen. 
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1. Landsknecht. 
Er hat ihn hoch geruͤhmt, vielwerte Jungfer. 


| Brigitte 
Ihr fpielt mit mir und das ertrag ich nicht. 
Bald hab' ich uͤber Leib und Leben Macht — 
Nehmt Euch in Acht vor mir! 


Tuͤr mer. 
Ha, Gottes Tod! 

So haßt Ihr mich, daß Ihr mich morden wollt? 
Das iſt ein gutes Wort, ich dank' Euch drum. 
Dreitauſend Scheffel Goldes iſt's mir wert! 
Ihr haßt mich, Jungfer, haßt mich — ifts nicht jo? — 
Doch waͤr vor Eurem Haß mir nicht ſo bang 
Als vor des Vogtes Liebe — wär ich Ihr. 


Brigitte 
Till! Till! 
Tuͤr mer. 
Verſtund ich falſch? Mißhoͤrt ich Euch? 
Droht Ihr mit Minne mir zu Leib zu ruͤcken? 
Brigitt, Ihr braucht mir nicht Gewalt zu tun, 
Ich weigr' Euch keine Gunſt, um die Ihr bittet. 


Brigitte. 
O Schimpf und Schande, ſprecht Ihr ſo zu mir? 
Was tat ich Euch, daß Ihr mir Ehr' und Herz 
So ſchmerzlich kraͤnkt? Nennt gleich mich eine Metze, 
Mannsbildertoll und frech. Ich bin es nicht. 
Ich bin ein ehrbar Magd. Was graͤmt Ihr mich 
Mit Spott und Schmach! — Sagt fuͤrhin, was Ihr wollt. 
Wer ſeid Ihr denn, daß Ihr mich kraͤnken koͤnntet, 
Ihr Schwaͤtzer, Ihr! In Worten ſeid Ihr groß, 
Windbeutel Ihr. Auf allen Straßen klaubtet 
Ihr dieſen Kot von ſchmutz' gen Reden auf, 
Mit dem Ihr mich bewerft, Ihr loſer Bube, 
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Landſtraßenritter Ihr und Narr und Schelm. 
Was bruͤſtet Ihr Euch groß? Wer ſeid Ihr denn? 
Wer von Dir redet, lacht, erzaͤhlt von Schwaͤnken, 
Von Poffen, tollen Streichen, Narretein. 

Gelaͤchter biſt Du einer halben Welt, 

Verwirrung brauſt Du, wo Du immer weilſt 
Und Fluch und Lachen hallt Dir nach, ziehſt Du, 
Nach neuen Abenteuern gierig, weiter. 


T uͤr mer. 

Brigitt, Ihr duzt mich — denkt der Hoͤflichkeit. 

Brigitte 
Hat ehegeſtern nicht ein Mann erzaͤhlt, 
Daß Du, ankletternd einen ſteilen Berg, 
Vor Luſt geſchrien, indeſſ' er ſchwitzt' und ſchalt — 
Und als es talwaͤrts ging und er ſich freute, 
Warſt Du vor Jammer voͤllig außer Dir. 


T uͤr mer. 
Und ſolch Gebaren duͤnkt Euch naͤrriſch, wie? 


Böigit te. 
Wenn das nicht Tollheit iſt, was nenn ich toll? 


T uͤr mer. 

Saft habt Ihr recht. Wer weiter ſieht und denkt 
Und vorwaͤrts fuͤhlt als Ihr, der iſt ein Schelm. 
Wer nicht mit Euren ſtumpfen Maulwurfsaugen 
Die Welt betrachtet, mit der Mehrheit nicht 
Bejaht, verneint und lacht und weint, der iſt 
Ein Boͤſewicht, iſt unbequem und laͤſtig — 
Wer weiß, was hinterm naͤchſten Berge liegt, 
Iſt laͤcherlich, erſcheint zuletzt gefaͤhrlich — 
Ei, ſchlagt ihn tot! 

Wirtin. (bringt das Mahl) 
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Türmer. 

Ah, gute Mutter Wirtin, 
Ihr kommt zur rechten Zeit. — Setzt fort, Brigitt; 
Wuͤrzt mir zu Eurer Mutter Eſſigmienen 
Mit ſcharfen Pfefferreden meinen Fraß. 
Ich lieb Euch, wenn Ihr ſcheltet und der Zorn 
Spruͤhfeuer Euren Augen zuͤndet. Schad, 
Wenn Euch die Ehe zaͤhmt, Ihr wilde Weſpe. 
Was, eine Hammelskeul? 


Landsknechte. 
Geſegnet Mahl. 


Tuͤrmer. 
Verſchlug der raſchen Jungfrau Zungentriller 
Euch ganz und gar die Luft, Ihr wackern Knaben? 


5. Szene. 
Die Dorigen. Ein Jude. 


Tuͤrmer. 


Wer kommt? Ein fremder Gaſt? (ſchreiend) Zu Hilf! Zu Hilf! 


Jude. (in echtjüdiſcher Aufmachung) 
Gott meiner Väter, was für ein Geſchrei, 
Wenn kommt ein armer Juͤd? Wie ſoll ich ſein, 
Ich alter Mann, ich kranker Mann, gefaͤhrlich? 


Tuͤrmer. 
So ſprach der Igel, der beim Maulwurf ſich 
Zu Gaſte bat. Fort, Igel, fort, hinaus! 


Jude. 
Au waih geſchrieen! — Igel, Herr, wie haißt? 
Was ſcheltet Ihr und ſchmeißt mich aus dem Haus? 
Brigitte. 
Bleibt, Jud. Dies Haus iſt allen Gaͤſten frei. 
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Jude. 
Gleich wie Kebekka Eliezer traͤnkte, 
So labt Ihr mich durch grauße Guͤtigkeit. 
Braucht Ihr kein guͤlden Kettlein vor den Hals? 
Kein Silberringlein? Spaͤnglein vors Gewand? 
Brigitte. 
Fuͤhrt ſolchen Kram Ihr mit? Kommt her, laßt ſehn. 
Ei, Mutter, welch ein Ringlein! Dieſer Stein! 
Jude. 
Jahlt's, wenn Ihr wollt. Jahlt's, wenn Ihr ſeid Frau 
Vogtin. 
Ich ſchwoͤre bei die Gebeine meiner Väter, 
Mit Schaden geb ichs Euch, weil Ihr ſeid ſchoͤn. 
Tuͤr mer. 
Schon hat er Fuß gefaßt, haͤngt bald ſo feſt, 
Wie ſich die Klette klammt an Weiberhaar. 
Maulwurf, bleibſt Du denn ewig dumm und blind! — 
Wenn ſich der Igel igelhaft benimmt, 
So, wie er muß, dieweil er Igel iſt, 
Wirſt du verſucht ſein, ihn darum zu kraͤnken? 
Nein, Du wirſt Maulwurf bleiben, dumm und blind. 
Denn wieſeſt Du dem ungebetnen Gaſt 
Die Tuͤr, man ziehe Dich der Barbarei, 
Und das ertraͤgſt Du nicht, ſamtpfoͤtger Held — 
Jagſt lieber Deine Kinder aus dem Haus! 
Arm und verſtoßen ziehn ſie in die Fremde, 
Dieweil der Fremdling an der Vaͤter Tiſch, 
Sich ſeiner Klugheit bruͤſtend, Tafel haͤlt. 
1. Landsknecht. 
Jud, heb Dich weg von mir, Du ſtinkſt nach Knoblauch. 


2. Landsknecht. 
Haſt Hunger, Jud? Friß einen Schweinebraten! 
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Ä Jude. 
Au waih, ich kann nicht, Herr. Iſt unrain Sleifch. 
1. Landsknecht. (faßt ihn am Genick) 
Friß Schweinefleiſch, ſonſt ſchlagen wir Dich tot. 
Jude. (ſchlotternd vor Angſt) 
Auwaih, ſchlagt mich nicht tot. Ich bin ein Juͤd; 
Ich kann nicht handeln wider mein Geſetz. 


1. Landsknecht. (wirft dem Juden einen Knochen zu) 


Frißt Du kein Schweinefleiſch, ſo friß die Knochen. 
Jude. (ſteckt den Knochen in einen Sack) 
Ich dank Euch, Herr. (kauert ſich in einen Winkel) 
Und Samſon fand ein Bein, 
Kinnback von einem Eſel, nahm das Bein 
Und ſchwangs als Waffe wider die Philiſter. 


Tuͤrmer. 

Ich will nun gehn. Gebt meinen Guͤlden mir. 
Wirtin. 

Was wollt Ihr? 
Tur mer. 


Jahlt den Guͤlden mir heraus, 
Um den ich aß und trank bei Euch. 
Wirtin. 
Wie ſagt Ihr? 
Tuͤrmer. 
Seid Ihr denn taub? Ihr hießt mich einen Guͤlden, 
So ich Euch Ehr erwieſ' bei Euch zu ſpeiſen. 
Wirtin. 
Ich Euch? Ihr muͤßt den Guͤlden mir bezahlen. 
(Wachſender Lärm hinter der Szene) 
5 Tuͤrmer. 
Ah, denkt Ihr um den Guͤlden mich zu prellen, 
Den Ihr mich hießet? Um 'nen Guͤlden, ſpracht Ihr, 
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Speiſt' man bei Euch. Her mit dem Guͤlden, Frau. 
Ihr wißt, der Graf von Anhalt droht der Stadt 
Mit Überfall. Ich muß ihn ſpaͤhn und melden. 
Her meinen Guͤlden, Frau! 
Wirtin. 
O Ihr Betruͤger! 
Tuͤrmer. 
Wahrt Eure Zunge, Frau. Fuͤgt Ihr noch Schimpf 
Zu ſo unredlichem Geſchaͤft, Ihr buͤßt es hart. 
Wirtin. | 
So gehts der Wittib, die den Mann entbehrt. 
Ein jeder faͤllt ſie an und zerrt an ihr, 
Und ſchoͤpft ſie aus wie's Euter einer Kuh. 
Lauf, Tochter, lauf und hol den Vogt herbei — 


Rufe (hinter der Szene) 
Der Graf von Anhalt! Helft! Der Graf von Anhalt! 
Am Oſttor ſteht der Feind — auf, alle auf! (Trompeten) 


Tuͤrmer. 
Verſaͤumt' ich mein Geſchaͤft? 
Landsknechte. 
Der Graf von Anhalt! 


1. Landsknecht. 
Zum Oſttor! Haut des Grafen Knecht' zum Satan! 


Landsknechte. 
Verdammt der Graf! Zum Oſttor! Haut und ſtecht! (ab) 
Mi tin. 
Der Feind ſchon in der Stadt — Jeſus, Maria! 
Das brennt und pluͤndert! Hilf, Brigitt, der Feind! 
Wo lauf ich hin? O helft mir armen Wittib! 
Was ſoff ſich auch Dein Vater in den Tod! 
Er hat ſich's leicht gemacht, er ſoff und ſtarb. 
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So macht' ers immer. Mir ließ er die Plagen. 

6. Türmer) Was ſteht Ihr da und lacht? Her meinen Gulden; 
Und auch das Fenſter habt Ihr nicht bezahlt. — 

Komm, komm, Brigitt, laß Guͤlden und Geſchmeid 

In Aſch' und Kehrichthaufen uns verſtecken. 

Der Feind ſchon in der Stadt — helf Gott, der Feind! (ab) 


Jude. 
Seind, Feind? Wie heißt ſich Feind? Feind hier, Feind dort. 
Ei, graußer Gott von Iſrael, laß fie, 
Philiſter wider die Philiſter, ſich 
Die Koͤpf zerſchlagen. Wenn ſie ſind beſchaͤftigt, 
So laſſen fie in Fried den Juͤd. — Nu aͤben — 
Ich geh zu machen mein Geſchaͤft. — Nu aͤben. (ab) 


6. Szene. 
Türmer. Brigitte. 


Tuͤrmer. 
Schlagt Euch die Schaͤdel ein, Ihr wollts nicht anders. 
Und dieſer Kunde lieſt noch Eure Knochen 
Vom Schlachtfeld auf, verkauft ſie mit Profit; 
Ihr wollt es ſo. Wer recht behalt, hat recht. 


Brigitte. 
1 ſeid noch hier? Ihr ſteht noch nicht vorm Feind? 
Tuͤr mer. (perfiflierend) 
Seind? Feind? Wie haißt ſich Seind? Ich ſteh vorm . 
Brigitte. 
Was ſteht Ihr hier und ſchwatzt? Die andern ſterben. 


Tuͤrmer. 
Sie taͤten beſſer, ſchwatzten ſie wie ich. 


Brigitte. 
Laßt, Till, mir iſt nach Scherzen nicht zumut. 
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Türmer. 
Scherz nennt Ihr das? — Ah, habt Ihr Angſt vorm Sterben? 
Bei Gottes Tod, ich traͤumt' Euch mutiger. 
Hab ich mich abermals in Euch geirrt? 


Brigitte. 
Ich haͤtte Furcht? Laßt ſie nur immer kommen. 
Laßt ſie die ganze Welt in Truͤmmer ſchlagen, 
Laßt ſie mich toͤten, mir iſts eben recht. 


Tuͤrmer. 
Ah, ſteht es ſo? Packt Euch die Angſt vorm Leben? 
Iſt Eure eigne Welt ſo ſehr entzwei, 
Daß Ihr den Erdball wollt zertruͤmmert ſehn? 
Warum ſo lebensmuͤde, kranken Sinns, 
So ſatt des Dafeins? Ei, Ihr ſeid nicht klug. 
Sprecht, welche Narrheit hat Euch angewandelt? 


Brigitte. 
Sagt, was Ihr wollt. 

Tuͤrmer. 

Mich deucht, Brigitt, Ihr irrtet 
Im Nebel des Gefuͤhls den Pfad vorbei, 
Den Ihr Euch mit Gedanken vorgepfaͤhlt; 
Verlort den Blick, wißt nicht mehr, was Ihr wollt, 
Gebt Eure Hand, Brigitt, ich will Euch fuͤhren. 


Brigitte. 
Laßt meine Hand. Was wißt denn Ihr von N: 
Wie unterfangt Ihr Euch mit mir zu reden? 


Tuͤr mer. 
Geht mir mit dieſer Schwaͤchlichkeit des Herzens, 
Die hemmt und irrt und zoͤgert und bereut — 
Ja, faſt bereut! Schaut vorwärts, nicht zuruͤck! 
Ihr ſteht ſchon hart am Gipfel, ſeht Ihr nicht? 
Wenn Ihr Frau Vogtin ſeid — was iſts? So kalt 
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Friert Euch die Ehre an? Beißt Zähne zu 

Und traͤumt von Waͤrme, wenn Ihr Kaͤlte leidet, 
Das macht Euch warm. Ah, ſeht Ihr nicht das Tal, 
Das goldene, in das Ihr niederſchreitet? 

Ihr herrſcht, Brigitte, herrſcht. Die Macht iſt Eu'r. 
Sehr unterhaltlich iſt das Puppenſpiel 

Mit Menſchen. Freude ſchafft's Euch bald, daß Ihr 
Es nimmer miſſen könntet. Zieht die Schnur, 

Sie tanzen, weinen, lachen, bruͤſten ſich, 

Sie ſpielen Helden, Boͤſewichter, Narren, 

Und beten, leben, ſterben, wie Ihr wollt. 

Und iſt der Kreis, den Ihr beherrſcht, auch klein, 
Nur um ſo unumſchraͤnkter koͤnnt Ihr herrſchen, 
Bis aus dem Kreis ein toller Kreiſel wird. 
Ha, ha, ein luſtiges Hanswurſtenſpiel 

Wird dieſes Haͤndchen durcheinander wirbeln! 


Brigitte. 
Verkennt Ihr mich ſo fremd? Ich bin nicht ſo. 
Ich werde nie ſo freche Kuͤnſte uͤben. 


Tuͤrmer. 
Brigitt, Ihr habt mir heut mit Tod gedroht. 


Buülgitte. 
Das war ein Wort, das meinem Jorn entfuhr. 
Glaubt Ihr im Ernſt, daß ich Euch toͤten wollt? 


ö Tuͤrmer. 
Der Zorn hat Euer Herz nicht neu erſchaffen, 
Hat nur gezeigt, was Euch im Herzen gaͤrt. 
Und wenn es wahr iſt, daß die Macht den Menſchen, 
Der ſie mit ſeinem Herzen ſich erwuchert, 
Verdirbt — was tuts, Brigitt? Ihr ſeid Frau Vogtin. 
Das waſcht befleckten Spiegel wieder rein 
Und wuͤſch' Euch weiß, waͤrt ſchwarz Ihr wie ein Mohr. 
Ihr werdet Vogtin, unterſchaͤtzt dies nicht. 
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Sur manchen — Traum von Glüd, den Ihr geopfert, 
Muß dieſes — Wort Entſchaͤdigung Euch fein. 

Ihr gabt dem Glanz des Worts Eur Herz zum Preis; 
So ſeid beſorgt, daß dieſer Glanz auch glaͤnze! 

Ihr liebt den Gatten nicht, dem Ihr Euch ſchenkt. 
Was tuts? Ihr ſeid Frau Vogtin. Doch Ihr muͤßt, 
Vergeßt's nicht, Preis dafuͤr bezahlen. Jeder Kuß, 
Mit dem Euch tier'ſche Gier die Seele kraͤnkt, 
Vergeßt's nicht, iſt der Kaufpreis für den Glanz — 
Was tuts? Ihr ſeid Frau Vogtin. Denkt daran, 
Wenn Euch der Ekel vor Euch ſelber grauſt 

Und ſcheltet Euch nicht eine Ehbetthure — 

Und laßt Euch nicht von Reue uͤbertoͤlpeln, 

Die uns den Krebsgang zerrt. Bedenkt, Ihr ſeid 
Frau Vogtin. Vielleicht kommt ein Tag, an dem 
Euch ſcheinen will, als ob der ſtolze Bau 

Des Worts, in dem Ihr wohnt, zur Huͤtte ſchrumpft — 
Doch bruͤſtet Euch, tut vornehm und ſtolziert, 

Ihr ſeid Frau Vogtin, das vergeßt nur nicht. 
Vielleicht glaubt Ihr zuletzt ſelbſt an das Gluͤck, 
Das Ihr den andern vortaͤuſcht. Waͤr das Leben 
Nur nicht ſo lang und waͤre nicht das Herz! 

Traut nicht dem Herzen! Haltets feſt im Zaum! 
Glaubt nicht der Gaukelei, mit der es Euch 

Will narren, nicht den Einbildungen, Traͤumen, 

Die es Euch fluͤſtert, glaubt dem Trugbild nicht, 
Das es Euch malt, dem Trugbild Eures Elends. 
Vergeßt es nicht, daß Ihr Frau Vogtin ſeid, 

Sagts immer wieder Eurem Herzen vor! 

Verloren ſeid Ihr ſonſt, liegt Naͤchte wach, 

Und ſtiert zur Decke, geht mit ſchwerem Gram 

Die grauen Tage Eures Elends durch, 

Von denen luͤgneriſch das Herz erzaͤhlt; 

Verflucht die Tage, die Ihr ſchon ertrugt, 
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Verflucht die Tage, die noch vor Euch liegen, 

Steht krank am Morgen auf, geht krank zu Bett, 

Als zehrt' ein Sieber Euch am Mark des Lebens. 

Und maͤhlich fuͤhlt Ihr, daß Ihr ſtumpf und matt 

Dem allem zuſeht, was mit Euch geſchieht, 
Gleichſam, als waͤret Ihr Euch ſelber fremd, 

Als waͤrt Ihr ſelber lange ſchon geſtorben 

Und ging't umher als Leichnam Eures Selbſt. 

Und dennoch narrt Euch nur das blöde Herz; 

Das alles iſt nicht wahr. Ihr ſeid Frau Vogtin. 

Das haltet feſt, daß Ihr Frau Vogtin ſeid! — 

Was habt Ihr denn? Ihr weint? Warum denn weint Ihr? 
Ihr ſteht am Gipfel, geht den Berg hinab, 

Das goldne Tal liegt vor Euch aufgeſchloſſen — 

Und Ihr, Ihr weint? Ihr weint? Ha, ha, Ihr weint! 
Wenn das nicht Tollheit iſt, was nenn ich toll! 


7. Szene. 
Die Dorigen. 6. Landsknecht. (Später) Vogt mit Bürgern. Wirtin. 


6. Landsknecht. (hereinhinkend) 
S' war eine Vorhut nur, die einen Handſtreich 
Gewagt. Wir hieben ſie zuruͤck; ſie fliehn. 
Mir bohrt' ein Lanzenſtich den Schenkel an; 
Ich hinkt' hieher, um Euch zu warnen, Tuͤrmer. 
Der Vogt ift ſchwer erboſt, weil Ihr den Seind 
Nicht angeblaſen, will verhoͤren Euch 
Und peinlich richten. Schleicht zum Oſttor, fluͤchtet! 
Ein Hund verriets ihm, daß Ihr hier verweilt — 
Wenn er Euch hier noch findet, wachſt ſein Grimm. 


Tuͤrmer. 
Und wenn ſein Grimm bis in den Himmel wachſt 
Und wie ein Hagel auf mich niederpraſſelt, 
Davon jed' Korn groß wie ein Kuͤrbis iſt — 
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Er malmt mich nicht! Heio — heio — ber meine Maske! 
Was ſetz' ich mir für eine Naſe auf? 
Jerknirſchte Mien' des Untergebenen, 
Der Fehl' beging und dieſen Sehl’ bereut — 
Sind dies die Falten? Haͤngt der Mund fo recht? 
Iſt dies die Mien'? Das Auge nicht zu keck, 
Ju ſteif der Nacken? Brecht das Kuͤckgrat mir, 
Haut mirs entzwei, daß ich mich leichter buͤck. 
Grad wie ich bin, ſpiel' uͤbel ich den Knecht 
Und zuͤrnend weilt auf mir das Aug des Herrn. — 
Ich hoͤre Donnerrollen des Gewitters, 
Das wider mich heraufzieht, ſchwefelgelb — 
Den Anlauf muß ich unterlaufen, Freund. 
Horch, wie das ſchnaubt! Bei Gottes Tod, ein Walroß 
Stoßt ſo die Luft von ſich — 
Vogt. (hinter der Szene) 
Wo iſt der Tuͤrmer? 
Bringt ihn vor mein Geſicht! Hier macht' zuletzt 
Er Umtrieb, ſagſt Du, Jud? Bei meiner Ehr' 
Und Ritterfchaft, Du haͤngſt, haft Du gelogen. 
Brigitte. 
Lebt wohl. 
Tuͤr mer. 
Bleibt! Bleibt! (faßt ſie, legt ſie flach auf den Boden) 
Macht Eure Augen zu! 
f Brigitte. 
Um Gott, was tut Ihr mir? Seid Ihr von Sinnen? 
Wenn uns der Vogt ſo findet — laßt mich fort! 
Um aller Heilgen willen, ſoll ich ſchrein — 
T uͤr mer. 
So muß ich mit der Hand den Mund Euch ſiegeln — 
Dreht ſo den Kopf! (ſchreiend) Helft, ſo ein Freund des Vogts 
Ihr wahrhaft ſeid! Lauft, Bruder, lauft! Hinkt, kriecht, 
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So Ihr nicht laufen koͤnnt und holt den Vogt, 
Den wahrhaft edlen Herrn. Helft, ſo den Vogt 
Ihr liebt. Schafft Hilfe! Holt den Vogt, den Vogt — 


Vogt. (gefolgt von bewaffneten Bürgern, in der Tür) 
Was geht hier vor? Was gibts? Iſt das Brigitte? 


- Tuͤrmer. 
Herr, edler Herr, Gott hat Euch hergeſandt 
Zur rechten Stund'. Die Jungfer ſtirbt. Weckt fie 
Mit einem Kuß zum Leben. Seht nur, ſeht, 
Sie hat die Augen aufgetan. Eur Wort, 
Des Liebſten Stimm' hat ſie vom Tod erweckt. 


Vogt. 
Steht auf, Brigitt. — Wie iſt Euch? Wurd' Euch uͤbel? 
Brigitte. 
Ich weiß nicht, gnaͤd'ger Herr. Herr, laßt mich gehn. 
Tuͤrmer. 
Wenn Eure Vogtſchaft — 
Vogt. 


Hund, wie kommſt Du her! 
Was ſchaffſt Du hier? Was haltſt Du Turmwacht nicht, 
Blaſt nicht den Feind an, der uns haͤtte ſchier 
Im Überfall die Stadt entriſſen? Übteſt 
Verrat Du, haſt ohn' Urſach Du des Amts 
Verſaͤumt, ſo wird der Galgen — 


Tuͤrmer. 

Gnaͤd'ger Herr, 
Seit zween Tagen ſaß ich auf dem Turm, 
Wacht' auch die Nacht. Kein Feind ließ ſich erſpaͤhn — 
Doch auch kein Freund, daß er mir Imbiß braͤcht. 
Da ging ich fort, mir ſelb' um Speiſ' zu ſorgen. 
Allhie ſaß ich und aß. Da ſcholl ein Laͤrmen: 
Der Graf von Anhalt! rief es. Alles lief — 
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Doch diefe werte Jungfer, Euch verlobt, 
Sing an zu weinen, zuckt' und fiel in Krampf’ 
Und ſchrie: Der Vogt, mein Herr! Mein Herr wird ſterben — 
Und rauft' die Haar', ſchlug endlich hin wie tot. | 
Und Euch zu Liebe muͤht' ich mich um fie, 
Lieh ihrer Ohnkraft Beiſtand. Urtelt, Herr; 
So eines Unrechts Ihr mich ſchuldig findet, 
Buͤß' ichs mit Freuden. 
Wirtin. (tritt ein) 
Vogt. 
Daß Ihr groß Euch haͤrmtet 

Um mich, Brigitt, hoͤr ich mit Freuden an; 
Mich deucht, Ihr liebt mich ſehr. — Ihr aber packt Euch! 
Schier allzuſehr befliſſen zeigt Ihr Euch 
Um dieſe Jungfer. Packt Euch, ſchert Euch fort. 
Man jagt, Ihr ſeid ein Schelm, ein Kaͤnkeſpinner — 
Grimm faßt mich an, ſteht Ihr ſo frech vor mir! 
Wenn Pruͤfung Eurer Ausſag' Trug erweiſt — 

T uͤr mer. 
O Undank dieſer Welt, muß ich Dich fo 
Erfahren! Dank hab' ich verdient, ernt' Undank. 
Schier bricht mein Herz. Schafft Euer Werk zu End', 
Herr Vogt. Schleift mich als Kabenſpeiſ' zum Galgen! 
Den Buͤttel her — ha, ha, den Henkersknecht! — 

Vogt. 75 

Schrei doch nicht ſo. Wer redet denn vom Galgen? 

Wirtin. 
Haͤngt ihn nur auf. Erſt brach er mir das Fenſter, 
Dann weigert’ er für Zehr und Scherben Zahlung 
Und ſchmaͤht' und ſchalt, trieb wuͤſte Narretein — 

T uͤr mer. 
Gerechter Herr, großmaͤchtger, edler Vogt, 
Dies Fenſter hier iſt meiner Ausſag' Zeugnis. 
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Von wütgem Hunger war ich jo genarrt, 

Daß ich dies Fenſter vor die Tuͤre hielt 

Und blindlings hintrat, wo ich Eingang waͤhnte. 
Wirtin. 

Er luͤgt! 
Tuͤrmer. 

Und die Gemeine klag ich drum; 
Sie ließ mich faſten, bis mich Tollſinn wirrt. 


Wirtin. 
Der Schelm! 
T uͤr mer. 
Drum leiſte Zahlung die Gemeine — 
Vogt. 


Schweig! Biſt Du Richter hier? Wir werden waͤgen, 
Wer Buße tragen ſoll. — Ihr geht, Brigitte? 
Brigitte 
Mir iſt ſehr übel, gnaͤdger Herr. 
Vogt. 
Begebt 
Euch in der Mutter Pfleg' und Hut. — Sorgt, Frau, 
Um Eure Tochter, ſtatt ohn' Maß zu ſchrein. 
Gebt nicht anheim der Sorg ſie fremder Maͤnner, 
Wenn Schwachheit ſie befaͤllt. Das beſſert nicht 
Den Ruf. Ungnaͤdig bin ich Euch, Frau Mutter; 
Ich kann Brigitt Eur' Hut nicht mehr vertraun. 
Bald ſei Verſpruch; am Sonnwendtag die Eh. 
Wenn Ihr, Brigitte, erſt Frau Vogtin ſeid — 


Brigitte. 
Die Schwuͤle hier erſtickt mich. Mutter, kommt! 
(Brigitte und Wirtin ab) 
f Vogt. 
He, he, die Schwuͤle ſtickt ſie — Hitzig iſt 
Ihr Jungfernblut, brennt nach den Ehbettfreuden. 


Wir gehn. — Euch, Tuͤrmer, dank ich für den Dienft, 

Den Ihr Brigitt geliehen mir zu Lieb'. 

Ihr lacht? Ihr ſeid zu keck! Eur Blick iſt liſtig. 

Ich liebe nicht den Blick, der allzu frech 

Mir in die Augen ſticht. Ihr taͤtet gut — 

Bei meinem Zorn, Ihr taͤtet gut, dies Haus 

Zu meiden — Hört, bei meinem Zorn! — Wir gehn, 

Die andern warten. — (in der Tür) Hort, bei meinem Zorn! 
(ab mit den Bürgern) 


8. Szene. 
Türmer. 6. Landsknecht. 
(Platzen heraus, lachen toll) 
6. Landsknecht. 
Das war ein Streich! Das habt Ihr gut gemacht! 


T uͤrmer. 
Er hat mir noch gedankt, der edle Herr — 
Bei Gottes Tod, er hat mir noch gedankt! 
Der blöde Narr! — Doch Deiner Drohung lach ich. 
Du hangſt mir gut an meinem Narrenſeil. 
Ich will zu Deinem Feſt die Fiedel ſtreichen, 
Daß Du durch Sonne, Mond und Sterne tanzft! 


Vorhang! 
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II. Akt. 
(Derſelbe Raum; feſtlich geſchmückt. Verſpruchsfeſt. Nufeiſenförmige 
Tafel; die Gäſte nach dem Geſchlecht getrennt. Die Männer an einem 
offenen Ende der Tafel, die Frauen am andern) 


1. Szene. 
Vogt. Brigitte. Wirtin. Prälat. Bürger und Bürgersfrauen. 
Bedienung. 
Praͤlat. (im Begriff, feine Rede zu beenden) 

— — Mög Euch der Bund, zu dem Ihr, edler Herr, 

Mit dieſer tugendhaften Jungfrau Euch 

Verſprucht, im Sakrament der Eh' geheiligt, 

Zu ird'ſchem Gluͤck und ew'gem Heiltum fuͤhren. 

Heil Euch, Herr Vogt, und Eurer ſchoͤnen Braut! 


Ale 
Heil! Heil! (Trunk; dann allgemeines Durcheinanderreden) 


Vogt. (gibt dem Redner Beſcheid, dann zu Brigitte) 
Trinkt, Liebchen, trinkt. Bald iſt Johannistag; 
Dann ſeid Ihr mein. ö 

Brigitte 
Ja, Herr. 
Vogt. 
Tut nicht ſo ſcheu. 
Heut war Verſpruch und das iſt halb die Kb’. 
Kuͤckt näher mir; mich brennt nach Eurem Leib. 

Brigitte. 

Laßt, Herr. War Hochzeit, muß das wohl geſchehn. 
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Dogt. 
Biſt Du fo kalt wie Schnee? He, he, das gibt fich, 
Hab ich Dich erſt in meiner Ehgewalt. 
Praͤlat. 
Zur’ Gluͤck und Heiltum, ſchoͤne Jungfer Braut. 
Vogt. (ſtößt Brigitte) 
Gebt Antwort. 
Brigitte. 
Wuͤrd'ger Herr, ich dank Euch. 
Vogt. 
Was 
Starrt Ihr zur Tuͤr, als waͤr dort ein Geſpenſt? 
(ein Gaſt tritt ein) 
Brigitte. 
Um Gott — 
Vogt. 
Was habt Ihr denn? 
Brigitte. 
Vergebt, ich bin — 
Mich narrt ein Traum. Ich traͤumte dieſe Nacht — 
Nein, laßt — auch wirrt mich dieſer Laͤrm und Dunſt — 


Vogt. 
Stellt Launen nicht zur Schau, nehmt Haltung an, 
Denkt dran, daß Ihr itzt bald Frau Vogtin ſeid — 


Brigitte. 
Schweigt, ſchweigt! 
Vogt. 
Schaut nicht jo ſtumm und ſt ier gradaus, 
Sucht Gunſt zu werben, lächelt, nickt und ſchwatzt. 


Brigitte. (ſich zuſammenraffend) 
Hochwuͤrden, iſt der Biſchof — 
(Die Tür öffnet ſich; ſie ſtarrt angſtvoll hin) 
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Drälet. 
Mie beliebt? 
Bedienung. (bringt Speifen herein) 
Brigitte 
Droht feiner Hochbetagtheit nicht Gefahr — 
Ihr ſagtet, er ſei krank, gepe int von Siechtum — 
Peraͤlat. 
Ihn plagt das Podagra, das gibt ſich wieder; 
Doch will's ertragen ſein, denn ſchmerzhaft zwackt 
Es in der Zeh. (zur Wirtin) Gebt fuͤr des Biſchofs Koch 
Mir das Rezept von dieſer Wachtelfuͤll'; 
Er iſt ein Stuͤmper. — Duͤrft ich heuern, Mutter, 
Ich traͤt' mit Euch noch in den Stand der Eh', 
Denn trefflich führt Ihr Wirtſchaft. 


Wirtin. 
Wuͤrd'ger Herr, 
Treibt keinen Spott mit mir. — Doch hoͤrt's zu End — 
Der Graf von Anhalt! ſchrie's — mir ſtarrt' das Blut 
Im Leib vor Schreck. Glaubt mir, ich ſpuͤr's noch heut 
In jedem Glied wie Krankheit, denk ich dran. 


Peraͤlat. 
Welch ein Kapaun! Wer lehrt’ Euch ſolche Kuͤnſt'? 
1. Bürger. 
Glaubt, vor des Schmauſes Ausgab' wird der Vogt 
Mit neuer Abgab' bald uns wieder ſchroͤpfen. 
Es iſt ohn' Maß, wie er die Stadt bedruͤckt 
Mit Steuern und mit Laſten. 


2. Bürger. 
Und man kann 
Sich ſeiner nicht erwehrn. Alt iſt der Biſchof, 
Die hohe Kleriſei vom Vogt erkauft, 
Daß niemand beim Hochwuͤrdgen Vorlaß findet, 


Der ihm die Mißſtaͤnd' und Bedruͤckung klagt, 
Mit der er in des Biſchofs Nam' hier amtet. 


5. Buͤrger. 
Noch ärger treibt's der Jud. Der ſchind't der Ruh 
Die Haut herunter vom lebendig Leib. 
Steht groß in Gunſt beim Vogt; da Eannft nichts machen. 


ASDUTHER. 
Merkt auf, der Goldſchmied ſagt den Spruch der Stadt. 


5. Bürger. 
Jed' offne Ked' iſt offentliche Lug; 
Das, was man ſagen moͤcht', verſchweigt man weislich. 
Alluͤbrall Lugenpeſt und Grimm und Gift. 

6 Börger. 
Waͤr in der Buͤrgerſchaft Zuſammenhalt, 
Kunnt einer auf den andern traun! Da ſtinkt's. 

ger 
Jetzt geht der Spruch los. 

5. Buͤrger. 

Iſt beſtellte War. 

7. Bürger 
Hochmoͤgender Herr Vogt und edler Ritter! 
Dieweil ſich Eure Kitterſchaft ein Maidlein 
Aus unſrer Stadt, die in des Biſchofs Nam' 
Von Euch verwaltet und regieret wird, 
Erkieſt hat zur Geſponſin und Geſpaͤnnin 
Und ſie zur Eh' geworben, bring ich Euch, 
Wohledler Herr, zu Eurer und der Jungfer 
Brigitt Verlobnis fromben Spruch und Wunſch. 
Und deſſ' zum Zeichen, daß die Stadtgemeind’ 
Iſt hochgewillt, Euch Ehr' und Freud zu tun, 
Schenkt ſie Euch dieſen Becher zum Verſpruch, 
So meine Hand gefertigt und verzieret 
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Mit kunſtreich' Bildlin. Moͤg Euch alſo herzlich 
Die Liebgab' freuen, wie wir ſie vermeint. 

Im Nam' der Buͤrgerſchaft und aller Zuͤnft' 

Bring ich den erſten Trunk Euch aus dem Becher: 
Heil Eurer Vogtſchaft und ein fröhlich Ehſtaͤnd! 


Alle. 
Heil feiner Vogtſchaft! Heil der Jungfer Braut! 


Trompetenfignal. 


(Einen Augenblick ftarres Schweigen. Dann Rufe) 
Der Graf von Anhalt! Überfall! Zu Hilf! 


Vogt. 
Schafft meine Rüftung mir! Schirrt mir mein Roß! 
Hinaus, Ihr Hunde, ſchuͤtzt die Stadt! Zum Wall! 
(Lärm, Tumult, Verwirrung, Durcheinanderſchrein, Panik, wilde Flucht 
durch alle Türen.) 


2. Szene. 
Brigitte. Wirtin. Prälat. 
Wirtin. 
Der Graf von Anhalt! Jeſus, grad beim Mahl! 
Der Hund! Der Schurk'! — Ach, hochehrwuͤrdger Herr, 
Hoͤrt mich zur Beicht', gebt mir den Suͤndenablaß, 
Salbt mit dem Sterboͤl mich — mich trifft der Schlag. 


Praͤlat. 
Schnell, Mutter Wirtin, ſchafft mir ein Verſteck. 
Wirtin. 
Ei ja, Verſteck! Wie ſoll ich Eure Würd’ 
Verſtecken? Laßt mich los, ehrwuͤrd'ger Herr. 
Praͤlat. 
Gebt mir um Chriſti willen Unterſchlupf, 
Verbergt mich, Frau — 
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Wirtin. 
Ach Gott, ich arme Wittib! 
Laßt los, Eur' Wuͤrd', Ihr zerrt mich noch entzwei. 
Praͤlat. 
Euch tut der Feind kein Leid. Doch find't er mich — 
Wirtin. | 
Tragt Ihr nicht geiſtlich Wams? Das leiht Euch Schutz. 
Drälet. 
Seid Ihr denn ohn' Erbarmnis? Helft mir, Frau. 
Wirtin. 
Gewaͤhr ich Euch Verberg, wie Ihrs verlangt, 
Galgt mich der Feind. Wohin verſteckt' ich Euch? 
Praͤlat. 
Stopft mich in den Kamin. 
Wirtin. 
Da raucht's, Herr. Da 
Erſtickt Ihr. 
Praͤlat. 
In den Keller. Habt leer' Faͤſſer 
Ihr nicht, drein ich mich berg? 
Wirtin. 
Hilf Gott, Eur' Wuͤrd'! 
Kommt dieſes Vieh, will's ſaufen, ſtuͤrmt den Keller 
Und zapft das Blut wie Wein Euch aus dem Leib. 
Drälset. 
So in Kur’ Schlaf gemach, in Euer Bett. 
Wirtin. 
Ei Schand und Spott, wenn man alldort Euch faͤnd'! 
Praͤlat. 
O bloͤde Ruͤckſicht! 
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Wirtin. 
Ach, mein Kopf, mein Kopf! 
| Praͤlat. 
Laßt das Geflenn! In Satans Namen, geht! 
Wirtin. 
Ach, ach, zerrt mich nicht ſo, ich geh ja gleich. — 
Horcht, Eure Wuͤrd', ich ſtopf Euch in die Truh', 
Werf Leinzeug uͤber Euch und ſetz mich drauf. 
Und kommt der Feind, ſo ſchwoͤr ich einen Eid, 
Daß Ihr nicht in der Truhe ſitzt. 
Peraͤlat. 
Wenn Ihr 
Dies tut, dreh ich den Hals Euch ins Genick. 
Wirtin. 
Hochwuͤrd' ger Herr, um Gott, bringt mich nicht um! 
Dratat 
Hoͤrt auf zu ſchrein, um aller Heilgen will! 
Verbergt Ihr mich, bin ſanft ich wie ein Lamm. 
| Wirtin. 
Kommt mir nicht nah, Eur' Wuͤrd', ruͤhrt mich nicht an — 
Ihr Wolf im Schafspelz! Ja, das ſeid Ihr, Herr. 
Ich lacht', faͤnd' Euch der Feind, daß Ihr's nur wißt. 
Wirtin und Praͤlat. (ab) 


5. Szene. 
Brigitte. (Dann) Türmer. 


Brigitte. (die wie erſtarrt der Szene 
folgte, ſchüttelt ſich wie vor Ekel, geht zum Fenſter, öffnet es und 
beugt ſich hinaus.) 


T uͤr mer. (tritt geräuſchlos ein. 
Stummes Spiel. Er ſetzt ſich an des Vogts Platz, beginnt zu ſpeiſen.) 
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Brigitte. (wendet fih um, gewahrt 
ihn, ſteht wie verſteinert.) 
Tuͤrmer. 
Eur' Wohl, Brigitt. Gebt mir Beſcheid. Setzt Euch 
Und eßt, das Mahl wird kalt. Was iſts mit Euch? 
Verſchlug mein Anblick Euch des Speiſens Luſt? 
So redet. Seid zur Salzſaͤul Ihr erftarrt? 


Brigitte. 
Ih hr 
Tuͤr mer. 
Ja, ich. Erſtaunt Euch dies ſo groß? 
Ich ſagt' Euch doch, ich wuͤrd' beim Feſte ſein. 
Brigitte. 
Ihr blieſt den Feind an — 


Tuͤrmer. 
Ja. 
Brigitte. 
Und iſt der Feind — 


n Tuͤr mer. 
Nein, ſchoͤne Jungfrau. Doch mich deucht', dem Vogt 
Wird nach dem Feſtſchmaus ein Verdauungsritt 
Bekoͤmmlich ſein. Wie, ſeid Ihr andrer Meinung? 


Brigitte. 
Till, Till, um Gott, Ihr buͤßts mit Eurem Leben! 
Tuͤrmer. 
Ich ſagt' Euchs: Leib und Leben ſetz ich dran, 
Beim Feſt an Eurer Seit zu ſein. Hielt ich 
Mein Wort? 
Brigitte. 
Ja, Till, doch um zu großen Preis. 
Tuͤrmer. 
Zu groß? Wißt Ihr denn noch, was Ihr verſpracht? 
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B gitte 
Was ich verſprach? 
Tuͤrmer. 
Ihr ſetztet Leib und Leben, 
Daß ich mein Wort nicht loͤſen wuͤrd'. Ich hielts. 
Brigitte. 
Ihr hieltets, Till. 
N Till. 
Und eh' ich meine Schuld 
Begleiche, fordr' ich, daß Ihr Eure zahlt. 
Brigitte. 
Till, Till! 
T uͤr mer. 
Zahlt Eure Schuld! 
Brigitte. 
Erbarmt Euch mein! 
Tuͤr mer. 
Bekennt Ihr, daß Ihr uͤberwunden ſeid? 
Brigitte. 
Ja, Till. N 
Tuͤrmer. 
Und daß Ihr mir verfielt? 
Fig itte. 
Ja, ja. 
Tuͤr mer. 
Ihr ſeid jetzt mein, lebendig oder tot. 
Brigitte. 
So beſſer tot. (nimmt ein Meſſer) 
Türmer. (nimmt ihr das Meſſer aus der Hand) 
Spielt nicht mit Meſſern. Kindiſch 
Duͤnkt mir dies Spiel, am kindiſchſten, wenn ernſthaft 
Das Spielzeug man hantiert. Von wenig Witz 


4 Bayer, Der deutſche Narr. 


Erzaͤhlt ſolch Spiel. Kriecht Ihr fo arm zu Kreuz? 

Tut, was Ihr muͤßt. Ein Schnitt — ſo durch den Puls — 
Hier iſt das Meſſer. Nehmt. Nehmt und verſucht, 

Ob ſcharf die Kling'. 


Brigitte. 
Ich will — muß — kann es nicht! 
Konnt es den Augenblick zuvor noch tun — 
Jetzt nimmermehr. O meiner Schwaͤch'! — Ihr lacht? 
Gott ſtraf Euch, daß Ihr meiner Qual noch hoͤhnt! 


T uͤrmer. 
Kunſt waͤrs, vor ſolchem Krampf den Ernſt zu wahren. 
Was habt Ihr Angſt? Glaubt Ihr, ich wuͤrd Euch noͤtgen, 
Mir Minne zu erweiſen? Gornig) Bin ich denn 
Der Vogt? Tut Eure Furcht von Euch, bei Gott, 
Sie grimmt mich! — Seid der Pfandfchaft ledig, Jungfer! — 
Verfaulte Herzen modert dieſer Sumpf! 
Luft! Luft! Mir iſts zu dumpf allhie. Ich lauf' 
In Eurer engen Seel' ſo auf und ab, 
Wie's gitterkranke Wildnistier im Kaͤfig. 
Wahrlich genas ich itzt der Krankheit Lieb. 
Und wenn Ihr einſt im Staube vor mir liegt, 
Um Lieb' mich bettelnd — 


Brigitte. 
Euch um Liebe bettelnd? 
Ich Euch — um Lieb? Nie — nie wird dies geſchehn. 


T uͤr mer. 
Verſchwoͤrt Euch nicht zum zweitenmal, Brigitt, 
Denn Ihr verliert, ich ſag Euch, Ihr verliert. 


Brigitte. 
Vor Euch im Staub, um Eure Liebe bettelnd? 
Eh dies geſchaͤh' — 
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Türmer. 
Verſchwoͤrt Euch nicht, Brigitt — 

Eßt lieber von dem Brathuhn; knuſprig iſts 

Und muͤrb. — Mein Treu, mich deucht, Ihr langweilt Euch 
In dieſer Zwieſprach. Laßt uns Gaͤſte bitten, 

Daß muntre Red’ die Grillen Euch verſcheucht. 

(in der Tür) 
Herein, herein! Wer Hunger hat, der komme! 


Brigitte. 
Mas ſchafft Ihr itzt? Seid Ihr denn voͤllig toll? 


T uͤr mer. 
Erweiſt uns Ehr', ein jeder iſt geladen. 
Sperrt nicht das Maul und gafft! Gebratne Tauben 
Gibts zwar allhie, doch fliegen ſie von ſelb 
Euch nicht ins Maul — beliebts, mögt Ihr fie greifen. 
Ein Freitiſch ladet Euch, Ihr Narrn, verſteht! 


. 4. Szene. 
Die Vorigen. 1. Mönch. 2. Mönch. Bürger. Jude. 
Tuͤrmer. 


Willkommen, werte Gaͤſt', legt ab die Kaͤnzel! 
Setzt Euch und ſpeiſt. — (faßt den Juden ins Auge) 

D ie Fratze ſollt ich kennen — 
Hinaus! Dir iſt der Willkomm nicht vermeint! 


Jude. 
Mo alles iſt geladen ein, ſchme ißt Ihr 
Mich auf die Straß? Straf Eich der gitge Jeſus, 
Mo vor uns iſt gekreizigt von die Juden! 
Grauß Ungeraͤchtigkeit ladt Ihr auf Eich, 
So wahr ich bin à Deitſcher und & Chriſt. 


f Tuͤrmer. 
Bei Gottes Tod, der Jud hat ſich gemauſert! 
Die lange Locke fiel, der Kaftan auch — 
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Wenn Treu und Glauben in die Grub’ er ſchaufelt, 

Schwoͤrt er bei Chriſtus itzt, ſtatt bei Jehova! 

Die Farb iſt gut — na aͤben, vors Geſchaͤft! 

Verriete nicht, ha, ha, die krumme Naſ', 

Das Schneckelhaar, die oͤlig freche Geſte, 

Das raſtlos gierge Aug' noch, was er iſt, 

Er koͤnnte ſein, was er itzt ſcheinen will. 

Ei, Juͤd, wie ſtehts? Haſt Du Dich taͤufen laſſen? 

Gut vors Geſchaͤft, nu aͤben! Hat der Taͤuf' 

Geweihtes Waſſer auch Dein Blut getaͤuft? 

Nu aͤben nicht. Blut bleibt ſich aͤben Blut 

Und Juͤd ſich Juͤd. Kein Pfaffenſpruͤchlein ſegnet 

Den Aſiat zum Europaͤer um. 

Verſaͤum nicht Dein Geſchaͤft! Allhie ſteht einer, 

Der Deinem Handel auf die Finger ſchaut. 

Mach draußen Umtrieb, ſpann Dein Wortnetz aus, 

Wirf Koͤter, ſtreich die Rut’ und fang Dir Gimpel — 

Du fangſt Dir ſchier ſo viel als Deutſche ſind! 

Gern zahlt Tribut Europa ſeinem Juden, 

Vorab der deutſche Narr! — Du ſtinkſt mich an, 

Im Dunſtkreis Deiner Seel' ſtickt mir der Hauch. 

Kehr um gen Oſt — mit jeder Elle weiter 

Lieb ich Dich mehr. Seh ich Dich niemals wieder, 

Lieb 9 mit Inbrunſt Dich. Hinaus, fahr wohl! 
(drängt ihn zur Tür hinaus) 


Dergebt, Ihr Herrn! 


1. Moͤnch. 

Befremdlich mutet uns 
Hier manches an. Dort ſcheuchte Waffenlaͤrm, 
Hie laͤdt ein Freundenmahl. Wie reimt ſich dies? 


Tuͤrmer. 
Wie Arm zu Schwert ſich reimt und Wein zu Gurgel. 
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1. Moͤnch. 
Fuͤrtrefflich ſind die Reime, die Ihr ſchmiedet; 
Doch ſprecht, welch Seſt iſts, das Ihr hie begeht? 
Tuͤrmer. 
Verſpruchsfeſt, Totenveſper, Henkersfraß. 


1. Moͤnch. 


Sprecht Ihr im Gleichnis? Kann Euch nicht verſtehn. 


Tuͤrmer. 
Gedacht als erſtes, war es ſchon das zweit' 
Und wird zuletzt das dritt' geweſen ſein. 


1. Mond. 
Sind viele Wort'; doch dunkel bleibt der Sinn. 


Tuͤrmer. 
Ein Hirn ging auf die Freit'; da ſtarb ein Herz; 
Ein Galgenvogel wird drum aufgehangen. 


Buͤrger. 
Iſts Scherz? 
2. Moͤnch. 
Er iſt ein Schelm. 


1. Moͤnch. 
| S ift Teufelsſpuk, 
Der weichen muß vor benedictio. 
Apage, Satanas! — Kein Zauber iſts. 
2. Moͤnch. 


Sprecht, warum tafelt Ihr mit Freunden nicht 
Und ladet fremde Wandrer Euch zu Gaſt? 


Tuͤr mer. 
So will es hierzuland ein alter Brauch. 
Bürger. 
Schier fonderbare Brauch find hier im Schwang, 
Doch hungren Wandrern hold; darf man ſie ſchelten? 
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Dergebt den Reifeftaub auf Kleid und Schuh, 
Dies wenig feſtliche Gewand. (ſetzt ſich) Eur Heil! 


Tuͤrmer. 

Heil Euch! — Setzt Euch, ſpeiſt, trinkt, wies Euch gefaͤllt. 
Brigitte. 

Iſt all dies wirklich? Iſts nur Spuk, nur Traum? 

Bin wie gebannt. Wie ſoll dies alles enden? 


T uͤr mer. 
Nicht fratzenhafter, als Ihr es begannt. 
Grimaſſe nur iſt dies Geſchehn, das Ihr 
Vor meinen Augen ſpielt — ah, wuͤſte Poſſe, 
So ſchmerzhaft, laͤcherlich, daß ich vor Lachen 
Jerberſten müßt, lacht’ ich darob mich ſatt — 
Loͤſt' weinend ſich der Krampf, erſoͤff' in Jaͤhren. 
Haͤtt' Kraft mein Sauſt, ich ſchluͤg' die Welt zu Trümmern, 
Traͤt' ihr in Stuͤck die wuͤſte Luͤgenfratz', 
Die ihr der Menſch entſtellt — pah, Narretei! — 
Bleckt ihr die Zung’, lacht, tanzt, dreht wirblich Euch 
Im Mummenſchanz, fpielt frech den Poſſen mit 
Und ſpielt ihn toller noch als alle andern. 


Jude. (ſchleicht zur zweiten Tür wieder herein) 


Tuͤrmer. 
Iſt keine Rettung mehr vor dem Geſicht? 
Jude. 
Gott iſt mein Zeig — hab ich gehoͤrt mir ſchrein. 
Tuͤrmer. 


Er lief nicht hin zum Vogt, uͤbt' nicht Verrat? — 
Der Vogt iſt geizig und der Jud iſt ſchlau — 
Hofft er ſich hier ein traͤchtiger Geſchaͤft? 

1. Moͤnch. (zum Bürger) 
Dies ſind Gott wohlgefaͤllge ſchwarze Kuͤnſt', 
Was Ihr hier treibt. Weiſt naͤher her, laßt ſchaun. 
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Bürger. (eifrig) | 
So — die geſchnittnen Lettern — eins ans andre 
Geſetzt, daß Wort und Sinn ſich fuͤgt, alsdann 
Mit naſſem Ofenruß die Seit' beſchmiert, 
Spart Schreibens Muͤh', dieweil Ihr hundertmal, 
Ei, tauſendmal dieſelbig pagina 
Durch Abdruck ſchreibet, ſo Ihr Ruß genug 
Den Lettern aufzuſchmieren nicht vergeßt. 
Auch Bildlin moͤgt auf ſolche Weiſ' Ihr drucken. 


2. Moͤnch. 
Groß Neuheit weiſet Ihr uns da. Viel Plag' 
Und Zeit erſparet das gedruckte Denken. 


1. Moͤnch. 
Die Wahrheit ſchreiet gleich mit tauſend Maͤulern 
Sich ſelber in die Welt. Auch dorten, wo 
Der Menſch ſie nicht kann kuͤnden, wird ſie laut. 


Tuͤrmer. 
Wohl wird ſie uͤberſchrieen von der Lug! 


1. Moͤnch. 
Ihr ſeht's zu ſchwarz. 
Tuͤrmer. (zum Bürger) 
Bergt weis’ Kur’ ſchwarze Kunſt; 
Viel Lugengiftkraut, wenig Wahrheitswe izen 
Saͤt Ihr der Welt. Laßt dieſe Jung' nicht reden, 
Zuviel der Zungen reden ſchon Verwirrung! 


Jude. 
Iſt gute Sach'. Sagt, Herr, wie nutzt Ihr ſie? 


Buͤrger. 
Wie ich ſie nutz? Zu Gottes groͤßrer Ehr' 
Und guter Menſchen Freud'. 


Ot 
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Jude 
Wie haißt? Wie beißt? 
Gott da Gaͤraͤcht, gebt ſe in gute Hand’ 
Daß Ihr habt Nutzen von der guten Sach'. 
Ich uͤbernehm's Geſchaͤft, zahl' zehn Perzent — 
Ihr tragt ein ſchaͤbig Wams — Nehmt die zehn Guͤlden — 
Ei, fackelt nicht ſo lang, ſchreibt Namen her. 
Tuͤrmer. 
Verſchreibt nicht dieſem Satan Seel' und Leib. 
Jude. N 
Wie haißt, verſchreibt nicht. Schreibt — hie habt Ihr Guͤlden. 
Wird gut Geſchaͤft. Wir drucken ſchoͤne Bildlin: 
Suſann im Bad, Adam im Garten Eden, b 
Ei, juſt im Suͤndenfall mit ſeiner Maͤnnin — 
T uͤrmer. 
Mann, unterſchreibt nicht, ſo den Menſch Ihr liebt! 
Denn dieſes Mannes Hand verdorrt, was ſie 
Beruͤhrt — vertraut dem Fremden nicht Eu'r Kunſt! 
Buͤrger. 
Zu Gottes Ehr' und reiner Menſchenfreud' 
Erſann ich ſie; Fluch, wer ihr Mißbrauch treibt! 
1. Moͤnch. (begeiftert) 
Gott hat Dich mir geſandt zur rechten Stund'; 
Ihn ſelb und Jeſum Chriſtum zu verkuͤnden 
Biſt Du von ihm berufen und erwaͤhlet. 
Verfaͤlſcht iſt unſer heilig Evangeli, 
In Aberglauben ſtarrt die Welt, von Unflet, 
Der bis an Himmel ſtinkt. Alluͤbrall Mißbraͤuch', 
Verfaͤlſchte Lehr? und Goͤtzendienſt. Ich will, 
So Gott mir helf', der armen Chriſtenheit 
Das reine Evangeli wieder bringen. 
Tuͤrmer. | 
Moͤnchlein, dafür darfſt hangen oder brennen. 
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1. Moͤnch. 
Hie ſteh ich, kann nicht anders, helf mir Gott! 
Wird er verlaffen, wer fen Sach' verficht? 
Horcht, weltlich Sürften find auf meiner Seit’; 
Wir werden unſern Chriſtum uns erftreiten. 

T uͤrmer. 
Und ſo verliert Ihr Chriſt, Ihr Chriſtverraͤter! 
So Ihr das Schwert zieht, leugnet Ihr ihn ab; 
Erleiden koͤnnt Ihr ihn, doch nie erſtreiten. 


1. Moͤnch. 
Apage, Satanas! 

T uͤr mer. 

Du gottverwirrter Schelm, 
Du Narr, Du Narr, Du wahrhaft deutſcher Narr! 
Iſt dieſes Deutſchland nicht genug zerfetzt 
Durch Sürftenneid und Stadt⸗ und Laͤnderzwiſt, 
Mußt Du's aufs neu zwieſpalten und zerreißen? 
Jude. 

Religion iſt gut Geſchaͤft. Ein neier Gott — 
Braucht ihn die Zeit? Die Zeit braucht neien Gott. 
Kannſt machen pleite mit ein' neien Herrgott. 
Kannſt machen auch Dein Gluͤck, ſchlagt ein die War'. 
(zum 1. Mönch) Gebt das Geſchaͤft in meine Haͤnd'; ich machs. 


T uͤr mer. 

Hauſiert in Stiefelwichs, Ideen und Goͤttern — 
Moͤnchlein, wird Dir nicht bang um Deinen Chriſt? 

2. Moͤnch. (zum erſten) 
Wenns kommen ſollt' zur Schwertfehd', weiß ich Hilf. 
Sand ein neu Puͤlverlein von ſondrer Kraft; 
Wirft einen Stein von Kindskopfgroöß' mit hart' 
Und ſtarker Gwalt viel hundert Ellen weit — 
Haſt hundert Moͤrſerwerfer, ei, ſo ſchlagſt 
Jehntauſend Feind' in Tod und in Verdammnis. 


Jude. (fiebernd) 
Gott der Gaͤraͤchte! Zeigt mir Eier Pülver! 
Tuͤrmer. (ſchleudert ihn fort) 
Weg, Jud! (zum Mönch) Moͤnchpfaff', weiß einer außer Dir, 
Wie dies Verdammnispulver wird gemiſcht? 


2. Moͤnch. 
Hab annoch von der Sach' mein Maul gehuͤtet. 


Tuͤr mer. 
So ſtirb, eh' Du der Welt die Mordpeſt bringſt. 
(würgt ihn) 
Alle. 
Laßt ab von ihm! (reißen ihn los) 
2. Mönch. (nach Atem ringend) 
Herr, Herr, was ficht Euch an? 
Tuͤrmer. 
Du Kain und Judas! Menſchenfreſſend Vieh! 
Schlagt ihm den Schaͤdel ein! Erſtickt, erſaͤuft ihn, 
Eh' er ſein Moͤrderwiſſen ausgepackt! — 
(wälzt ſich am Boden) 
Graunvoller Fluch! Entſetzen! Qual der Welt! 
Der Boden zuckt, die Erde bebt und weint 
Um Kind und Kindeskind. Weh, was da lebt! 


1. Moͤnch. a 
Schaut, wie er krampft. Er hat die fallend Sucht. 
Buͤrger. 
Der offen Tollgrimm iſts. Man muͤßt' den Narren, 
Daß er kein Ungluͤck ſchafft, in Ketten ſchlagen. 
1. Moͤnch. 
Die Frau ſchaut blaß. Scheint ſelb' nicht ganz bei ſich. 
Buͤrger. 
Itzt horcht er in die Erd' und gibt ihr Reden. 
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Türmer. 
Was ſagſt Du, Mutter? Wachſet Sleifh wie Gras 
Und wird wie Gras gemaͤhet? Aber nicht — 
Nicht alſo ſchauderlich! — O Jammerkelch, 
Geh uns vorbei! Gott, lebſt Du, hab' Erbarmnis! 
1. Moͤnch. 
Was ſagt Ihr da? Was horcht Ihr aus dem Boden? 
Tuͤr mer. 
Ich horch dem Tod, wie er ſein Sichel ſchleift. 
1. Moͤnch. 
Wer unterirdiſch hauſet, der heißt Satan. 
Tuͤr mer. 
Dort unten hauſt er nicht, iſt auf der Erden; 
Hebt dem die Kutt'! Hinkt ihm kein Pferdefuß? 
2. Moͤnch. f 
Er hats auf mich und waͤhnt, ich bin der Teufel. 
1. Mönch 
Geht hintern Tiſch; er zielt von neu auf Euch. 
Tuͤrmer. (über den Tiſch hinweg zum 2. Mönch) 


Horch, Mönch: Dein’ Kerzen brennt der Welt zum Grauſen. 


Loͤſch aus, loͤſch aus! Sonſt wirds zur Hoͤllenbrunſt, 
Die uͤbern Erdkreis fahrt. Heb Dich vom Leben! 


1. Moͤnch. 

Er ſagt, Ihr ſollt Euch ſelb' ans Leben gehn. 
2. Moͤnch. 

Das raͤt aus ſeinem Mund Beelzebub. 
T uͤr mer. 


Willſt Dus nicht tun, ſo werd Kartauſerbruder; 
Verſiegle Deinen Mund mit ewgem Schweigen. 
Nimm eine Geißel, brenne Deinen Leib, 

Mit blutgen Striemen, bete Tag und Nacht, 
Gott moͤg Dein Moͤrderwiſſen Dir verloͤſchen — 
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Wirf ab Dein Moͤnchsgewand, geh in die Welt, 
Vergiß bei Trunkenbolden, Wein und Dirnen — 
2. Moͤnch. 
Ihr Hoͤllgeſell, alſo verſucht Ihr mich? 
Tuͤrmer. 
Red’ ich zu Steinen? Iſt Dein’ Seele taub, 
Dein Blick geſtumpft, Dein Denken ſo verſteint, 
Daß Du das menſchenfreſſend Übertier, 
Das aus dem Kopf Dir ſteigt und tauſendſchluͤndig 
Nach Leben ſchnappend, durch die Lande ſtampft, 
Nicht kannſt erſchaun? Ich Wurm, ich hemm es nicht! 
1. Moͤnch. 
Vernunft und Tollheit wunderlich gemiſcht. 
2. Moͤnch. 
Schier wird mir ſelber krank im Kopf. Ich geh. 
Herr Bruder, kommt Ihr mit? 
1. Moͤnch. 
Herr, habet Dank. 
Mein Jahlherr iſt Herr Jeſus Chriſt. 
Buͤrger. 
Verſtattet 
Auch mir den Urlaub, werter Herr. Nehmt Dank 
Vor Eure Einlad'. Schöne Frau, lebt wohl. 
2. Moͤnch. ö 
Ob Ihr mich auch ſchimpfiert und hart bedraͤngt, 
Trag' Euch um Chriſti Will' kein Feindſchaft nach. 
3. Moͤnch, 2. Moͤnch und Bürger. (ab) 


5. Szene. 
Türmer. Brigitte. Jude. 


Jude. 
Gott da Gaͤraͤcht! Schlagt Schaum und ſeift ſe ein 
Und laßt ſe unbarbieret ziehn von dannen. 
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Tuͤrmer. 
He, Jud? 
Jude. 
Was jagt Ihr ab mirs Gſchaͤft, wenn Ihr 
Nicht ſelber machen wollt 's Geſchaͤft? Ihr habts 
Geſchaͤft ſchon in die Hand’, laßts wieder fahrn. 
Vor was die Taͤnz' und Kraͤmpf', wenn nicht vors Gſchaͤft? 


Tuͤrmer. 
Wer wedelt, iſt ein Koͤter, ſprach der Hund. 


Jude. 
Gott da Gaͤraͤcht, was macht Ihr grauße Spruͤch? 
Ihr macht es wie der Juͤd, kauft Eich die Leit', 
Spielt Kaͤnk' und Schlich' mit König, Bub’ und Dam. 
Tuͤrmer. 
Doch ſpiel ich nicht wie Du mit falſchen Karten 
Und ſtreich mir nicht wie Du Gewinn vom Tiſch. 


Jude. 
Doch Ihr betruͤgt fie, narrt fie. 


Tuͤr mer. 
Nur mich ſelb'; 
Mein Herz werf' ich als Einſatz in die Welt 
Und trag' Verluſt, ſo ich mein Spiel gewinn'. 
(Pauſe) 
Jude. 

Ei, witzger Kopf, was biſt Du vor ein Narr, 
So Du Dein Witz nicht brauchſt vor Deinen Vorteil. — 

Herr, Eier Umtrieb kraͤnkt mir mein Geſchaͤft; 
Ihr ſteht in meinem Weg. Das leidt kein Juͤd. 
Hört auf mit Laͤrm, ſonſt mach ich grauß Geſchrei, 
Klag' über Unrecht, kauf mir Recht und Richter — 
An mir laufts ab, Ihr muͤſſet drin erfaufen. 

Ihr buͤndet Euch der Dummheit; ſchlecht Geſchaͤft. 
Ihr habt ein' witzgen Kopf. Seid mein Geſell, 
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So macht Ihr Eiern Weg. Die Taſch voll Gold 
Macht Eich, Ihr dreiſter Burſch, zum Herrn der Welt. 


Tuͤrmer. 
Laufts da hinaus? Du willſt mich kaufen, Jud? — 
Welch Eſel wär ich, luͤd' ich ſelb' mir Laſt 
Und guͤlden Laſt druͤckt haͤrter noch als andre. 
Frei iſt mein Herz und leicht mein Sinn und Beutel; 
Und frei mein Wort und Witz, mein Weg und Schritt, 
Mein Lieb' und Haß, mein Lachen und mein Weinen! 

Scharr Dir zuſammen Deinen goldnen Plunder, 
Friß Tritte wie ein Hund um Schacherlohn — 

Mir iſt mein Seel' nicht feil um Judasgroſchen! 
Jude. 
Ei, ei, Ihr graußer Herr, was ſeid Ihr keck! 

Weiß es Sein Vogtſchaft Gnaden, daß Ihr hie 
Den Brautmann ſpielt? So dies dem Vogt wird kund, 
Ihr duckt Eich untern Tiſch, Ihr werdet klein — 
Macht Ihr den Pakt mit mir? — Ei, ſoll ich gehn? 


Tuͤrmer. 
Mach Ausverkauf! Ich bin mir ſelber feil. 
Lauf hin zum Vogt, verſchachre mich — ha, ha, 
Biet Lumpe aus! Das paßt in meinen Kram. 
Doch laß Dich nicht vom Vogt betruͤgen, Jud. 
Ich bin ein Burſch, der ſeine Guͤlden wert 
Und Haß wie Lieb' macht ſteigen unſern Kurs. 
Was hoffſt Du vor Gewinnſt? Ei, ſchaͤtzungsweiſ'? 
Was zahlt der Vogt fuͤr einen lockern Vogel, 
Der allzukeck ihm ins Gehege kam? 
Was koſtet fo ein Bein? Mein Kopf wieviel? 
Und Lunge, Leber, Milz? Verlang vors Herz, 
Hor, Jud, zu wenig nicht, es ſollt mich kraͤnken. 
Wenn auch verbeult, vergiftet und zerfetzt, 
Zehn Silberling iſts unter Bruͤdern wert. 
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Verkaufſt Du mich im Ganzen? Stüd vor Stüd? 
Lauf, lauf und mach in Menſchenhandel, Jud. 

So biſt Du echt, fo heißt Dein wahr' Geſicht, 
So, ohne Mask', gefaͤllſt Du mir am beſten! 


Jude. 

Ei, graußer Gott, wagt Ihr ſo keck das Spiel, 

Ihr dreiſter Burſch? Ihr ſeid ein witzger Kopf, 

Doch gar nicht ſchlau. Ihr habt die kleine Kart’; 

Ich halt in meine Hand’ die großen Truͤmpf'; 

Ihr zahlt dies Spiel — Ihr zahlts mit Eurem Kopf. 

(ab) 
6. Szene. 
Türmer. Brigitte. 


Tuͤrmer. 
Brigitt, die Schlacht beginnt; ſucht ſichre Deckung! — 
Bei Gottes Tod, ſie ſchlaft! — Armſelig Maidlein, 
Biſt ſo gehetzt, daß Dich der Schlaf befallt? 
Schier moͤcht ſie mich erbarmen. Herz, bleib hart! — 
Dich weck ich auf. Dich mach ich muͤrb. Ich will 
Durch Grimm und Gram Dich hetzen, Angſt und Schand, 
Bis Du zerſchmilzt vor Liebe, Haß und Qual. 
Darf kein Erbarmnis kennen. — Herz, bleib hart! 
(rüttelt ſie) 
Iſt keine Schlafenszeit. Wacht auf, Brigitt. 
Brigitte. (ſchlafbefangen) 
Ihr, Till? — Ich traͤumt von Euch. Ihr wart der Blitz, 
Fuhrt zackig gluͤhend vor mir auf und ab, 
Traft ein auf mich zuletzt. Als Ihr mich traft, 
Da ſtand ich bis zum Hals im roten Brand, 
Doch tats nicht weh. — 
g (ſich beſinnend) Was ſoll dies Mahl? Um Gott, 
Der Vogt! — Betrifft er mich zum zweitenmal 
Allein mit Euch, vernimmt er, was geſchehn — 
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Türmer. 
Ein wahrer Ton, von Mißklang uͤberſchrien — 
Geſchehn iſt nichts, das Euch zu Laſten fiel'; 
Auch ſeid Ihr wahrlich nicht mit mir allein. 


Brigitte. 
Schier bin ich blind. Wer iſt noch alles da? 


Tuͤrmer. 

Schaut nur um Euch, ſo ſpaͤhet Ihr gar viel, 
Die unſrer Zweiſamkeit den Anſtand leihn. 
Seht Ihr Eur' Mutter nicht, die Mittlerin, 
Die Beine wund ſich lief von Euch zum Vogt, 
Vom Vogt zu Euch und ſich das Maul zerfranſt' 
Euch dieſer Ehe Gluͤcksbund zu gewinnen — 
Waͤr nicht ein Sarg Euch beſſer als dies Bett? — 
Was kuͤmmerts ſie's? Seht, wie ſie groß ſich duͤnkt, 
Wie ihre Augen gehn, ihr Stolz ſich pfaut! 
Seht zu, Muhm' Kunigund iſt auch allhie; 
Klappt zu Eur' zahnlos Kiefer, Vettel Ihr! 
He, wißt Ihr noch, wie ich Euch Poſſen ſpielt', 
Als Ihr die Töpfe heimtrugt? Gottes Tod, 
Wie Ihr da ſchaltet! Ha, mich ſtach die Luſt, 
In Eurer Seele Schlamm mich ſatt zu baden, 
Drum wuͤhlt' ich Eure Tiefen auf mit Grimm 
Und wohlig wie die Sau waͤlzt' ich mich im 
Moraſt'gen Sumpf. Mit Wonn' lernt' ich Euch aus! — 
Frau Nachbarin und Frau Gevatter in, 
Auch Ihr ſeid da. Ich hoͤr Eur Fluͤgelflattern, 
Das Euch drei Schritt nicht uͤbern Grund erhebt — 
Seht Ihr fie nicht, Brigitt? Schaut doch genau! 

Brigitte. 
Laßt Eure Gaukelein, ich bitt' Euch, Till. 
Der tolle Spuk, den Ihr mir nur mit Worten 
Vor Augen malt, macht faſt mein Sinnen irr. 
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Türmer. 


Nein, Ihr geht irr, weil Ihr den Sinnen traut! 
Schließt zu den Blick, ſo ſeht Ihr erſt genau; 

Stopft Euch das Ohr und horcht, ſo hoͤrt Ihr wahr. 
Ihr ſchaut zuviel um Euch, horcht nach den andern, 
Seid nur ihr Widerklang, toͤnt nicht Euch ſelb — 
Red ich mit Euch, ſchrein fie aus Euch heraus. 

Ihr laßt Euch gaͤngeln von der kleinen Stadt, 

Die Eure Seel' in ihrer Eng' zerpreßt. 

Aufrecht von Wuchs, hinkt Ihr an Kruͤcken, weil 

Dies Mißgeborne tun und laßt zuletzt 

Euch kruͤppeln, weil die andern breſthaft ſind 

Und den, der grade wuchs, den Kruͤppel ſchelten. 

Ha, ha, ein naͤrriſch Zeug! Wie, lacht doch mit, 
Denn laͤcherlich, fuͤrwahr, ſcheint mir die Poſſe. 

Was bleibt Ihr ernſt? — Wohl, wenn Ihrs ernſthaft nehmt, 
So legt ein einzigmal Eur' Maske ab, | 
Bekennt ein einzigmal Eu'r wahr Geſicht 

Und laßt mich einmal mit Euch ſelber reden! 


Brigitte. 


Zu welchem End? — Sagt, was Ihr von mir wollt. 
Ich fuͤrcht' Euch, Till. Was habt Ihr mit mir vor? 
Ihr kommt von weit, ſeid fremd in unſrer Stadt. 
Man ſagt, daß Ihr ein Abenteurer ſeid. 

Ihr uͤbt die Kunſt, die Frauen anzuziehn. 

Oft hab ich Eurer Worte Kraft gefuͤhlt 

— Laßt michs geſtehn — mit denen ſchmerzhaft Ihr 
An meinem Herzen reißt — faſt wollt' ich traun — 

Da wieder gaukelt Ihr an mir vorbei 

Als ganz ein andrer, der Ihr eben wart. 

Ihr ſagt, daß ich mein eigen Selb' nicht bin; 
Wer aber ſeid denn Ihr? Ich faſſ' Euch nicht. 


5 Baper, Der deutſche Narr. 05 


Tuͤrmer. 
Wer bin ich, wer? Ich weiß es nicht, Brigitt. 
Iſt Kind, iſt Greis, iſt Mann, iſt Weib in mir, 
Ein jedes Alter, jegliches Geſchlecht. 
In eine Pflanze fiel ein Funke Gott — 
Und Tierheit iſt gebannt in meine Bruſt: 
Bin Vogel, Fiſch' und Schlang' und Löw’ und Affe 
Und alle Element' ſind mir gemiſcht: 
Aus Erd' bin ich gemacht und atme Luft 
Und Waſſer wogt und dampft und Feuer brennt. 
Ich bin Gebirg' und Wuͤſte, Sturm und Meer, 
Erz wachſt in meiner Bruſt und Gold klingt hell 
Und Gut und Boͤſe geht mir ein und aus; 
Bin tapfer, feige, lüg’ und rede wahr, 
Ich lach' und weine und bin arm und reich — 
Und Sinn von allem iſt: ich bin ein Menſch. 


Brigitte. 
Wie aber heißt der Zauber, den Ihr übt? 


Tuͤr mer. 

Ich lebe mich, ſo wie ich ſelber bin; 

Kenn’ kein Geſetz, das meine Bruſt nicht ſchrieb; 

Bin wahr mich ſelb' und keines andern Knecht. 
Brigitte. 

Wie aber faß' ich Euch, Ihr Wundermenſch? 

Ich ſehe tauſend Seiten wohl an Euch, 

Doch kann ich ſie mir nicht zum Ganzen ruͤnden. 

Oft, wenn Ich Euer Weſen faſſen wollt', 

Wo mirs verwandt ſchien, griff ich in die Luft; 

Ihr hattet mir vor Augen Euch verwandelt 

Und trugt ein fremd Geſicht; das kannt' ich nicht. 
Tuͤr mer. 

Sonn', Sonn', Du Gauklerin! Dein Licht iſt weiß; 

Was malſt Du hundert Farben in die Welt? 
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Sonn’, Deine farb’gen Abenteuer find 

Bedenklich; darf Dir einer traun? — Begreift 

Der Sonne Weſen, wenn Ihr koͤnnt. Brigitt, 

Die tauſend Geiſter, die ich bin, die bannt 

Ihr nicht in einer Formel Zwang und Haft. 

Doch wollt Ihr meines Menſchtums Kaͤtſel wiſſen, 
Euch ſelb' erkennen, wie Ihr wahrhaft ſeid, 

So kommt an meine Bruſt, ergebt Euch mir! 


Brigitte. 
Zuviel entblößt hab' ich vor Euch mein Herz; 
Gibt dies Euch Recht, ohn' Scham mit mir zu reden? 
Ihr wißt es wohl: ich bin dem Vogt verlobt. 


Tuͤrmer. 

Dem fremden Mann, den Euer Blut nicht kennt 
Und redet noch von Scham, Ihr ſchamlos Dirne? — 
Verbrechen wider Euch und die Natur 
Begeht Ihr frech und bruͤſtet Euch mit Scham? — 

Tut, was Ihr wollt. Tut, was Euch zwecklich ſcheint; 
Sliehbt Euren Mut und jagt der Feigheit nach, 5 
Umarmt die Schande, tretet Ehr' mit Fuͤßen, 
Lebt Eure hirngekluͤgelt' Lebensluͤg' — 
Doch graͤmt mich nicht mit ſolcher Worte Kram, 
Die ſo, wie Euer Mund ſie formt und nennt, 
Schier jeden Sinn verloren in ſich ſelb'! 
Bekennt Euch endlich wahr und ſprecht zu mir, 
Wie in der Nacht Ihr zu Euch ſelber redet — 
Was flieht Ihr mit dem Blick? — Ah, traf Euch dies? 
Bekennt, was Ihr zur Nacht Euch ſelb' bekennt! — 
Ihr ſeid zu feig. So horcht, ich wills Euch ſagen; 
(über ſie gebeugt) Nachts bohrt Eu'r waches Auge ſich ins Dunkel, 
Zu Nebel fließt die Wirklichkeit des Tags — 
Und ſteigt ein Voglein auf in Eurer Bruſt — 
Das uͤber Tag Ihr in Kaͤfig ſperrt; 
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Dort flattert es und friert, hat faft fein Stimm’ 
Vergeſſen — doch zur Nacht geht auf ſein Kaͤfig; 
Da fliegt Eu'r Herz, das Voglein, draus hervor 
Und waget ſcheu ein Singen — und wird lauter — 
Und iſt zuletzt wie Nachtigallenſchlag. 

Da muß, was laut am Tag war, wohl verſtummen; 
Da fallen alle Stimmen von Euch ab; 

Ihr liegt und lauſcht und ſeid dem Lied verfallen. 


Brigitte. (mühſam) 
Wie wißt Ihr dies? Ihr muͤßt ein Zaubrer ſein. 
Wer hat Euch ſolche Kundſchaft zugetragen? 


Tuͤrmer. 
Mein Herz toͤnt mit dem Euren Zwiegeſang. 


Brigitte. (ſchlägt die Hände vors Geſicht) 


Tuͤrmer. 
Packt mich der Wirbel ſelb'? Halt ſtill, mein Herz, 
Du darfſt nur geigen, darfſt nicht ſelber tanzen. — 
Ihr koͤnnt Euch mir nicht laͤnger mehr verbergen; 
Brigitt, ich kenn' all Euren Wunſch und Traum — 
Und Eure Traͤume gehen nicht zum Vogt. 
An meiner Bruſt zu ruhn brennt Deine Sehnſucht, 
Wie meine Sehnſucht brennt nach Deinem Mund. 
Sie brennt nach Deinem Mund. Komm her, Brigitt! 
Brigitte. (ſtarrt ihn an wie gebannt, ſteht auf, 
geht ſchwankend, wie ſchlafwandelnd, auf ihn zu.) 


7. Szene. 
Die Dorigen. Landsknechte. Lagerdirne. (ſpäter) Vogt. Jude. 
Bürger und Bürgerinnen. 
b. Landsknecht. (atemlos) 
Kein Seind zu ſehn — Ihr habt das Volk genarrt, 
Den Feſtſchmaus aufgeſtoͤrt! — Die ganze Stadt 
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It aufgebracht ob Euch — es raft der Vogt — 
Wenn Ihr nicht flieht, ans Leben geht's Euch, Till. 


T uͤr mer. 
Daß ich das Volk vom Schmauſen aufgeſchreckt, 


Das, Freund, verdient mir ſchon allein den Galgen — 


Denn Todfeind iſt, wer ihm die Mahlzeit ſtoͤrt. 
Ha, ha, ich wag's darauf! Ich biete Trotz! 
6. Landsknecht. 
Till, Ihr verſpielt Eu'r Leben. Flieht doch, flieht! 
1. Landsknecht. 
Kein feindlich Sturzhelm kam uns vors Geſicht. 
Nur eine Lagerdirn' fiel uns, potz Henker, 
Bei unſrer Streif' als Beut' in unſre Haͤnd'. 
Schlief auf der Landſtraß', lacht' und ſchrie wie toll 
Ob Deinem Streich. Sie ſagt, daß ſie Dich kennt. 
Ein' Teufelsdirn'! Gleich folgt' ſie unſerm Troß. 
Lagerdir ne. (zum Türmer) 
Du Lump, find' ich Dich hie? 
Tuͤr mer. 
Ha, rote Lieſel! 
Was vor ein Wind blaſt Dich in meinen Arm? 
Lagerdirne. 
Ein guter Wird vor mich; vor Dich ein Sturm. 
Du Schandbub, Du! Ronnt' Deiner nicht vergeſſen; 
Da lief ich kurzweg Deinen Schwaͤnken nach, 
Mit denen hinter Dir Dein' Straß' gepflaſtert. 
Du Vagabund, biſt Du itzt Tuͤrmer worden 
Und ſtadtbeamtet! Ha, das iſt ein Spaß! 
Dir gings zu gut hie, drum ſticht Dich der Haber 
Und wuͤrfelſt wieder einmal um Dein' Ropf. 
Tuͤrmer. (ſie im Arm haltend) 
Ha, Lieſel, Lieſel, haſt noch mein gedacht! 
Biſt immer noch fo wild, Du rote Hex? 
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| Brigitte. (raſend) 
Zu mir komm ber! (reißt ihn zu ſich herüber) 
Tuͤr mer. 
Ha, ha, was fallt Euch an? 
Nehmt Euch in acht, Brigitt, der Vogt iſt nah. 


Brigitte. 
Laſſ' los die Dirn'. Ich leids nicht, Till. Zu mir! 
Du mußt zu mir. Kuͤhr' dieſe Dirn' nicht an! 


Türmer. 
Was wollt Ihr denn? — Dies ift ein braves Maidlein; 
Hat mich, den Vagabund, ſehr treu geliebt, 
Drei Wochen lang beinah — und lief mir nach 
Schier um die halbe Welt. Mein' rote Lieſel, 
Vergeß Dein’ Treu Dir nicht, ſolang ich leb'. 


Lagerdirne. 
So wirds in wenig Tag' vergeſſen ſein! — 
Haſt Du mit Buͤrgerjungfern hie ſcharwenzelt? 
Die ſind zu ſproͤd. Was wiſſen die von Lieb? 
Itzt bin ich da; itzt kannſt ſie fahren laſſen. 


Brigitte. (rüttelt den Türmer) 
Du Schelm, Du haſt zu Dir mich hingelockt! 
Reißt mir das Herz aus meinem Leib und wirfſt 
Es in den Staub und trittſt darauf. Du Schelm! 
Du Schelm! Du Schelm! (ſchlägt ihn) 


Tuͤr mer. 
Ei, ei, Du Sammetpfoͤtchen! 
Wie mich das haut! Biſt Du itzt aufgewacht? 
Warum ſo wild? Was bringt Dich ſo in Grimm? 
Was willft Du mir? — Ha, ha, die tolle Poſſe!l — 
Saft Euch, Brigitt, mir iſt, ich horch den Vogt. 


Vogt. Jude. (gefolgt von einer Menge) 
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Vogt. (in der Tür) 
Hund! Dreifach Hund! Du aberwitzger Narr! — 
Brigitt, was ſchafft Ihr? Seid Ihr bei Verſtand? 
Schlagt Ihr mit Dirnen Euch um einen Schelm? — 
Was iſt geſchehn? — Ha, ſagt, was hie geſchehn! 
Braucht' er Gewalt gen Euch? 


Brigitte. 
Nichts von Gewalt. 
Nichts iſt geſchehn — und dennoch brach die Welt — 
Tuͤr mer. (lacht) 


Brigitte. (raſend) 
Kaͤcht mich, Herr Vogt, ſo wahr, als Ihr mich liebt. 
Er kraͤnkt mein Ehr' und Herz und lacht noch mein; 
Kaͤcht mich an dieſem Schelm — an dieſem Schelm — 


Vogt. 
Du Schurk', Du Hund, baft meinem Wort getrotzt! 
Blaſt einen Feind, der keinen Angriff macht, 
Bringſt Schmach der Jungfer, die ich mir erkieſt — 


Tuͤr mer. 


Herr, ſchnauft nicht ſo. Traͤf Euch vor Grimm der Schlag — 
Wie hart traͤf ſolcher Schlag Eu'r liebe Braut! 


Vogt. 
Iſt er itzt völlig Narr? Verwirrt im Hirn? — 
Kennſt Du Dich ſelber noch und kennſt Du mich? 


T uͤrmer. 
Großmaͤchtger, edler Herr, ich kenn' Euch wohl; 
Ihr ſeid mein Herr, der Vogt; ich bin der Tuͤrmer. 
Zu hoch ſchau auf die Menſchen ich herab, 
Daß ich nicht ihre letzten Tiefen ſaͤh' — 
Ich kenn' Euch wohl, großmaͤchtger, edler Vogt. 


Vogt. 
Sei fort den Schurken! Werft ihn in den Turm, 
Wo er am tiefſten iſt! — Fuͤr ſeine Kaͤnk' 
Und Untreu, Schlich' und boͤſen Streich', die Kraͤnkung, 
So er mir ſelb' und meiner Jungfer Braut, 
Der ganzen Stadt mit boͤſem Will gefuͤgt, 
Steh' er am Pranger, haͤng' zu hoͤchſt am Galgen! — 
(zu Brigitte) Erkennt Ihr meine Lieb? — Zur’ Hand, 
Brigitt. 
Vogt. Brigitte. Jude. Menge. (ab) 


Tuͤrmer. 
Ihr haͤngt mich nicht, Herr Vogt! — Fuͤhrt mich zum Turm! 
| (Vorhang.) 
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III. Akt. 


Im Turm. 


1. Szene. 
Türmer. Schließer. 


Schließer. 
Hie Waſſer und ein Brot. Geſegn' Euch Gott 
Das karge Mahl. 
Tuͤr mer. 
Iſt nicht das kargſte, Freund, 
Das je ich aß. Wer auf der Landſtraß fahrt, 
Der iſt oft Hungergaſt bei Wind und Wetter. 


Schließer. 
Ihr ſeid noch allweil guter Ding, Freund Tuͤrmer. 
T uͤr mer. 
Mein Sach' ſteht ſchlecht, drob iſt mir pudelwohl. 
Biſt Du zu unterſt, kannſt nur aufwaͤrts ſteigen. 


Schließer. 
Traun, morgen fruͤh um zehn ſteigt Ihr ſo hoch, 
Daß Ihr das Abwaͤrtsſteigen drob vergeßt. 
Am Markt ſteht Pranger ſchon und Hochgericht — 
Hofft Ihr auf Gnad' vom Vogt? Iſt all' umſonſt. 

T uͤr mer. 
Wer um ſein Morgen ſich ſein Heut vergraͤmt, 
Der iſt ein Narr. 

Schließer. 

Mich reut Eu'r friſches Blut; 

Und mancher iſt, der Euch den Tod nicht goͤnnt. 
Man ſagt, Brigitt lag vor dem Vogt auf Knien, 
Ihm Euer Leben abzubitten. 


Tuͤrmer. 
Ei, 
Das Schaͤtzchen! 
Schließer. ö 
Doch der Vogt blieb Stein. Ihr habt 
Ihn allzuhart gekraͤnkt. 
Tuͤrmer. 
Das war ein Streich! 
Jehn Leben iſt er wert! 
Schließer. 
Viel in der Stadt 
Hat Eure Keckheit in das Herz gefreut, 
Mit der des Vogtes Hoffart Ihr genarrt. 
Und mancher murrt und nennt den Spruch zu ſtreng, 
Der Euch ans Leben geht. 


Tuͤr mer. 
Macht Euch kein Sorg. 

Das Heut ift noch mein weites Königreich 9 
Und morgen iſt, ha, ha, ein luſtger Tag, 
Aus dem ſich doch vielleicht ein witzger Kopf 
Noch einen Weg ins Übermorgen rennt. 
Menn nicht, fo fahr' ich froͤhlich aus der Welt, 
Hoͤll⸗ oder gottwaͤrts, ei, das gilt mir gleich. 

Schließer. 
Spuͤrt Ihr die Schling' am Hals, das zaͤhmt Euch wohl 
Den kecken Mut; da kriecht auch Ihr zu Kreuz. 

T uͤr mer. 
Gott, wenn Du lebſt, hoͤr mein Gebet: Schick mir 
All Muͤhſal, Plag', Mißhelligkeit und Kraͤnk' 
Und kannſt mich hungern, hetzen, peitſchen laſſen 
Und raͤdern, kreuzigen, all’ wie Du magſt; 
Laß nur mein Lachen mir und halt mich ſtark, 
Daß ich vor keinem Menſch zu Kreuz mag kriechen. 


TA 


LIE 


Schließer. 
Verzeih Euch Gott! Wer Eurem Beten horcht, 
Horcht einem Frevel. Iſt auf Erd' und Himmel 
Nichts, was zu Ehrfurcht Euch und Demut zwingt? 


Tuͤrmer. 

Der ungebrochen Mut des freien Manns! 
(Pauſe.) 

Schließer. 
Noch gaͤbs für Euch ein’ Straß’ vom Tod vorbei; 
Doch kann fie Euch barmherzge Lieb’ nur weiſen. 
Ein’ reine Magd kann loͤſen Euch vom Strang. 
Der alte Brauch gilt ſchon dreihundert Jahr' 
Und ſelb' der Vogt darf nichts dawider haben, 
Wenn eine Jungfrau Euer Leben will. 


Tuͤr mer. 
Ein' Jungfrau koͤnnt' vom Galgen mich befrein? 


Schließer. 
Doch freilich fiel das Weib mit Euch in Schanden. 


Tuͤrmer. 
Das waͤr zuviel vor eine reine Magd; 
Da laßt man lieber einen Menſchen hangen. 


Schließer. 
Ihr koͤnnt wohl tauſend Weg' zu Ende gehn 
Und findet kein ſo wunderſtarkes Minnen. 


Tuͤrmer. 
Ihr ſagts — und weint nicht ob dem Menſchgezuͤcht? 


Schließer. 
Erſchuͤf' mein Weinen eine beſſer' Welt? — 
Laßt Euch durch Nachtgeſichter nicht verwirren, 
Die manchen narren, der vorm Sterben ſteht. 
Blaſt, bleibt Ihr itzt allein, nicht zuviel Truͤbſal. 
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Tuͤrmer. 
Bin nicht allein; hier hauſt ein wacker Maͤuslein, 
Das ich mit Brotkrum' und mit Lieb' gezaͤhmt. 
Das traut mir ganz; iſt klug wie mancher Menſch. 


Schließer. 
Gehabt Euch wohl. 
Tuͤrmer. (allein, pfeift) 

Komm, Maͤuslein, komm, Geſell! 
Ei, biſt Du da? Schau, ſchau, hie gibts groß' Mahlzeit. 
Liebſt Du mich, Maͤuslein? — Geh, zernag' den Strick, 
Der morgen meine Seel' zu Tode henkt. 
Wenn nur Dein Herz koͤnnt mein Gefahr erahnen, 
Du taͤtſt mich retten, unbeſorgt der Schmach. 
Das macht, Du biſt nur ein vernunftlos Tier, 
Biſt ganz noch Tier, noch von Vernunft nicht krank, 
Rennft Ehr' und Schand' nicht wie der kluge Menſch 
Und weißt noch nicht, daß Denken Liebe heißt. 
Da laufts, ein munter Tierlein, huſch ins Loch. — 
Fahr' wohl, mein Kurzweil! — Will nun ſchlafen gehn. 

(legt ſich nieder, grübelnd) 
Was iſt das: Schlaf? — Scheintod Lebendigkeit, 
Verzaubrungsbann, in den Natur uns ſchlagt, 
Ein Trunk vom Quell der Kraft; ein Wiederkaͤun, 
Verdaun der Eindruͤck', Bilder, die das Hirn 
In Wachheit ſchlang — Verſinken in ſich ſelb' — 
All' das verſchoͤnt, gequaͤlt mit Traͤumen, ſpukhaft 
Verzerrter Spiegelung des Wachgeſchehns. 
Wie krank. Wer forſcht das alles bis zu End? 
Das kann kein Menſch. Was iſt das: Menſch? — Es iſt 
Ein Ding, das auf zwei Beinen geht, das denkt 
Und Herzſchlag hat und ißt und trinkt und lebt. 
Und lebt! — Was iſt das: lebt? Was heißt: ich leb'? — 
Kommt aus der Mutter Leib, wachſt auf, wird groß, 
Liebt, zeugt ſich fort, welkt ab und geht ins Grab. 
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Und Menſch wie Pflanz' und Tier und doch noch anders. 


Wer lernt es aus? Wer kennt die ſtarken Kraͤft', 

Die wunderlich gemiſcht, den Menſch bewegen 

Und manch ein Großes, viel Geringes tun 

An irdiſchem Geſchehn. Iſt eine Welt 

Noch unentdeckt. Man muͤßt' die Tiefe ſehn, 

Wo ſich der Kraͤfte Drang zuſammenballt 

Und das Geſetz, wonach das wachſt und wirkt. — 
Und biſt hineingeworfen in die Welt 

Und fragt Dich keiner, ob Dein Wille mag; 

Mußt gehn wie durch ein finſter Tor, ſtoßt da 

Und dort Dich wund, ſchlaͤgſt hin, raffſt wieder auf, 

Erkennſt Dich ſelb' nicht recht, kennſt keinen andern, 

Weißt nicht, woher der Weg, weißt nicht, wohin 

Und eh' Du Dich beſinnſt, iſt es vorbei; 

Das Flackern, das Du biſt, wird ausgeblaſen. 

Wer brennt Dich an und loͤſcht Dich aus? Wer hat 

So Macht und Kraft? Wozu der Menſchenbrand? 

Wer das zu Ende denkt, der heißt nicht Menſch. 
Scheuch den Gedankenkram mir aus dem Hirn, 

Nachtwandler Mond! Du kommſt zur rechten Zeit. 

Bin ich der Narr, der in ein Natternneſt 

Sich ſetzt, um Schlangeneier auszubruͤten? (ſteht auf) 


2. Szene. 
Türmer. Schatten. 
Schatten. 
Tritt nicht ins Licht. 
Tuͤrmer. 


He, he, ein Stimm. Wo's redet, 
Muß auch ein Maul ſein, das die Stimme hallt. 


Schatten. 
Tritt nicht ins Licht, ſonſt 8 ich ſein. 


Tuͤrmer. 
Se in muͤſſen 
Iſt hart, das kenn ich auch. Wer biſt Du, Stimm? 


Schatten. 
Vom Licht bin ich gezeugt, vernein' das Licht. 


5 Tuͤrmer. 
Ein finſtrer Spruch. Kannſt Du nicht heller reden? 
Schatten. 
Ich kann nicht, weil ich ſelber dunkel bin. 
Tuͤr mer. 


Schneid' nicht im Sinftern Deine Wortgrimmaſſen; 
Ein redliches Geſpenſt ſtellt ſich zur Schau. 

Mich plagt die Neugier Dir bekannt zu werden; 
He, ſchrei nicht lang und heb Dich an das Licht! 


Schatten. 
Ich kann es nicht von ſelb'. Du mußt mich werfen. 


Tuͤrmer. 
Welch ſonderbar Gedaͤrmgeſchling von Worten, 
Als huͤb' der Bauch der Nacht zu reden an. 


Schatten. 
Doch tu es nicht, gebaͤr' mich nicht dem Licht, 
Denn ſchrecklich iſts, dies Daſein irrzuwandeln. 


T uͤrmer. 
Du ſchreiſt ſo krumme Dinge mir ins Ohr, 
Unſichtbar' Stimm', daß ich Dich kennen muß 
Und waͤrſt Du ſelb' der graͤßlichſte der Schrecken. 
Stimm’, werde Mund mit allem Zubehör! 
Du lichtgeboren, lichtſcheu Luftgeſindel, 
Geſpenſtig Maul, heb Dich ins Leben, he! 
Wie faſſ' ich Dich? Ich greif' nur lauter Luft — 
(tritt an der Wand ins Licht. An der Wand ſteht ſein Schatten.) 
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Schatten. 
O wehe mir! Itzt muß ich wieder fein. 
Tuͤr mer. 
mein Schatten iſts! Das nenn' ich wahrlich Spuk! 


Schatten. 

O Elend, das ins Sein mich wieder bannt 

Aus Gruͤnden, wo nicht Licht noch Schatten iſt, 

Mo man nicht iſt und ſich nicht denken muß. 
Tuͤrmer. 

Kann Deinen Jammer bis zum Grund verſtehn; 

Mich deucht; ich hab' ihn ſelber oft gefuͤhlt. — 

Wie wunderlich! Das hebt zu ſchwatzen an, 

Hat Wunſch und Furcht und ſtellt ſich an als Menſch. 


Schatten. 
Oft redet' ich zu Dir; gabſt mein nicht acht. 
Tuͤrmer. 5 
Wer denkt auch dran, daß ſelb' die Dinge reden? 
Und Schattenſprach' braucht ein beſonder' Ohr; 
Man horcht ſie erſt, ſteht man drei Schritt vorm Tod. 


Schatten. 
Gern fiel' ich vor Dir nieder auf die Knie, 
Doch kann ichs nicht, eh' Du nicht ſelber knieſt — 
Gern hoͤb' ich bittend meine Haͤnde auf, 
Doch kann ichs nicht — 
i Tuͤr mer. 
Hoͤr auf, dies macht mich krank. — 
Mein Schatten⸗ Ich iſt ungern mein Geſell. 
Geſteh mirs offen zu; Du liebſt mich nicht! 

Schatten. 
Wie Be Gehenkte feinen Galgen liebt, 


So lieb ich Dich. Ich haſſe Dich, wie nur 
Ein Schatten haſſen kann. Muß an Dir hangen, 


Kann mich mit allen Kraͤften nicht befrein. 

Du trittſt mit Süßen mich, hoͤrſt nicht mein Klagen; 
Bald muß ich groß ſein und bald eingeſchrumpft — 
O Qual, zu ſolchem Dafein fein verdammt! 

Man wird hineingeworfen in die Welt 

Und keiner fragt mich, ob mein Wille mag — 


Tuͤrmer. 


Wirft auch das Denken Schatten? Afft er mich? — 
Paßt Dir Dein Dienſt nicht, ei, ſo ſag' ihn auf 

Und pack' Dich fort, Du laͤſtiger Kumpan! 

Bin ſelber Deiner Widerwart ſchon fett. 

Was bangft Dich wie ein Krampf an meine Waden? 


Schatten. 


Weil Du mich anklammſt, fuͤrchterlicher Herr! 
Und hoͤhnſt mich noch? Du ſollſt es bald bereun. 
Viel meiner Art ſind gleichen Sinns mit mir; 
Wir ſind es ſatt, Euch klaͤglich nachzuahmen 

Und Eurer Torheit Schritte mitzugehn. 

Ein Schattenbund, der alle Körper haßt, 

Hat ſich verſchworen. Und der Haß der Sklaven 
Wird mit Euch ringen um den Thron der Welt. 


Tuͤrmer. 


Horcht, horcht, was für ein Laͤrm und toll Geſchreil! 
Die Schatten wollen ohne Körper gehn 

Auf Reifen! Was noch weiter? Sollen Körper 

Als Schatten Euch zur Seite rennen — zuſehn, 
Was Eure blinde Weisheit uns beſchließt? 

Du bleib' nur, was Du biſt und aͤff' mich nach, 

Zu etwas anderm biſt Du nicht geſchickt. 

Waͤrſt Deinem eignen Witz Du ausgeliefert, 

Du ſtuͤndeſt völlig blöde in der Welt. 
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Schatten. 
Und 895 Und Du? Biſt Du viel mehr als ich? 
Ahn' ich Dich recht, ſo biſt auch Du nur Schatten, 
Den einer wirft, den Du nicht greifen kannſt, 
So wenig wie ich Dich — 


Tuͤrmer. 
Vergeh nicht, Mond! 


Schatten. 
Das Dunkel ſchluͤrft mich, gurgelt mich hinab; 
Wie wohlig iſts, den Schattentod zu ſterben! 
(Schatten vergeht) 


3. Szene. 
Türmer. Tod. 


T uͤr mer. 
Was war dies fuͤr ein ſtieres Nachtgeſicht? 
Verwandten Jammer ſchries in meine Bruſt 
Und ſchwand. Ein Schattenaufruhr ſteht der Welt 
Bevor — ah, Poffel — Was mein Auge ſchaun, 
Mein Sinn begreifen kann, das ſchreckt mich nicht, 
Und kaͤmen noch Geſpenſter ihrer Hundert 
In dieſer Nacht — He, Dunkel, bohrſt Du Augen, 
Die finſtrer ſind als Du? Was glotzt Du mich 
Hohlaͤugig aͤn? Schreckhafte Finſternis, 
Stoß aus, was ſich in Deinem Bauch bewegt! — 
Komm naͤher Du, wenn Du auf Beinen gehſt; 
Der Herr im Haus bin ich; mach Deinen Kratzfuß. 
Das regt ſich nicht. Haha, ſo greif ich zu, 
Zwings zum Bekenntnis feiner Art. — Ich halts. — 
Fuhr das aus feiner Haut zuſamt dem Sleifch? 
Heran zu mir, Geſtalt! — Wie waͤchſern blaß! 
Plagt Dich die Schwindſucht wie ein wuͤchſig Maidlein? 
Wie das Gebein ihm klappert, wenn er geht! 


6 Bayer, Der deutſche Narr. 


Ha, dieſes Klappern zeigt Dein Handwerk an! 
Ich kenne Dich, mein Schatz, auch ohne Hippe. 
Willkommen, Herr Gevatter! 
Tod. 
Seltner Gruß; 
Nicht oft weht ihn ein Odem mir entgegen. 


Tuͤrmer. 
Bieg Dein Gebein und ſetze Dich, Freund Hein; 
Leg Steifheit ab und nimm bequemen Sitz. 
Gern boͤt' ich Dir ein froͤhlich Willkommahl — 
Doch fehlts am Mahl — und Dir, mich deucht, am Schlund. 


Tod. 
Stehſt Du mit König Tod auf Du und Du? 
Bezeuge Ehrfurcht meiner Majeſtaͤt. 


Tuͤrmer. 
Ha, Majeſtaͤt! — Du haſt ſie nur erborgt; 
Nur Menſchenangſt legt Dir den Hermelin 
Um Dein Geripp. Dein muffliges Geſchaͤft 
Lebt von Kredit. 
Tod. 
Du Nichts! Du Wurm! Du Staub! 
Ich malme Dich. Erzittere vor mir! 


T uͤr mer. 
Bei Gottes Gnad', das iſt zuviel verlangt! 
Tribut der Angſt laſſ' Dir von andern zahlen; 
Lang haſt Du mich zu ſchrecken aufgehoͤrt! 
Freund Tod, Du biſt mein zu gewiſſes Los — 
Mich macht das Ungewiſſe nur erblaſſen. 
Auch ſah ich allzuoft und allzunah 
Dir ſchon in Deine Fratze. Hör, Gevatter, 
Man kann ſich an Dein Einwaͤrtsaug gewöhnen, 
Auch an Dein klaͤglich ſtelzendes Geſtell. 


82 


Du taͤteſt beſſer, Dich zuruͤckzuhalten; 
Nur aus der Ferne wirkſt Du intreſſant. 
Ei, Mache! Mache! — Laſſ' die Maͤtzchen fahren 
Und ſetze Dich, erzaͤhle, wie Dirs geht. 
Laß uns gemuͤtlich ſein. Tu wie zuhaus. 
Tod. 
(ſetzt ſich, ſinkt in ſich zuſammen) 
Tuͤrmer. 
Du ſcheinſt nicht guter Laun', Gevatter Tod. 
Wo druͤckt der Schuh? Stehn die Geſchaͤfte ſchlecht? 
Tod. 
Iſt keine Kleinigkeit, ſo Tag und Nacht 
Dem Leben nachzuhetzen. 
Tuͤrmer. 


Kann der Tod 
Nicht auch einmal das Leben leben laſſen? 


Tod. 
Das ging mir voͤllig wider die Natur. 
Was wuͤrd' aus dieſer Welt? Nicht auszudenken! 
T uͤr mer. 
Du redeſt wie ein kleiner Kirchſpielſchreiber. 
Ihr beide traͤumt, die Welt ging nicht mehr um, 
Wenn Ihr ſie nicht mehr in den Angeln dreht. 
Dir fehlt der große Zug. 
Tod. 
Nicht meiner Hippe. 
Tuͤrmer. 
Doch Deinem Hirn — Verzeih das blöde Wort! 
Du haſt ſo wenig Hirn wie Herz und Magen. 
Tod. 
Drei Ding', die an die Endlichkeit Euch nageln. 
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Tuͤrmer. 
Sehr witzig, Herr Gevatter. Doch geſetzt, 
Du ſaumteſt Deine Arbeit auf ein Jahr — 
Schuͤr' einen Krieg. Der maͤht Dir breite Schwaden, 
Ohn' daß Du ſelb' Dich viel zu hetzen brauchſt. 
Tod. 
Wie ward Dir mein Geſchaͤftsgeheimnis kund? 


Tuͤrmer. 
Ich ſage Dir, ich kenne Deinen Witz 
Bis an ſein kurzes End. Zur Sache nun. 
Ju welchem Ziel und Zweck kommſt Du zu mir? 


Tod. 
Um Dich fuͤr morgen fruͤh zum Tanz zu laden. 


Tuͤrmer. 
Hei, Totentanz! Streich Deine Fiedel gut. 
Ein luſt' ger Reigen wirds mit Tod und Teufel. 
Laſſ' mich verſuchen, wie ſichs mit Dir tanzt! 
| Tod. 
Du brennft ſehr hell. Schier reut michs Dich zu loͤſchen. 
Gehſt Du ſehr ungern in mein dunkles Reich? 


Tuͤr mer. 
Zuweilen, wenn mich Langweil' plagt', ſchwoll mir 
Die tolle Luſt, mein Leben zu vertun; 
Um einen Schelmenſtreich bot ich es feil. 
Doch wenn mir fremde Hand es ruͤhren wollt', 
Litts nicht mein Ehr' — und wieder rang ich drum 
Und liebt' es neu als den erkaͤmpften Preis. 


Tod. 
Wenn Du mich bitteſt, geb ich Dir noch Stift. 


Tuͤrmer. 
Wer mich zum Knieen bringt, der heißt nicht Tod; 
Weit eher mag ich wieder mit Dir raufen. 
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Tod. 
Saft deucht mich felb’, Du biſt nicht reif für mich. 


T uͤrmer. 
Erbettelt Daſein mir hinunterſchlingen, 
Ah, ekle Speiſ' — Ich ſpie mich ſelber aus. — 
Mag ſein, daß all der Krampf zuletzt mich widert, 
Und Lebensòdd' in Deinen Arm mich treibt 
Freiwillig vor der Zeit — daß ich zu Dir — 
Wer aber biſt Du denn? Dies wuͤßt' ich gern; 
Das wuͤßt' ich allzugern, Gevatter Tod. 
Weh, wenn Du mich betroͤgeſt, wenn Du nicht — 
Nicht waͤrſt! Biſt wirklich Du der Tod? Geſteh! 


Tod. 
Sind Deine Augen blind? 
Tuͤr mer. 
Sie ſehn zuviel. 
Daß ich Dich ſchau, das laßt mich an Dir zweifeln. 
Denn wenn Du waͤrſt, Du koͤnnteſt nicht erſche inen, 
So wenig wie das Nichts. Biſt Du das Nichts? 


Tod. 
Willſt Du durch Worte aus der Welt mich reden? 


Tuͤrmer. 
Du aber redeſt um Dich ſelb' herum. 
Biſt Du das Nichts? Geſteh. Was ſchlotterſt Du? 
Haſt Du die Kraft, mich voͤllig zu verneinen, 
Zu loͤſchen mein Gehirn? 


Tod. 
Erlebs, dann rede. 


Tuͤrmer. 
Du weichſt mir aus — ha, ha, verrietſt Dich ſchon! 
Erlebs! — So muß ich weiter ſein. — Und rede! 
So bin ich Lipp' und denkend Hirn. O Graun! 


Man wird nicht von der Ewigkeit geſchluͤrft, 
Nur umgeſchuͤttet in ein ander Faß 
Und tropfenweiſe wieder abgezapft. 
Du biſt nicht, biſt nicht! Jammertiefes Wort! 


Tod. 
Das gleiche Wort, mit dem die Surcht vor mir 
Sich ſelber troͤſtet. 
Tuͤr mer. 

Um das letzte Hoffen 
Macht es mich aͤrmer. Schwindelhaft Geſchaͤft 
Iſt Deine Knochenkraͤmerei. Scheinmacht, 
Hohl wie Dein Bein, aus dem das Mark geronnen. 


Tod. 
Sag keinem das Geheimnis, das Du weißt. 


Tuͤrmer. 
Gott ſteh mir bei; ſie hielten mich fuͤr toll! — 
Wie es um Schonung bittet, das Geſpenſt, 
Und donnernd kams als König dieſer Welt! 
Wie iſts entlarvt! Wie es ſich duckt und fleht! — 
Lauf durch die Welt und ſpiel' den Kinderſchreck 
Und ſtink und klappre, daß ſie an Dich glauben — 
Zieh ab, Du Stuͤmper. Ich verrate nichts. 


To d. (geknickt ab) 


4. Szene. 
Türmer. Teufel. 
(Getöſe; Flammen ſteigen aus dem Boden, Dampf wallt auf) 


Tuͤr mer. 
Hu, welch Getoͤs! Wer klopft mit Flammen an 
Und bohrt mit Schwefeldampf mir in die Naſe? 
Das iſt Herr Satan! — Ei, mit Blitz und Krach 
Und wahrlich pomphaft kommt Ihr angefahren. 
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Gebt acht auf Euren hochverehrten Schwanz, 

Sonſt tritt ihn Euer Pferdefuß zuſchanden. 

Wer ſagt noch, daß es keinen Teufel gibt? 

Mit eigner Hand ſchlag ich ſein Maul entzwei. 
Teufel. 

Dazu habt Ihr Gelegenheit verpaßt. 
Tuͤrmer. 

Das erſte Wort — die erſte Lug. Behauptet 

Ihr immer noch die Lugenmeiſterſchaft? 


Teufel. 
Ihr werdet morgen fruͤh zur Hoͤlle fahren. 


f Tuͤrmer. 

Ei, was Ihr ſagt! 

Teufel. 

Ihr habt durch Eure Umtr ieb 

So gut auf Erden mein Geſchaͤft beſorgt — 

T uͤr mer. 
Wie nennt ſich Eu'r Geſchaͤft? 

Teufel. 


Es nennt ſich nicht! — 


So gut beſorgt, daß ich befliſſen bin, 
Perſoͤnlich Euch zur Hoͤllfahrt einzuladen. 


T uͤr mer. 
Wie guͤtig, daß Ihr ſelber Euch bemuͤht. 
Teufel. 
Mit Luſt geſchiehts. 
Tuͤrmer. 
Zu freundlich, Junker Satan. 


Teufel. 
Mit allen Ehren werdet Ihr empfangen, 
Die man fuͤr Euresgleichen haͤlt bereit. 
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Tuͤrmer. 
Geduldet Euch noch eine kurze Weil, 
Bis ich von ſelb' Euch meine Aufwart mach'. 
Laßt bis dahin den Braten nicht verſchmoren. 


Teufel. 
Den Braten, duͤnkt mich, bringt Ihr mit Luch ſelb'. 


Tuͤrmer. 
So heizt nur tuͤchtig unter bis ich komme, 
Daß mich nicht friert. Froſtbeulen mag ich nicht. 


Teufel. 
Kein Froſt wird Euch bei mir die Glieder brennen. 


Türmer. 
Der Teufel hat Humor! — Wär ich ein Weib, 
Ich wuͤrde mich in Euer Hirn verlieben 
Und ritt' aufs Bocksfeſt zur Walburgisnacht, 
Euch untern Schwanz zu kuͤſſen. 


Teufel. 
Dank der Ehr. 
Nehm' Eure Huld' gung als empfangen an. 


Tuͤrmer. 
Gen Euren Witz mich witzig zu vermeſſen, 
Beißt Luft mich wie ein Floh. Gleich nach dem Freund 
Iſt mir der ebenbuͤrtig Gegner wert. 
Was wettet Ihr, Eur Bocksfußmajeſtaͤt, 
Daß ich Euch morgen durch die Klauen wiſche? 


Teufel. 

Laßt alle Hoffnung fahren — Ihr ſeid mein. 
Tuͤr mer. 

Ich glaubs nicht ehnder, bis ich es geſpuͤrt. 
Teufel. 


Hofft Ihr auf Rettung durch ein' reine Magd? 
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Tuͤrmer. 
Die reinen Jungfern ſind ſehr duͤnn geſaͤt. 


Teufel. 
Ihr wart zu ſehr befliſſen, ſie zu jaͤten. 


Turmer. 

Bei Gottes Tod, Ihr habt — Befaͤllt Euch Schwaͤch? 
Teufel. 

Nichts — nichts — N 
Tuͤrmer. 


Das Wort wars, das ihn grimmig packt, 
Als ſchluͤg' durch alle Glieder ihn der Blitz. 
Iſt dies ſein dunkler Punkt? Hie muß ich bohren — 
Soll ich Euch ſtuͤtzen? 
Teufel. 
| Laßt, es ift vorbei. 
Und alſo hofft Ihr Hilfe durch ein Weib? 
Ihr jammert mich. 
T uͤr mer. 
Ich wuͤrde ſelb' mich jammern, 
Stuͤnd' meine Rettung auf zwei Weiberfuͤßen. 


Teufel. 
Wie kalkuliert Ihr? 
Tuͤr mer. 
Ha, juͤckt Euch die Neugier? 
Doch daß Ihr merkt, wie wenig Ihr mich graut, 
Verrat ichs Euch: Ich werb' ſo Geiz wie Hoffart, 
Auch Dummheit an zu meiner Hilf. Solch Heer, 
Im Treffen angefuͤhrt von meinem Witz — 
Teufel. 
Mit meinen Truppen ſchlagt Ihr Eure Schlacht? — 
Wenn Ihr ſo hoͤlliſch richtig kalkuliert, 
So macht' ich meine Rechnung ohne Euch. 
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Türmer. 
Laßt mich darum aus Kurer Gunſt nicht fallen. 
Ich bitt' Euch, Sürft, für ſpaͤter guͤtig mich 
Fuͤr einen Hofratspoſten vorzumerken. 
Teufel. 
Ihr koͤnnt es leichtlich zum Miniſter bringen. 


| Türmer. 

Dazu beruft Euch lieber ein' Juriſten 

Und laßt ihn auf dem Paragraphengaul 

In voller Karrier' zur Hoͤlle reiten — 
Teufel. 

Bin von Juriſterei ſchon uͤberſchwemmt; 

Auch dient ſie beſſer mir auf dieſer Welt. 

Wer würd’ mir ſonſt das Recht fo ſchoͤn verdrehn? 
Tuͤr mer. 

So holt Euch kurzerhand ein’ fetten Juden. 
Teufel. 

Das wahrlich iſt mein auserwaͤhltes Volk! 

Hab' uͤber alle Laͤnder ſie zerſtreut, 

Weil ſie ſo trefflich mir Geſellen ſind; 

Mag kein' von ihnen auf der Erd' vermiſſen. 

Doch Eurer moͤcht ich baldig habhaft werden. 
T uͤr mer. | 

O allzugnaͤdig ſeid Ihr mir geſinnt! 

Mein Dank wird Eurer Guͤte Weihrauch ſtreun. 
Teufel. 

Mir ift nicht angenehm dies Wort zu riechen. 
T uͤr mer. 

Und Litanein und Pſalmen Euch lobſingen. 
Teufel. 

Wißt Ihr kein teufelsmaͤß iger Geſpraͤch? 
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Türmer. 
Sind Eure Nerven ſchwach, Herr Hoͤllengott? 
Es kraͤnkt mich, Euer Wohl gekraͤnkt zu ſehn; 
Ich rat Euch herzlich zu Kaltwaſſerbaͤdern. 


Teufel. 
Sonſt wißt Ihr nichts? 
T uͤr mer. 
Vergebt es meiner Sorg, 
Wenn ich mit gutem Rat Eu'r Hören plage. 
In jeder Kirche ſteht ein Waſſerbecken, 
Geweiht mit Chriſamoͤl und heilgem Spruch. 
Dies ſind Gewaͤſſer von beſondrem Heil. 
Wenn Ihr darein Euch taͤglich untertaucht — 
Ihr habt wohl boͤſe Kraͤnk, weil Ihr jo ſchwitzt? 
Teufel. 
Treibt Ihr mit dem leibhaftgen Satan Spott? 


Tuͤrmer. 
Ihr irret Euch. Ich lieb' Euch redlich, Satan, 


Denn Ihr habt Grüß’ im Kopf. Das ſchaͤtz ich ſehr. 


Drum laßt mich meine Kur zu Ende raten. 

Wenn voͤllig Ihr den Schaden beſſern wollt, 

Muͤßt Ihr beim heilgen Amt noch meſſedienen — 

Was faucht Ihr ſo? Iſt Euer Magen krank, 

Weil Ihr ſo Gift wie Schwefel auf mich ſpeit? 
Teufel. 

Ich reiße Dich in Stuͤck', verſchlinge Dich. 
Tuͤrmer. 

Glaubt Ihr, dies waͤre der Verdauung nuͤtz? 

Der Brocken blieb' Euch wohl im Magen liegen. 

Doch hoͤrt die Kur zum Schluß: Ihr muͤſſet noch 

Bei jedem Aufſtehn und Zubettegehn 

Euch ſelber ſegnen mit drei heilgen Kreuzen — 
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Habt Ihr gelernt, wie man den Segen ſchlagt? 

Gebt her die Klau und laßt die Kunſt Euch weiſen. 
Teufel. 

Hoͤll⸗ und Verdammnis! Flamm⸗ und Schwefelpfuhl! 

Geripp von ſieben ungetauften Kindern! 


Ich muß davon. Tu auf Dich, Schlund der Erd! 
(Ab mit Spektakel) 


5. Szene. 
Türmer (dann) Schlaf. 
Türmer. (lachend) 
Da fahrt er hin, ſpeit ſchier ſich ſelber aus 
Und kam daherkutſchiert, als haͤtt' er mich 
Schon in den Klaun! — Lebt wohl, Herr Meiſter Hinkfuß! — 
Nacht, haſt Du Deine Geiſter ausgetobt? 
Ließ gern durch Schwatzen mir die Zeit vertreiben, 
Bis Hahnenkraͤhen die Geſpenſter ſcheucht. 
Schlaf. (umarmt ihn von rückwärts) 
8 Tuͤr mer. 
Ein ſanfter Arm. Das iſt, als nennt' ſichs Mutter. 
Schlaf. 
Genug der Haſt. Laß ruhn Dein wildes Herz. 
| Türmer. 
Wer bift Du, milder Arm? 
Schlaf. 
Ich bin Dein Freund. 
Tuͤrmer. 
Ein golden Wort. Nur wirds oft falſch gemuͤnzt; 
Wirfts einer auf den Tiſch, ſo ſchepperts blechern. 
Doch Deiner Stimme moͤcht' ich blindlings traun. 


Schlaf. 
Vertrau Dich ganz und laß von mir Dich fuͤhren. 
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Tuͤrmer. 
Ermattung ſchlafft mein Fleiſch; mein Hirn vergeht. 
Schlaf. 
(führt ihn zur Liegeſtatt, ſetzt ſich an den Rand des Lagers) 
Denkſt Du des Bronnens vor des Vaters Haus, 
In dem die Waſſer fprangen naͤchtelang 
Und immer ſangen, immer fangen, fangen, 
Bis ſich Dein Herz mit Traumgeſpinnſt umwob — 
Denkſt Du des Bronnens vor des Vaters Haus? 
Tuͤr mer. 
Ich denke dran; mir iſt, ich hoͤr ihn rauſchen. 
Schlaf. 
Denkſt Du des Winds, der durch die Halde fuhr 
Und über Tannenwipfel taumelnd ſchwankte 
Und leiſe ſtrich durch Klee und gelbes Korn, 
Mit Blumen koſte in der Mutter Garten 
Und mit den Waſſern um die Wette ſang? 
Denkſt Du daran? 
Tuͤrmer. 
Im Garten Ros und Nellen. 
Schlaf. 
Denkſt Du das Lied, das Deine Mutter ſang, 
Wenn ſie zur Nacht an Deinem Lager ſaß 
Und leiſe Dich in ihren Armen wiegte — 
Das Lied vom Sternlein, das vom Himmel fiel 
Und heimatlos durchs Land der Menſchen irrte, 
Bis Gott den Engel ſandt', es heimzuholen. 
Denkſt Du daran? — Denkſt Du daran? — Er ſchlaͤft. 
(ab) 
6. Szene. 
Türmer. Brigitte. 
(Cürmer, vom Mondlicht beleuchtet, ſchlafend. Aus dem Dunkel der 
Bühne, erhöht, Brigitte, gleichfalls ſchlafend und vom Mond beſtrahlt) 
Tuͤr mer. (unruhig) 
Brigitt, Brigitt! 
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Brigitte. (in unruhigem Schlummer) 
Du arger, arger Mann, 
hätt’ ich Dich nie geſehn! Das tut fo weh. 
Tuͤrmer. 
Bekenn Dein Herz! 
Bfigitte. 
Till, Till, ich liebe Dich. 


Tuͤrmer. 
Da ſchlugſt Du mich, ha, ha, da ſchlugſt Du mich! 
Wie mich das freut! Saft riß ich Dich ans Herz, 
Als Du mich ſchlugſt und einen Schelmen ſchaltſt. 


Brigitte. 
Tu fort das fremde Weib! Ich mags nicht leiden, 
Geh fort, ich kanns nicht ſehn, ich toͤt' Euch beid'. 
T uͤr mer. 
Stomm’ Jungfer, moͤrderiſch iſt Deine Lieb’. 
Brigitte. 
Hab endlich Dir vertraut; da triebſt Du Spott. 
Das traf mich hart, da ſprang mich Haſſen an. 
Türmer. 
Und liebſt mich dennoch, Maidlein? 
Brigitte. 
Muß Dich lieben. 
Kann kaum mich ſelber noch verſtehn. 


Tuͤrmer. 

Brigitt, 

Gehſt Du noch immer mit dem Vogt zur Freit? 
Brigitte. 


Sagt' ich von ihm mich los, was ſpraͤch' die Stadt? 
Ein jeder daͤcht', daß ich Dein Buhle war. 
Das truͤg' ich nicht. 
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Türmer. 
Nennſt ſolche Lieb' Du Lieb? 
5 Brüßgitte⸗ 
Ich ſtieg fuͤr Dich mit Freuden in das Grab; 
Doch Schand' ertragen kann ich nicht. Ich kanns nicht. 
Tuͤrmer. 
Sag, Maidlein, wirſt Du mich vom Galgen frein? 


Brigitte 
Um Gott, die Raben hacken Dir Dein’ Augen 
Und hacken Dir das Fleiſch ab vom Gebein 
O Qual, o Qual! — Mein Herz ertragt es nicht. 


T uͤrmer. 
Gehſt Du noch immer mit dem Vogt zur Sreit? 
Brigitte. 
Und ich hab ſeinen Grimm auf Dich geſtachelt! 
Ich wollt' es nicht und mußt' es dennoch tun, 
Als ſchrie aus meinem Mund ein böfer Teufel. 
Ich kann nicht faſſen, wie mir das geſchah. 
Tuͤrmer. 
Wirſt Du in Schanden mich vom Galgen frein? 
Brigitte. 
Kann Dich nicht ſterben ſehn, dies braͤcht' mich um; 
Doch Dich vom Galgen frein, ich kann es nicht; 
Ich ſtuͤrb' vor großer Schmach gleich auf der Stell. 
Tuͤr mer. 
Brigitt, Brigitt, waͤr Deine Lieb' ſo groß, 
Daß ſie um mich ſo Ehr' wie Schand' vergaͤß' 
Und nackt fuͤr mich ſich an den Pranger ſtellt' — 
Du kaufteſt nicht nur meinen Leib vom Tod! 
Das waͤr ſo wundertiefes Atemholen, 
So reiner Trunk vom truͤben Menſchenſtrom, 
Daß ich den Menſch nicht mehr verachten könnt' 
Und meine arme Seel! dran moͤcht' geneſen. 


Brigitte 
Ich kanns nicht tun, ich kann es nimmer tun; 
Kann ſolche Schmach vor aller Welt nicht tragen. 


Türmer. 
Gehſt Du noch immer mit dem Dogt zur Steit? 


Brigitte. 
Dies Denken wird mich noch ins Spinnhaus bringen! 
O endet nimmer dieſe boͤſe Nacht? 
Nein, darf nicht enden; Tag bringt Dir den Tod! 
Das darf nicht ſein, das kann ich nicht ertragen. 
Um Dich zu retten, wag' ich ſeinen Grimm. 
Streift' heut den Siegelring von ſeiner Hand; 
Der ſoll Dir auftun Deine Kerkertuͤr. 
Und wenn ſein Zorn mich gleich in Stuͤcken ſchlagt, 
Wenn Du nur lebſt und nicht am Galgen bangft. 

(Indeſſen ſie aufhaſtet, vergeht das Bild.) 


Daufe. 


7. Szene. 
Türmer, (dann) Schließer und 6. Landsknecht. 
(Schritte. Schlüſſelraſſeln an der Tür) 


Tuͤrmer. (springt auf) 
Tag, hobſt Du ſchon den naͤchtgen Vorhang auf? 
So fangt der Poſſen an. Herein, Herr Henker! 


6. Landsknecht. (in der Tür zum Schließer) 
Seid ganz gewiß, daß es ſein Vogtſchaft will. 
Schließer. 
Des Vogtes Siegelring; iſt all' in Ordnung. (ab) 


T uͤr mer. 
Bringſt Du mir Botſchaft, iſts nicht Galgenpoſt. 
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6. Landsknecht. 
Mich ſchickt kein Vogt; mich ſchickt Brigitt zu Euch. 
Sie will, Ihr ſollt heut nacht noch fliehn; vermummt 
In heilig Moͤnchsgewand die Stadt verlaſſen. 
Am Oſttor halt der lange Hannes Wach; 
Iſt mit im Bund. 
Tuͤrmer. 
Und ſie? Geht ſie mit mir? 
6. Landsknecht. 
Hat nichts geſagt. 
Tuͤr mer. 
Beſinn' Dich, eh' Du redſt. 
6. Landsknecht. 


Sie ſagts nicht laut und nicht mit ſtummem Deuten — 


Doch ja, ſprach klar es aus, ſie muͤſſe hie 
Des Vogtes Zorn ob Eurer Flucht beſchwichten. 


Tuͤrmer. 
Und ihn umhalſen, bis fein Zorn in Brunſt 
Vergeht — und nennts, ha, ha, noch Treu um mich! 
Und meint ſie nicht, ha, ha, ich muͤßt' drum danken? 
6. Landsknecht. 
o Ihr dies blaſſe Jammerbild erblickt, 
Ihr ne wie ich felber bloß Erbarmnis. 
Tuͤrmer. 
Geht ſie noch immer mit dem Vogt zur Freit? 
6. Landsknecht. 
Hab nicht gehoͤrt, daß ſie ihm aufgeſagt. 
Kommt itzt mit mir; der Morgen will ſchon graun. 
T uͤr mer. 
Hetzt mir den Tod an mit der rechten Hand 
Und mit der Linken ſchenkt ſie mir das Leben. 
Ei, wahrlich große Gab! — Sie ſchiebt mich hin 
Und ſchiebt mich her wie einen Stein am Spielbrett. 


7 Bayer, Der deutſche Narr. 


97 


Daß ich foll flüchten, kommt ihr grade recht: 
Erweiſt mir Gnad und tut mich von ſich ab, 
Daß ich das Spiel ihr nimmer ſtoͤren kann — 
An mir kriechts auf, als wuͤrd' ich lauter Stahl! 


6. Landsknecht. 
Was ſchwaͤtzt Ihr da? Beſinnt Ihr Euch noch lang? 
Kommt ſchnell, es geht um Leben oder Tod. 
Tuͤrmer. 
Sing' mir das Lied vom blonden Maidelein. 


b. Landsknecht. 
Nennt Ihr dies Jeit und Ort zu einem Singen? 


T uͤr mer. 
Heb an das Lied. Haft keine Jiedel hie? 


0 6. Landsknecht. 
Die Siedel laß' ich nit von meiner Seit', 
Ob es zum Tanz geht oder in die Schlacht. 
Doch itzt ein Lied? Ihr ſollt der Rettung denken. 


Tuͤrmer. 
Ich denk daran und ſag' Dir meinen Schluß, 
Wenn Du das Lied vom blonden Maidlein ſangſt. 


6. Landsknecht. 
Tu Euch den Will', da Ihrs Bedingnis nennt. (fingt) 


Du hochgemut Blauaͤugelein 

Mit Deinen blonden Haaren, 

Du laßt mich, traun, viel große Pein 
: Um meine Treu erfahren.: 

Um Dich mein ſtolzer Sinn zerbrach, 
Kein Menſchenkunſt kanns mehr flicken; 


Ich lief' Dir hundert Stunden nach 
: Um ein' von Deinen Blicken. 
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Wem recht das Herz in Flammen ſteht, 

Der lief? wohl um die Erden; 

Und wenn er drum zugrunde geht, 

|: Liebſelig möcht er werden.: 

T uͤr mer. 
(wirſt ſich, von Schluchzen geſchüttelt, über ſein Lager) 
8 Pauſe) 
b. Landsknecht. 
Das koſtet Jaͤhr' und Herzblut; kenn es auch. 
Tuͤrmer. (ſpringt auf) 
Sag es ihr nie, daß ich um ſie geweint! — 
Sie hangen unſre ZJaͤhren ſich wie Perlen 
Und unſer Blut wie ein' KRubinenſchmuck 
Sich um den Hals und glanzen deſto mehr. 
Ein Spiegel ſind wir, drin ſie ſich nur pfaun, 
Dieweilen wir vor Herzgram ſchier verderben. 
Ich geh nicht fort; ich ſpiel' mein Spiel zu End', 
Ob ichs verlier', gewinn', mir iſt es eins. 
Ich nehm' mein Leben nicht aus ihrer Hand; 
Mag lieber meinen Tod als Bitternis 
Ihr in den Honigtrank des Lebens miſchen. 
Ich tu's nicht, tu's nicht, flieh nicht, geh nicht fort! 
6. Landsknecht. 

Solch Weigern nenn' ich Frevel gen Euch ſelb'. 


Tuͤr mer. 

Nenns, wie Du magſt; es aͤndert nicht mein Will. 
Ich geh nicht, eh' vor mir auf Knien ſie liegt, 
Vor Gram zermartert und vor Lieb zerbrochen, 
So hilflos ausgeliefert, krank und muͤrb, 
Daß ich verſchmaͤhn ſie oder nehmen kann, 
So wie ich mag. 

6. Landsknecht. 

Und werdet ſie verſchmaͤhn. 
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Türmer. 
Nachteul, ſchreiſt meiner Liebe Tod voraus? 
6. Landsknecht. 
Euch lockt der Kampf nur, nimmer der Beſitz; 
Was Ihr erobert, laßt Ihr wieder fahren, 
Und was Euch zufiel, werft Ihr hinter Euch, 
Dieweil Ihr ſchon ein neues Ziel Euch ſpaͤht, 
Um das Ihr ringen moͤgt mit allen Kraͤften. 
Tuͤrmer. 
Das iſt das Elend aller Schweifenden! 
Sie ſind wie Triebſand und wie Well' und Wind 
Und koͤnnen nie und nirgend Wurzel ſchlagen. 
Es ſcheidet ſie ein Fluch von fremder Treu — 
Doch heißts, daß hoͤchſte Treu den Fluch kann loͤſen. Pauſe) 
6. Landsknecht. 
Der Tag bricht an. — So tut denn, was Ihr muͤßt. 
Steit Lieb Euch nicht vom Galgen, wird die Freundſchaft 
Dem Strangtod Euch entreißen. Unſer ſechs 
Sind lang ſchon gram dem Vogt und hochgewillt, 
Den Poſſen ihm zu ſpielen. Mit Gewalt 
Befrein wir Euch und ſchlagen uns hindurch 
Die Maulaffgaſſ'. Was Landsknecht heißt, das weiß 
Um unſern Streich, draͤngt uns im Scheingefecht 
Dem Stadttor zu und aus der Stadt hinaus. 
Dann ſeid Ihr frei. Wir ſechſe ziehn von hinnen 
Und werben unſern Arm dem Graf von Anhalt. 
Tuͤr mer. 
Traͤumt einen Edelſtein; er iſt ein Kieſel. 
Hob mir ſechs Kiefel aus dem Staub der Straßen; 
Sind Demantſteine. Dank Euch, Hergzgeſellen. 
Eu'r tapfer Beiſtand deckt mir meinen Rüden; 
Das ſtaͤrkt mir meinen Mut. Doch Kaͤmpfer iſt 
In dieſem Spiel — und Sieger bleibt: mein Witz! 
Vorhang! 
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IV. Akt. 


Marktplatz mit Pranger und Galgen. 
(In der Pranger⸗ und Galgenſzene offenbart ſich das innerſte 
Weſen des geborenen Dichters und Komödianten, dem nur feine Zeit 
nicht ermöglichte, in Kunſt ſich fruchtbar und ſchöpferiſch auszuwirken. 
Er iſt der geniale Poſſenreißer mit dem tragiſchen Riß in der Seele; 
ein Wahrheitsſucher, ein raſendes Temperament. Blitzartig ſchießen 
die Gedanken durch ſein Hirn und werden laut; er erſchaut intuitiv 
die Menſchen und verachtet ſie, weil er ſie kennt, ſpuckt ihnen ſeine 
Verachtung ins Geſicht, ſpielt mit ihnen, hält fie am Narrenſeil, lenkt 
ſie wie er mag. Dieſe Rolle erfordert zu ihrer vollendeten Verkörperung 
ein darſtelleriſches Genie und eine glänzende Sprechtechnik. Der Schau⸗ 
ſpieler kann der Verwegenheit und Groteske nicht zu viel tun; Augen, 
Mund, das ganze Geſicht, Hände, der Körper, die Stimme, alles muß 
Ausdruck, ewig wechſelnde Bewegung und immer wieder aus neue über- 
wältigende Überraſchung fein.) 


1. Szene. 
Volk. 
(Darunter die Bürger und Bürgersfrauen des 2. Akts und Lagerdirne. 
Alles iſt in lebhafter, erwartungsvoller Bewegung.) 
Lehr junge. (in die Szene laufend) 
Der Tuͤrmer, he! Redt Hals’, daß Ihr ihn ſeht! 
Volk. 
Er kommt! Sie bringen ihn! Laßt ſehn! Wo iſt er? 
Lehrju n ge. 
Schaut um ſechs Ecken, gaffet durch den Turm, 
Da ſitzt er drin. Atſch, aͤtſch, Ihr ſeid die Eſel! 
Volk. (teils lachend, teils ärgerlich) 
Der Schalk! Ha, hal Haut ihm den Buckel voll! 
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1. Mann. (ruft) 
Da geht der Buͤttel hin. Der holt den Tuͤrmer. 
1. Weib. 
Schaut, Stadtknecht! Schaut, das große Aufgebot! 
Weib. . 
Die Suͤnderglock! Horcht, wie das ſchaͤurig gellt; 
O weh dem armen Schall, itzt gehts ans Sterben! 
1. Weib. 
Wie graͤmt' ſich drob fein? Mutter, wenn fies wuͤßt'! 
(Büttel und Landsknechte ziehen vorüber) 
1. Mann. 
Heut lacht Ihr noch; der Tuͤrmer ſorgt vor Spaß; 
Heut wirds ſo luſtig wie am Kirmeßtag. 
Krämer. (mit einem fliegenden Stand) 
Lebkuchen! Pfeffernuß! Nurnbergiſch Zelten! 
Sind hochberuhmt durchs heilig roͤmiſch Reich; 
Kauft! Kauft! 
1. Weib. 
Die ſind gar lecker; kommt zum Stand! 
Gruppe von Buͤrgermaͤdchen. 
1. Jungfer. 
Ich ſags Euch frei, mich reut der friſche Knab. 
| 2. Jungfer. (biſſig) 
Ei, Margret, Eannft ihn Dir vom Galgen frein, 
So keiner kommt, der Dir Dein Kraͤnzel ſtreitet. 
1. Jungfer. 
Den Mann mir ſelber frein — und gar vom Galgen? 
So zuchtlos mich geberden offner Weis? 
Da wär es aus; mein’ Mutter ſchluͤg mich tot — 
Auch taͤt ein andre mir die Augen kratzen. 
2. Jungfer. 
Die? — Die iſt ſchuld, daß er gehangen wird 
Und hat wohl recht. All Maͤnner ſollt man galgen. 
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„ Jungfeß 
Sag, was Du magſt. Ich nenns kein ehrbar' Spielen, 
Wie die es treibt. Erſt hatt’ fies mit dem Tuͤrmer, 
Verſprucht dem Vogt, treibt ſie die Liebſchaft weiter, 
Wird drauf ertappt und hetzt den Schatz in Tod. 


2. Jungfer. 
Den einen koſen und den andern heuern, 
Den Herzſchatz hangen laſſen, Vogtin ſein 
Und fuͤrnehm prangen — ei, das kann die alles, 
Die locker Dirn! Am Schandpfahl müßt fie ſtehn! 


e 
Wenn er vorm Sterben ſeinen Mund taͤt auf 
Und ſie in Schanden braͤcht, ich freut' mich drob! 


1. Jungfer. 
Ei, meint Ihr gar, ſie ſteht der Hinricht bei 
Vnd ſchauet zu, wie man ihr Herzlamm ſchlachtet? 


5. Jungfer. 
So wißt Ihrs nicht? Muß zu der Hinricht kommen. 
Ei ja, der Vogt verlangt, daß ſie mit ihm | 
Zur Kichtſtatt kommt und offentlich ſich zeigt 
An ſeiner Seit'. So will er uͤbler Nachred' 
Den Mund verſtopfen. Denkt wohl auch, daß Lieb' 
Muß fterben, wenn der Liebſt' am Galgen prangt. 


2 Jungfer 
Schaut hin, die Landsknechtshur', die rote Lies! 
Wie die ſich fpreist! Schaut, wie fie mannsbildfrech 
Die Augen wirft! Gehn all' ihr in das Garn; 
Kein’ Maͤnnertreu halt ſtand vor ihren Künften. 
Hat ſelb', ſo ſagt man, mit dem Vogt genaͤchtigt. 
Mit einer hergelaufen Buhldirn teilt 
Die ſtolz' Brigitt fein? Lieb’. Man müßt ihrs ſagen; 
Das gaͤb wohl ihrer Hoffart einen Stoß. 
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Jungfern. (ab) 
Gruppe vornehmer Bürger. 

Borger 
Groß’ Klag iſt allwaͤrts drum, Ihr moͤgt mirs glauben, 
Daß Ihr von hinnen ziehet. Muß es fein? 
Und wohin geht Ihr? 

2 Burgen 

In die weite Welt 
Mit Weib und Kind und einem Bettelſtecken. 

Burger. 
Man hoͤrt wohl ein Gered, es ging Euch nicht 
Zum Beſten. Aber daß fo ſchlimm es ſtuͤnd, 
Hatt' keiner Arg. Wie konnt es dahin kommen? 


2 Bürger 
Jud, Jud zum erſten, Jud zum zweiten, dritten, 
Bis es mit mir Matthaͤ zum letzten ſtund! 


1, Bürger 
Wer ſelb' ohn' Falſch iſt, trau auf Andrer Ehr'; 
Selb' mußt ein ehrvergeſſen Schurk erſt ſein, 
Alsdann erſt handelſt mit dem Jud ohn' Schaden. 


a Borger 
Traͤfs mich allein, ſo klagt' ich nicht darob; 
Doch wer da Weib und liebe Nachzucht hat — 

(in Jammer ausbrechend) 

Mein arm' Geſpons muß Vagabondin fein, 
Mein' lieben Kinder muͤſſen Knechtsbrot eſſen! 
Das Haus, das ſich mein Vorfahr baut', drin mein 
Geſchlecht zweihundert Jahr' in Ehr' gelebt, 
Iſt Beut' geworden dieſer fremden Brut! 
Er zuckt' die Achſeln, als auf Knien ich lag 
Und um drei Tag noch bat das Geld zu ſchaffen — 
Ein Engel ſtund mir bei, ſonſt wars geſchehn, 
Sonſt hing um Mordes will ich heut am Galgen! 
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1. Bürger. 
Ihr habt nicht Klag' ob dem Betrug geſtellt? 
i 2. Buͤrger. 
Klag' ob Betrug geſtellt? Bei wem? Beim Vogt? 
Ha, ha, beim Vogt! Klag' ob Betrug beim Vogt! — 
Der hohen Obrigkeit ſchwillt Taſch' und Beutel, 
Wenn fie dem Judenkarren Fuͤrſpann zieht. 
Vom Blutgewinn ſchoͤpft ſie den fetten Zins! 


N 1. Bürger. 
Drei Haufer in der Stadt bat ſchon der Jud 
In Haͤnden. Buͤrger drei, durch Jeiten Ungunſt 
Ohn' eigen Schuld verarmt, hat er um Haus 
Und Hab' geprellt. 
borgen 
Im Armenhaus bot man 
Mir Unterkuͤnften an. Kann nicht hie bleiben. 


Die Stadt, durch die mein' Ehr' und Stolz gegangen, 


Darf nicht mein' Schand ſehn durch die Gaſſen ſchleichen; 


Ich ſtuͤrb' daran; ich muͤßt ins Waſſer gehn! 
5. Buͤrger. 
'S wär Bruderpflicht, fein Recht ihm zu erſtreiten 
Und Zeit, daß wir dem Jud das Handwerk legen; 
Wer weiß, auf wen von uns er morgen zielt? 
Bürgen 
Schlagſt auf den Jud, fuͤhlt ſich die Obrigkeit 
Getroffen, ſchlagt zuruͤck und trifft Dein Leben. 


5. Buͤrger. 
So laßt uns Vogt und Jud zum Teufel jagen! 
Buͤrger. 
Haut ſie davon! 
1. Bürger. 


Ihr ſchreit Euch um den Hals! 
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3. Bürger. 
Daß wir uns budeln, ift des Vogtes Macht; 
Stuͤnd alles auf, wie braͤch fein’ Macht in Scherben! — 
Die Obrigkeit, die landfremd Blut beguͤnſtigt, 
Die uns vorm Feind nicht ſchuͤtzt noch helfen mag, 
Verrat deutſch Blut, macht ſich dem Fe ind gemein 
Und ſtuͤrzen muß ſie, daß der Jude fallt! 
Ruf. (Ruf hinter der Szene) 
Der Tuͤrmer kommt! 
(Trommelwirbel, Glockenläuten) 
Volk. 
Er kommt! Merkt auf! Schafft Platz! 
Der Tuͤrmer kommt! | 
Ruf. 
Ein' Gaſſe vor den Troß! 


Melk. 


(öffnet eine Gaſſe zum Pranger. Lärm verſtummt) 


2. Szene. 


Türmer. (vorn gefeſſelt, vom Büttel geführt, von Landsknechten 
geleitet, betritt die Szene.) 


Tuͤr mer. 
Maulaffen feil, das Dutzend um ſechs Batzen! 

Wer kauft, wer kauft? — Erſchrei kein' Kundſchaft mir, 
Nur War, nur lauter War! — Gafft, gafft nur, gafft! 
(ſchneidet eine Grimaſſe) 

Volk. lacht 


Tuͤr mer. 
Noch ſtinkt kein Aas; die Kaben ſind ſchon da, 
Hackt mit den Blicken auf ſein' Augenweid', 
Kann ſchier mein letztes Schnaufen nicht erwarten. 
Das muß fein Schauſpiel haben bis zum End; 
Das ſchlagt mich tot, wenn ich nicht hangen mag, 
Wenns keinen andern Galgenvogel findet. 
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Ein budliger Mann. 
Daß Du gegalgt wirſt, Schelm, vergunn' ich Dir; 
Mir ſpielſt kein Poſſen mehr, mit Dir iſts aus! (lacht) 


Tuͤrmer. 
Was meckerſt, Schneidergeiß? Ei, willſt mich ſticheln? 
(bückt ſich, rafft mit den gefeſſelten Händen Erde auf, ſtopft ſie 
ihm in den Mund) 


Friß Kot, klapp zu. Schmeckts nicht, ſpei aus den Dreck; 


Ging andres je als Dreck Dei'm Maul herfuͤr? 


Der bucklige Mann. 
(ſprudelt ſchimpfend und würgend die Erde von ſich) 


Volk. (lacht) 


f Tuͤrmer. 
Sie wiehern voller Luſt und nennens Spaß; 
Sie nennens Spaß — ha, wahrlich, 's iſt zum Lachen. 
So lacht doch, lacht! Was vor ein Spaß, ha, ha! 

(lacht toll, alles Volk lacht mit) 

1. Mann. 

Ein naͤrr'ſcher Kauz! Der macht noch hangend Poſſen; 
Sagts ich Euch nicht, dies wird ein luſtig Tag? 


Buͤttel. Gum Türmer) 
Laßt Euer Lachen und Ku’r toll Geſchrei. 


Tuͤrmer. 
Dies iſt mein Galgenfeſt und nicht das Eu'r. 
Und wenn des Hangens Luft mir Freude kitzelt, 
Daß drob mich Lachen krampft, was gehts Euch an? 
Wo ſteht geſchrieben, daß ich weinen muß, 
Wenn man mich hangt? He, weiſt mir das Geſetz! 
Buͤttel. | 
Lacht, weint, wies Euch beliebt. — Das Urtel wißt Ihr. 
Durch Kichtſpruch ſeid zum Pranger Ihr verdammt, 
Sodann zum Strang. 
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Türmer. 

Mir weisſagt eine Muhm', 
Daß einſtens hoch ich ſtieg. Nun trifft es ein; 
Dies will beſagen, meine Muhm' hatt' recht. 
Geſtrenger Mann, wie duͤnkt Euch dieſer Sell? 


Buͤttel. 
So Zeit wie Ort iſts zu Vollzug des Spruchs. 


T uͤrmer. 
Iſts Euch gefaͤllig, macht das zweit' zum erſten; 
Gern hing ich erſt und ſtieg dann auf den Pranger. 
Volk. (lacht) 


Buͤttel. 
Laßt Euer muͤßig Schwatzen. — Will der Feſſel 
Euch noch entled' gen. — Itzt beſteigt den Eſel. 
Tuͤr mer. 
Ei, welchen Eſel? Seh gar viele hie. 
Ihr ſeid zu ungenau. Hab' ich frei Wahl? 
Iſts ſo gemeint, ſo ſteig ich auf den groͤßten. 
(ſpringt dem Büttel auf) 
Volk. (geberdet ſich wie toll) 
Er ſpringt dem Buͤttel auf. Schaut nur die Poſſe! 
Was vor ein Schelm! Schaut, ſchaut, er reitet ihn! 
| Türmer. 
(faßt den Büttel, der ihn abzuſchütteln bemüht iſt, an den Ohren.) 
Huͤ, Langohr, huͤ! Lauf zu, verſuch ein Traben! 
Volk. (lacht) 
Ruf. 
He, Buͤttel, ſchuͤttel Dich! Wirf Deinen Reiter! 
Buͤttel. 
Reißt ihn herab! 
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Türmer. 
| Dergebt mein bloͤdes Tun. 
Doch liegt — moͤg' mir der Eſel ſtolz Geſchlecht 
Dies Wort verzeihn, — der Irrtum allzunah. 


Buͤttel. 
(ſich den Schweiß wiſchend) 
Soll etwan ich vor Euch am Pranger ſtehn? 


Tuͤr mer. 
Die Luſt, erhaben der Erniedrigung 
Die Welt vom Pranger zu beſchaun, will ich 
Genießen. Wenn auf Knien Ihr vor mir laͤgt — 
So wert Ihr mir, Herr Buͤttel — muͤßts verſagen. 

Buͤttel. 
Steigt auf! 

T uͤr mer. 

Was tat Euch dies Geſtell von Holz, 

Daß Ihr es Eſel ſchimpft? Iſt dies gerecht? 


Buͤttel. 
Wollt Ihr itzt endlich auf den Eſel ſteigen? 


Tuͤrmer. 
Beweiſt mir erſt, daß es ein Eſel iſt. 


Buͤttel. (brüllend) 
Steigt auf, laßt Euer Schwatzen. Brauchts der Nachhilf? 


Tuͤrmer. (ihm in den Arm fallend) 
Bei Gottes Tod, ſchwatz ich nicht Euch zu Lieb? 
Eu'r Amt befiehlt Euch einen harten Tag; 
Mir liegt daran, ihn Euch mit Witz zu kuͤrzen, 
Daß Ihr ob all den Plagen nicht verzagt. 
Ihr muͤßt mich ſchier bedienen wie ein Knecht; 
Mich feſſeln, fuͤhren und zuletzt noch hangen — 
(tröſtend) Seid guter Ding! Gehangen iſt man ſchnell; 
Bleck ich die Zung’, jo habt Ihr Feiertag. 
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Volk. (lacht) 
Büttel. (macht eine drohende Bewegung) 
Türmer. lerklettert den Eſel) 


Hie ſitz ich ſchon. — Wie ſchoͤn iſt dieſe Welt, 
Wenn man — als Wurm — von oben ſie betrachtet. 
Ei, wieviel Volk! Und wies die Haͤlſe reckt! 
Das alles ſtroͤmt' zu meinem Galgentag, 
Ließ Kind und Haus, vergaß fo Speis’ wie Trank 
Und lief herbei, daß es mich hangen ſchauet — 
Tief ruͤhrts mich in der Seel: So iſt der Menſch, 
So edel, hilfreich, gut — ha, ha, ſo gut! 
Ein eiſern Halsband noch? — Ich werd gezieret 
Wie eine Jungfer, die zur Hochzeit geht. 
Heio, heut halt ich Hochzeit mit dem Tod, 
Tanz zwiſchen Erd und Himmel mit dem Wind 
Und Ehrengaͤſt beim Mahl, das find die Raben; 
Die teilen mit den Wuͤrmern ſich den Schmaus — 
Ein Spielmann her, daß er die Galgenweis' 
Mir geigt! 

1. Mann. (jauchzend) 


Heini, ſpiel auf! 


bob. Landsknecht. (grimmig) 
Iſts Zeit, ſo geig ich 
Euch eine Landsknechtweis', daß Aug' und Ohr 
Darob Euch uͤbergeht; den Takt dazu 
Schlag ich auf Euren buͤrgerfeiſten Buckeln. 
Halts Euch bereit, Ihr Buben, vor den Tanz! 


1. Mann. 


Wenn man Dein’ Bein am Schinderanger ſcharrt, 
Halt ich Dir Grabſpruch, Tuͤrmer. 
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Türmer. 
Übel ſt inkt 
Die Red’ aus Deinem Maul. Wär mir drum lieb, 
Du ſpraͤchſt mir Deinen Segen mit dem Hintern. 


Volk. (lacht) 


2. Mann. 
Ich ſetz Dein' Grabſtein, ſchreib den Spruch darauf: 
Hier ruht des deutſchen Reiches größter Narr. 


Tuͤr mer. 
Ei, duͤrft ich Deinem Grab das Denkmal ſetzen! 
Drei Jahr' baut ich daran mit großem Fleiß; 
Mit allem Nachdruck ſetzt ich Stein um Stein — 
Dann malt’ es Deine Art und Dein Verdienſt 
Mit ſolchem Stinken durch die ganze Welt, 
Daß alles lief und ſich die Naſen hielt. 


Volk. (lacht) 


5. Mann. 
Bleibt wie ein Stehaufmaͤnnlein allweil oben. 


„Bürger 
Iſt ein gar loſer Schalk, doch boshaft nicht; 
Mein Treu, ich mein', er iſt zu ſchad dem Strang. 


2. Buͤrger. 
Hat er nicht Jud wie Vogtſchaft wider ſich? 
Da gibts Erretten nicht mehr noch Entrinnen. 


1. Mann. 
Der darf nicht durſten bei der Himmelfahrt! 
Schafft Wein her, Wein! Kein' Becher, ein' groß' Humpen, 
Den muß er trinken bis zur Nagelprob! — 
Schau her, Du Schalk, bring Dir den Trunk voran; 
Waͤr nicht in einer Stund Dein Schnaufen aus, 
So wuͤnſcht' ich Dir ein lang' und froͤhlich Leben. 
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Türmer. 
Der Wein ift eingefüllt und iſt gar flüffig; 
Dein Wuͤnſchen — ſchon erfuͤllt, drum überflüffig: 
Gebt mir den Wein! (trinkt aus) 
5. Buͤrger. 
Schoͤpft übers andre voll! 
Türmer. 
Wein ſchmecket Gurgeln beſſer als ein Strick. (trinkt) 
Waͤr nur der Menſchtrank dieſem Weine gleich! 
Doch ſolcher Trunk iſt ſchal. Wer fauft aus Pfuͤtzen 
Und ſpeit trotz Durſt den Ekel nicht von ſich? 


2. Buͤrger. 
Ich ſchau den Jud, itzt muß ich gehn. 
5. Buͤrger. 
Bleibt, Freund. 


3. Szene. 
Die Dorigen. Jude. (mittelalterlich ſtutzerhaft angetan) 

Türmer. 

Schaut hin, dort kommt das alte Teftament; 

Kommt tuͤrkenſaͤblig krummgebeint, in ein 

Gruͤn Wams ſchweinsledern gleichſam eingebunden. 

Schon luͤftets ſeinen Deckel. Laßt ein' Weil' 

Zu mein’ Erbauung in dem Buch mich blättern. 

Herr Jud, mein Willkomm! 


Jude. 
Ei, Ihr witzger Kopf, 
Vermißt ſich grauß und hat verlurn das Spiel. 


Tuͤr mer. 
Wollt Ihr nicht warten, bis das Spiel zu End? 


Jude. (zyniſch) 
Ihr ſtehet Schach; nicht lang, ſo ſeid Ihr matt. 
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Tuͤrmer. 
Noch hab ich Turm und Pferd; heißt Will und Witz. 
ö Jude. 
Und fuͤhlt Eich wohl? 
Tuͤrmer. 
Sauwohl. Ich fuͤhl mich wie 
Ein Jud, der eben einen Chriſt begaunert. 
Mich will beduͤnken, daß ſolch Luſt Ihr kennt. 


Jude. (verlegen) 
Ei, ei — nu aͤben. — Keitet auf dem Eſel 
Allhie und heit Ihr Eire Ehr' zu Schanden? 
Tuͤr mer. 
Wollt Ihr allein all Eſel dieſer Stadt 
Zu Schanden reiten? 
5. Bürger. 
Horcht, der gibts dem Jud! 
Jude. 
Daß hierzuland die kecken Schelm man galgt, 
Iſt grauß zu loben. 
T uͤr mer. 
Alle galgt man nicht; 
Der aͤrgſt' tragt frei fein? Lumpenſchaft herum 
In ein gruͤn Wams ſchweinsledern eingebunden. 
Ei, trefflich ſtehet Gruͤn zu Eurem Gelb! 
Man kunnt Euch für ein Jahrmarktsaffen halten. 
Volk. 
Der traut ſich ſeiner Zung! — Sags ihm nur hin, 
Dem Halsabſchneider! 
Jude. (faßt die Schreier ins Auge) 
Lauf ich hin zum Vogt? — 
Wer wird beſtehen vor dem graußen Herrn? 
Volk. (weicht zurück; Schweigen) 


8 Bayer, Der deutſche Narr. 


Tuͤrmer. 
Sagt, Jud, habt Ihr des Beutelſchneidens Kunſt 
Bei Eurem Vater ein⸗ und ausgelernt? 
Der war wohl großer Meiſter ſchon der Kunft! 
Daß mit Euch ſtuͤrb ſolch Koͤnnen, plagt mich Sorg; 
Gedenkt der Pflicht, erbts Eurer Nachzucht weiter; 
Dies leg ich ſterbend Euch noch auf die Seel’. 


Jude. 
Gott da Gaͤraͤcht, wird man nicht bald ihn galgen? 


Tuͤrmer. 
Gern hing ich dort, hingt Ihr an meiner Seit! — 
Schaut, wie er pfaucht, ſich krummend wie ein Katz, 
Der widerhaarig man den Buckel ſtreicht. 
Ei, Mauſen iſt vergnuͤglich; doch zuweilen 
Steht vor der Katz ein Hund und bellt ſie an; 
Da muß ihr' Schlich' ſie vor ein' Weile laſſen — 
Haſt wieder wo ein gluͤcklich Neſt geſpaͤht, 
Kaubkatz — und biſt itzt auf dem Vogelfang? 
Jude. 
Ei, ei, ei, eil — Ihr ſeid ſchon halber daud, 
Schleimt Eiren Jurn, weil Ihr verlurn das Spiel. 
Tuͤr mer. 
Herr Krug, Ihr geht ſchon allzulang zum Brunnen; 
Die andern plaget Durſt — Ihr ſchoͤpft ihn aus — 
Wenn bald Ihr Scherben klirrt, mich ſollts nicht wundern. 
Jude. 
Wie haißt — wie haißt — ei, laſſet mich zufrieden. 
Volk. (wird wieder unruhig) 


T uͤr mer. 
Dies traͤumend Blut wacht allzulangſam auf; 
Und bis es aufwacht, iſt es ſchier zu ſpat, 
Da hat ſichs ſelber völlig ſchon verfchlafen. 


114 


Iſt Zeit davor, ich wecks mit einem Schrein, 
Das ſoll durch Mark und Bein und Blut ihm gellen — 
Horch, Jud, dem Liedel zu; ich bring es Dir. 


(reißt einem Landsknecht die Trommel aus der Hand, ſchlägt 
wilde Wirbel; jchreiend :) 


Es blaſt ein Wind von Oft nach Weſt; 
Der blaſt ins Land die fremden Gaͤſt. 
Das kommt als wie ein Heuſchreckſchwarm 
: Und frißt was reich iſt bettelarm. : 
(Wirbel) 
Es kommen mehr, es werden mehr; 
Sie freſſen auf die deutſche Ehr', 
Sie freſſen auf die deutſche Treu, 
: Ohn' Scham und Scheu, ohn' Raft und Reu — :] 
(Wirbel) 
Wer feiner Vaͤter Land nicht ehrt 
Und wers nicht huͤtet, iſts nicht wert; 
Mehr wert nicht, wer ſein' Ehr' vergißt, 
[: Als daß die Spreu den Weizen frißt. : 
(lacht toll; wirft dem Juden die Trommel an den Kopf) 
5. Buͤrger. 
Das gilt dem Jud! 
T uͤrmer. 
Dem Jud, bei Gottes Tod! 
2. Bürger. (zum Juden) 
Du Schinder Du! Du krummer Hund! Du Schelm! 
Dir dank ich, daß ich heut ein Bettler bin; 
Gib mir mein Haus zuruͤck, mein Ehr, mein Gluͤck! 
„ Bürger. 
Greift zul Laßt ihn fein’ Lumpentaten büßen! 
Volk. 
Jahlt ihm fein’ Schelmerein! — Schlagt ihn zu Schanden! — 
An Strang mit ihm! Am Galgen ſoll er hangen! 
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Türmer. 

Die Suppen, fo der Jud ſich eingebrockt, 
Die brodelt itzt auf einem heißen Feuer. 
Soll ichs verhindern, daß er drin verbrennt? 

Jude. 
Ei, graußer Gott — Gott Ibrahims und Jakubs — 
Ich bin ein armer Juͤd — ei, laſſet los — 

Volk. 
An Galgen mit dem Jud! Hangt ihn an Galgen! 


4. Szene. 
Die Dorigen. Vogt. Brigitte; von Bürgern gefolgt 
Vogt. 
Was vor ein Laͤrm? Was ſchafft Ihr hie, Ihr Hunde? 
Laßt ab vom Jud! 
Walk 
Der Vogt! Es iſt der Vogt! 


(alles weicht zurück; einer ſucht ſich hinter dem andern zu verſtecken) 


Was iſt geſchehn? 0 
T uͤr mer. 
Ein Wunder ſchier! — Man haͤtt', 
So Eure Zwiſchenkunft es nicht gehindert, 
Allhie einmal den Richtigen gegalgt. 


Schweig, Hund! ode 
Jude. (rafft fih auf, kriecht heran) 
Herr, graußer, edler, gitger Herr, 
Ihr leihet mir Eirn Schutz. Laßt kiſſen mir 
Eir Haͤnd und Eire Siß mit graußem Dank 
Und Eirer ſißen Braut Saum von Gewand. 
Ei Schrack! Ei Schrack! Will dieſes Volk mir hangen! 
Vogt. 
Es ſteht der Jud in mein, des Vogtes, Gnad; 
Ihr wißts. Wer hob zuerſt gen ihn die Hand? 
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Jude. (auf den Türmer weiſend, haßerfüllt) 
Der! Der! 

Be Vogt. (grimmig) 

Der Tuͤrmer! Wiederum der Tuͤrmer! — 

Es heißt, er hat noch Anhang in der Stadt — 

Man trug mir zu, die Landsknecht ſpinnen Raͤnk; 

Das kuͤrzt den Sold Euch, widerborſtig Pack — 


Landsknechte. 
(ſtoßen ihre Lanzen auf den Boden). 

Vogt. 
Wer ließ ihn los vom Pranger, he, geſteht! 

Buͤttel. 
Hochgnaͤdiger Herr Vogt, ich hielt treu Wacht; 
Er hat kein' Augenblick ſein Sitz verlaſſen. 
Doch riß der Tuͤrmer, eh' ichs kunnt verhindern, 
Die Trummel aus des Trummelſchlagers Hand, 
Schrie wilde Red ins Volk und warf zuletzt 
Die Trummel auf den Juden. 


Vogt. 
Bindet ihn! les geſchieht) 
Jude. 5 
Ubt Fuͤrſicht, laſſet knebeln feinen Mund, 
Daß er nicht faͤhrlich Wort' blaſt wider Eich. 
Tuͤrmer. 
Welch krumm Geſchwatz und Schwefelſtank der Lug! 
Ha, ha, haͤtt' das klein Wort ſo große Macht, 
Daß es blutwilder Taten Unzucht zeitigt? 
Man ſpuckts wie ſanften Speichel in den Wind 
Und wirfts nicht, wie den Blitz, in volle Scheuern. 
Die Jung' ſpinnt keine Netz', legt keine Schlingen, 
Kann nicht verwirren, blenden, rauben, morden — 
(hohnvoll) Jud, Ihr wißts gut, daß dies die Jung nicht kann! 
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Dogt. 

Wir werden dieſes Aufruhrs Quell erfinden; 

Wer ſchuldig wird erkannt, den trifft mein Zorn 

Ohn' Anſehn der Perſon. — Kommt, Jud, nehmt Sitz 

Zu meiner Linken. Eure Hand, Brigitt! 

(führt fie zu erhöhten Sitzen dem Pranger gegenüber; Bürger folgen) 
Vogt. 

Erhebend Anblick, deſſ' mein Herz ſich labt; 

Dran mag ich gern ein Weile mich ergoͤtzen. 

Ha, ha, ſchaut ihn Euch an, Brigitt, den Schurken, 

Deſſ' Umtrieb Euch wie mich oft groß erzuͤrnt. 

Sag, Hund, wie dieſer Galgen Dir gefaͤllt? 


T uͤrmer. 
Fuͤrtrefflich, gnaͤdger Herr. Ein luſtig Sterben 
Beſchert Ihr mir. Wie wird der Strick mich kitzeln! 
Denk ich nur dran, ſo faßt mich ſchon das Lachen; 
Spuͤr ich die Schling' am Hals, ich lach’ mich tot — 
Und Aas heißt nur mehr, was gen Himmel fahrt 
Und wider Euch jo Zahn’ wie Zunge bledt. 


Beg! 
Halts Maul! 
N T uͤr mer. 
Gern ſtuͤnd' ich Euch zu Dienſten, Herr; 
Doch kann gefeſſelt Hand das Maul nicht halten. 
Muß Maul gehalten ſein, fo haltets Ihr. 
Vogt. 
Du Hund, ich will — 
T uͤrmer. 
Ihr gabt Euch aus. Wißt Ihr 
Noch Argres als den Tod? 
Vogt. 
Ich kann Dich raͤdern. 
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Tuͤr mer. 
Ei nun, ſo bleibt das Hangen mir erſpart. — 
(höhnifh) Gern möchtet Ihr mich zweimal ſterben laſſen, 
Wenn Ihr nur koͤnntet! 


Vogt. 
Jehnfach, zwanzigfach — 
Tuͤrmer. 


Und koͤnnts nur einmal. Ei, dies ſchafft Euch Plag! 


Am Grenzſtein Eurer Macht zerbricht Eur Will — 

Wie das mich freut, Ihr wahrhaft edler Herr! — 
Und liegt des Todes Schrecknis hinter mir, 

So lauert noch auf Euch dies Schrecknis Tod. 

Ihr koͤnnt, ha, ha, mich einmal ſterben laſſen; 

Doch einmal ſterben, Herr, das müßt auch Ihr; 

Dem Tod verurteilt ſeid ſo Ihr wie ich — 

Wie das mich freut! Was habt Ihr mir voraus? 

Mich wuͤrgt der Tod in einem Augenblick; 

Euch wird er langſam Euer Fleiſch zermorſchen, 

Mit Kraͤnk' Euch peinen und mit Leiden plagen; 

Fuͤhlt wider einen Feind ich tiefſten Grimm, 

Mein Seel, ich taͤt zum Leben ihn verdammen! 


Vogt. 
Was Narrheit redet er? Heißt Hangen Luft? 


Tuͤr mer. 

All' Dinge ſind, wie man ſie nehmen mag; 
Gut Handel iſt, wenn man fie lachhaft nimmt. 
Es ſchafft mir Luͤſten, daß ich hangen darf; 

Ich dank Euch drum. Ha, ha, die tolle Poſſe! — 
Was iſt Zur’ ſchoͤne Jungfer Braut fo blaß? 
Brennt nicht die Totenkerz zu meinem Sterben, 
Laßt Rofen bluͤhn auf Euren blaſſen Wangen 


Und lacht, Brigitt! Ich mag Euch froͤhlich ſehn; 
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Heut iſt mein Galgenfeſt, hei, luſtig Tag! — 
Und uͤbermorgen iſt Eur Hochzeitstanz; 
Ihr ſteigt ins Ehebett, ich auf den Galgen 
Und ſtuͤnd mirs frei, ſo tauſcht' ich nicht mit Euch — 
Ah, Poſſe, Poſſe! Lacht, Brigitte, lacht! 

Vogt. 
Iſt völlig hirn verwirrt. 

Jude. 

Herr, hemmt fein’ Zung’; 
Sie zingelt giftig, ſpritzet Schaum auf Eich — 

Tuͤrmer. (lachend) 
Habt Ihr nichts von dem Hochzeitsſchwank gehoͤrt, 
Der juͤngſtens ſich begab? Ha, tolle Poſſe! 
Ihr werdet lachen, wenn den Schwank Ihr horcht! 
E in Stoppelfeld ging mit dem Sumpf zur Freit — 
Ein Stoppelfeld mit einem Sumpf — ha, ha, 
Habt Ihr verſtanden, ſchoͤne Jungfer Braut? — 
Die Hochzeit tanzten ſieben Ruͤbenaͤcker, 
Iwoͤlf Hamſterſaͤck und fünfzehn Schlehdornſtauden — 
Volk. (lacht) 

Tuͤrmer. 

Zehn Maßkruͤg fiedelten und ſchlugen Takt — 


Volk. (lacht) 
Tuͤr mer. 
Bluͤht wo im Wald ein wilder Rofenhag; 
Der graͤmt ſich drum, ha, ha, der graͤmt ſich drum, 
Weil ihn die Dornen ſtechen in das Herz — (weint) 
Volk. (lacht unbändig) 
Tuͤrmer. (ſchluchzend) 
Es liebt’ der Roſenſtrauch das Stoppelfeld, 
Als es noch ſtolz in Halm und Ahren ſtand; 
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4. 


Doch mußt' er ſehn, wies Wetterbruch zerſchlug, 


Wie Halm um Halm fein Prangen ihm verging 


(hohnvoll gegen Vogt und Brigitte) 
Und wies zuletzt der Sumpf zur Freite führt! 


Volk. (begreifend, hört auf zu lachen und beginnt zu flüftern) 


Vogt. (raſend) 
Zum End! Wo ift der Strang! Zur Galgenfahrt! 


Tuͤrmer. 
Geduldet Euch, Herr Vogt. Allhie iſt rechtens, 
Wie Freundſchaft meine Unerfahrenheit belehrt, 
Daß man die Jungfern dieſer Stadt befragt, 
Ob kein' von ihnen einen Galgenſchelm 
Zum Mann ſich kieſen mag und fo ihn retten 
Vom Strang. Vergunnt mir Umfrag, gnaͤdger Herr — 


Vogt. 
Stag, Hund, daß altem Brauch genug getan. 


Türmer. 
Wag' kaum die Frag. Es plagt mich ſchier die Sorg', 
Daß mich zu viel der Maidlein möchten frein 
Und ſich um meinetwill' die Haar' zerraufen. — 
Schaut her! Wie Ihr mich ſeht, bin ich zu haben — 
Ei, Ihr ſchoͤn Maidlein, ruckt Ihr all' mir fort? 
Sonſt kamt Ihr gern mir nah, braucht' Euch nicht locken. 
Was ſucht Ihr all' itzt mit dem Blick die Erd? 
Ei ja — Schand heißt mein Mitbring vor die Eh, 
Mach' keinen Staat, bin ſchoͤn nicht, hab kein Wanſt, 
Kein ſchweingeſchlitztes Aug im weingeblaͤhten 
Geſicht, nicht eines Ebers feiſte Schinken, 
Mir fehlt der Maͤnnerreiz, der Sinne tört — 


Vogt. 
Genug! 
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Türmer. 
Ihr wißt, ich bin ein locker Zeifig, 
Ein Held in Schnurren und ein Narr im Tun, 
Ein ſtadtverlaufen, landfremd Vagabund, 
Der hie dem Galgen uͤberfaͤllig ward. 
Es iſt mir, — Gottes Tod! — die Biedermien’ 
Ehrſamer Tugend, die in Staͤlle kriecht, 
Nicht ins Geſicht gepraͤgt. Hebt auf den Blick! 
Wer freit ſich frohe Laun' und freien Sinn, 
Ein tanzend Herz und einen lachend' Mut? 
Manch eine wuͤrf' ihr Jungfernkraͤnzel fort 
Um eine Stunde Luſt. Hats keine feil, 
Um einen armen Schelm vom Strang zu retten? 
Schweigen. Pauſe. 
(Stark:) Ich ruf ein Herz! (Pauſe) Ich ruf ein Herz, ein Herz! 
(Paufe. Mit herzerſchütterndem Ausdruck:) 
Ich ruf ein Herz! Ich ruf ein Herz, ein Herz! 


Brigitte. 
(wankt jedesmal, wie von einem Schlag getroffen; beim dritten Mal 
will ſie, ohne Bewußtſein ihrer ſelbſt, auf) 
Vogt. 
Iſt er Euch wert? Geht, holt ihn Euch vom Pranger! — 
Was vor ein Schauſpiel gebt Ihr dieſem Volk! 
Lacht, nickt mir zu. So recht, ſo nenn ichs trefflich! 


Tuͤrmer. 
Ich ſchrei ins Grab; da tönt kein' Antwort wider. 
Was Menſch heißt, ſtarb. Die Welt tragt nur noch Larven. 


(lacht) 
Lagerdirne. (drängt ſich vor) 


Gebt mir den Schelm! Bin keine Jungfer nit, 

Das weiß ſchier jedes Mannsbild in der Stadt — 

Auch mag ich von der Eh' nit gar viel wiſſen; 
Doch um Dich Galgenſtrick iſts ſchier mir leid. 


122 


Herr Vogt, löft Euer Wort und gebt ihm Gnad; 

In Teufelsnam', ich werd' ihn ehlich heuern. 
Vogt. 

Es kann der Bitt' nicht ftattgegeben ſein, 

Da, wie bekannt, Ihr der Bedingnis mangelt. 


Lagerdirne. 
Habt Ihr mir nicht ſein Leben zugeſagt 
Um die Bedingnis, daß ich bei Euch ſchlief — 
Und hab ich die Bedingnis nicht erfüllt? 


Vogt. 
Schweigt, freche Dirn! — Ihr luͤgt. Ich kenn Euch nicht. — 
Schafft ihn vom Pranger fort und hin zum Galgen! 


Lagerdirne. 
Haltſt Du mir fo Dein Ritterwort, Du Schwein? 
Aus Lieb' zu dem hab ich bei Dir genaͤchtigt, 
Sonſt brachten mich zehn Roß' nicht in Dein Bett. 
Und itzt willſt mich betruͤgen, alter Eber, 
Um meiner Suͤnden Preis? Du fetter Hammel, 
Du Hundsfott Du, Dich hol nur gleich der Satan 
Samt Deinem Ritterwort, Du dreckig Sau. 


Vogt. (ergrimmt) 
Werft fie in Turm! — Sür offentliche Lug, 
Unzuͤchtig Reden, ſo mein' Ehr' mir kraͤnkt, 
Unzuͤchtig Handeln, deſſ' ſie ſelb' ſich ruͤhmt, 
Iſt ſie groß Argernis der ganzen Stadt — 
Und ſolche Unzucht ſchreit um ſtreng Gericht. 
Lagerdirne. 
Du Heuchler Du! Du biſt der groͤßte Schelm 
Von dieſer Stadt! Nicht den, Dich muͤßt man galgen — 
Nein, ſchlachten ſollt man Dich, wie einen Hammel. 
(wird von Knechten fortgeſchleppt) 
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Volk. 


(ſteckt die Köpfe zuſammen; Flüſtern; unterdrücktes Lachen, 
erregtes Gebaren) 


Vogt. 
Wer redet hie? Weſſ' Umtrieb iſt am Werk? 
Ihr Hunde wagts und ſpielt mit meinem Zorn? 
(Schweigen) 
Itzt ohn' Verzug raͤumt mit dem Tuͤrmer auf! 
6. Landsknecht. 
Habt acht, Ihr Buben. Merket auf mein' Wink. 


Tuͤr mer. 
Noch lenkt mein Witz das Spiel; laßt mir frei Hand. 
Bald zieht der hornverbohrt und ſchaͤumend Ochs, 
Jahm meinem Joch, mein’ Karren aus dem Dreck — 


Buͤttel. 
Steigt ab vom Pranger, he! 
Tuͤr mer. (ſpringt herunter) | 
Iſt ſchon geſchehn. 
Vogt. 
Zum Galgen eine Gaſſ'. Schafft Platz, Ihr Hunde! 
Volk. (öffnet die Gaſſe) 
Merkt auf, itzt hangt er gleich. Schaut den arm' Schelm! 
Itzt gehts zum End mit ihm. Itzt faßts ihn an! 


(Türmer wird vom Büttel und den Landsknechten zum Galgen geleitet! 
Die Landsknechte umſtellen das Gerüſt) 


Vogt. 
Entfaͤllt Dir itzt Dein kecker Mut, Du Narr? 


Tuͤr mer. 
Herr, muß es ſein? Muß ich denn wirklich hangen? 
Ich waͤhnt', Ihr treibt nur Euren Scherz mit mir. 
Vogt. 
He, he, ein Scherz — ich hang Dich nur zum Scherz — 
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| Tuͤrmer. 
Ei ja, ich merks, nun iſt es mit mir aus; 
Iſt hie kein heilig Wams, dem ich moͤcht beichten? 
Mein' Suͤnden, fuͤrcht' ich, ziehn mein' Seel' zum Teufel. 
Iſt hie kein Pfaff? Schafft mir ein' Pfaff herbei — 
Vogt. 
Sinnſt Aufſchub, Hund? — Legt Schling ihm um den Hals! 
Volk. 
Ein Moͤnch! Laßt durch den Moͤnch! Platz vor den Moͤnch! 
5. Moͤnch. 
Hochgnaͤdiger Herr Vogt, goͤnnt ihm die Beicht; 
So werbt Ihr vor Euch ſelb des Himmels Gnad — 
Und auch des Biſchofs Gunſt, vor den Ihr amtet. 


Vogt. 
Horcht ihm die Suͤnden! 
5. Moͤnch. 
Neigt den Mund 
Mir an das Ohr, bekennet Eure Suͤnden. 
T uͤr mer. 
Ehrwuͤrdig' Pfaff, was offen ich gefehlt, 
Mag offen ich vor allem Volk bekennen; 
Hab ſolches mir als Buße auferlegt. 
5. Moͤnch. 
Bußfertig Suͤndern wird der Herr verzeihn. 
Tuͤr mer. (knieend) 
Ich hab gevoͤllert; mehr nicht als dies Volk — 
Glaubt Ihr, das Faſten blaͤhet ſolche Waͤnſt? — 
Doch oͤfter als ich voͤllert, mußt ich hungern. 
Soff Raͤuſch' mir an — nicht öfter als dies Volk, 
Das jeden Tag des Herrn mit Räufchen weihet — 
Ich log und trog, weil mich die Tollheit plagt, 
Doch nicht um ſchnoͤd' Gewinnſt wie dieſes Pack — 
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Volk. 
Horcht dieſen Schelmen an! Wie er uns ſchmaͤht! 
Das iſt ein arger Schalk! Stopft ihm das Maul! 


5. Moͤnch. 
Ihr klagt Euch klein an, andre aber groß; 
Dies ſcheint mir nicht ein Zeichen wahrer Reu. 


Tuͤrmer. 
Horcht, Moͤnchpfaff; horcht die aberwitzig Suͤnd, 
Die ich beging, drob Keu mich ſchier zerfleiſcht — 
Horcht, ich verſchrieb mein' Seel' dem boͤſen Teufel. 


Volk. 
Der Schelm! Gott ſtrafe! Er hielt es mit dem Satan! 
5. Moͤnch. 
Wie kamt Ihr zu dem Pakt mit Beelzebub? 
Tuͤr mer. 
Er bot ein' großen Schatz mir vor mein' Seel' — 
Volk. 
Ein Schatz? Habt Ihrs gehorcht? Ein' großen Schatz — 
Vogt. 
Was ſagt der Tuͤrmer? Ei, ein' großen Schatz — 
T uͤr mer. 
Heut in drei Tagen war der Schatz ſchon mein — 
Vogt. 
Heut in drei Tag? — (auf, gierig) Was weißt Du von dem 
Schatz? 
Iſts Gold? Sinds Stein'? Und in drei Tagen, ſagſt Du? 
T uͤr mer. 


Gold, Perlen, Steine, alles, was Ihr wollt; 
Genug, ein Herzogtum davor zu kaufen — 
Ich ſollt' ihn graben zur Johannisnacht 
Und darum zog ich weither dieſer Stadt, 
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Weil in der Naͤh der Schatz vergraben liegt. 


Was Schatz und Gold! Heut werd ich hie gegalgt; 
Das iſt ſo Teufelswerk wie Himmelswill. 


Vogt. 


Genug, ein Herzogtum davor zu kaufen — 


Jude. 


Glaubt nicht fein’ Kaͤnk', großmaͤchtig edler Herr; 
Aus ſeinen Keden blaſet an Eich Argliſt. 


Vogt. 


Ei, laß mich, Jud. — Wo iſt der Schatz verſteckt? — 


He, Tuͤrmer — 
Tuͤrmer. 
Laßt zu End mich beichten, Herr. 


Vogt. 
Soll denn der Schatz — Biſt wiſſend Du der Stell', 
Darin das Gold vergraben liegt? He, Tuͤrmer! 
T uͤr mer. 
Herr, laßt mich. Jenſeits wandelt ſchon mein Sinn. 
Ich bitt Euch, Moͤnch — 
Vogt. 
Am Sankt Johannistag? 
T uͤr mer. 
Ei ja, ei ja, mich frißt die zehrend Reu 
Ob ſolcher Greultat himmelſchre inder Suͤnd'. 
5. Moͤnch. 
Weil ob der Freveltat groß Reu Ihr zeigt, 
Wili ich den Segen Euch nicht laͤnger weigern. 
(gibt ihm den Segen) 
Tuͤrmer. (ſteht auf) 
Ich dank Euch. Bin itzt meiner Seel' getroſt 
Und mag gen Himmel fahren. Her den Strang! 
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Mond. (ab unter das Volk) 
Buͤt tel. (bereitet die Schlinge) 
Vogt. 
Halt, Buͤttel, halt! — Dem alten Brauch zufolg 
Hat der Verurteilt' ein letzt' Bitten frei — 


Tuͤrmer. 
Hab' keine Bitt' mehr als daß Gott mich gnadet. 
Vogt. 
Erbittet Aufſchub des Vollzugs der Straf' — 
T uͤr mer. 
Her mit dem Strang! 
Vogt. 


Ihr todvernarrter Narr! 

Ihr bloͤder Schelm, Ihr unvernuͤnftig Vieh, 

Seid Ihr vom Satan ganz und gar beſeſſen, 

Daß Ihr Euch voͤllig um das Sterben rauft? 

Ein’ Bit! Habt Ihr denn keine Bitt? 

Ei, merkt doch, gnaͤdig bin ich Euch geſinnt — 

Moͤgt Ihr vielleicht noch zehen Tage leben? 
Tuͤrmer. 

Da Ihr ſo hart mich draͤngt, will ich geſtehn: 

Hab noch ein Wunſch, ſaͤh ihn zu gern erfüllt. 
Vogt. 

Ein' Wunſch? Ei, macht ihn laut. Iſt ſchon gewaͤhrt. 
Tuͤrmer. 

Doch ſchwoͤrt mir erſt mit Eurem Ritterwort 

Vor Landsknecht, Buͤttel, Moͤnch und allem Volk 

Und bei der Jungferntugend Eurer Braut: 

Ihr hangt mich ehnder nicht, bis er erfüllt. 

Meg 
Steh gut davor mit meiner Ritterehr'. 
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* T uͤrmer. 

Leckt mich am Arſch! 

N Volk. (erſtarrt in Entſetzen) 

x Vogt. (traut feinen Ohren nicht) 

= He, was — was ſagtet Ihr? 

5 Tuͤrmer. 

Ich lud Euch auf die Kirchweih, gnaͤdger Vogt; 

0 Solgt meiner Einlad und dann laßt mich hangen. 

R Vogt. 

Was ſagt er — Hund! Der Schatz — Ihr liſtig' Satan! 

Tuͤr mer. 


Erfuͤllet mein Begehr. Ihr habt davor 
Eu'r Kitterwort verpfaͤndet. Löft es ein — 
(wendet ihm die Kehrfeite zu; zwiſchen den Beinen durch:) 
Ich bin bereit, Euch würdig zu empfahn 
Und mag nicht fterben, eh' mein Wunfd erfüllt. 
Vogt. (in hilfloſem Grimm, ſchnappt nach Luft, fuchtelt mit den händen) 
Volk. (bricht in brauſendes Gelächter aus) 


Vogt. 
Ihr Hund’! Ihr Hund'! — Landsknecht', haut fie zu 
5 Schanden! 
b. Landsknecht. 
Kein’ Folg' dem Wort, Ihr Buben! Widertrotzt! 
Landsknechte. 
(ſtoßen die Lanzen auf den Boden; ſtehen ſteinern) 
Vogt. 
lerſtarrt; fein Grimm geht in Angft über. Der Tumult ſteigert ſich) 
5. Buͤrger. 
Und koſts mein' Hals, ich halts nicht laͤnger hint: 
Herr Vogt — mich koͤnnt Ihr auch — 
Schreie. 
Mich auch — mich auch — 
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/ Türmer. 
Ha, ha, da kocht der Zorn den Keſſel über; 
Heini, geh her, bind meine Haͤnd mir los — 


3. Bürger. 
Du ungerechter Herr! Du Schinder Du! 
Der Biſchof ſollt' um Dein Amtieren wiſſen, 
Da waͤrſt Du laͤnger nimmer Vogt der Stadt. 
(raſender Ausbruch der Volkswut) 

Du Wanſt! Du Saul Geizkragen! Fetter Schelm! 
Wir ſind nur Hund', die Du mit Stiefeln trittſt! 
Du Hurenkerl! Du Judenvogt! Du Wuchrer! 
Hangt ihn an Galgen! Haͤngt den Vogt an Galgen! 

(drängen gegen die Tribüne) 

Jude. (will fortſchleichen) 


„ Burger. 8 
Merkt auf den Jud! Das iſt ſein Helfershelfer! 
Er will davon! Packts ihn und halts ihn auf! 
Volk. 
Jahlt feine Schlich' ihm heim! Hangt Vogt und Jud! 
(ſtürmen die Tribüne, ſchleppen Vogt und Juden an den Galgen) 


Brigitte. 
(blickt mit ſtarrem, wortloſem Entſetzen ins Getümmel) 


Tuͤrmer. (ſteht unterm Galgen; lacht toll) 


| Volk. 
(verblüfft durch ſein Gebaren, hält im Toben inne, ſtaut ſich vor 
dem Galgen) 
T uͤr mer. (lachend) 
Sagt ich es nicht, heut muß noch einer hangen! 
Ich bin es nicht, drum muß ein andrer her — 
Ha, ha, gleich zween; gedoppelt, das halt beſſer! — 
Was ſeid Ihr mir vor wacker Leut! Nur ſchier — 
Ha, ha, zu witzig! Ei, die tolle Poſſe! 
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Da fahr'n die Maͤuſ' itzt auf die Katzen los — 
Was vor ein witzig Spielen — Gottes Tod! 
Zbween ſchlagt Ihr tot; die ſchreien zehn lebendig — 
Dann fahrts Euch in die Augen, daß Ihr ſchwitzt! 
(packt den ſchlotternden Juden, dreht ihn um und um) 

Schaut her, ſchaut an — Ha, ha, das wollt Ihr hangen? 
Schaut ihn Euch an von hint und vorn — ha, ha, 
Ein Buͤndel Angſt, dem alles ausgeronnen, 
Was in ihm war, vor ſchlotterigem Elend — 
Was ſehet Ihr an dem, des Hangens wert? 
An dieſem Haufen Stank vergreift Ihr Euch? 
Wenn Ihr ein Etwas müßt am Galgen ſchaun, 
Steht einen Strohwiſch auf, macht beſſern Staat! 

(manche lachen) 
Dumm' Wirt' ſeid Ihr und ſchreibt gar naͤrriſch Rechnung! 
Wenn Euch der freche Gaſt die Zeche prellt, 
Schreit Hausknecht her und ſetzt ihn vor die Tür — 
Beweglich Hab' bleib ſein; all Liegenſchaft 
Fall an die Stadt, weil wucheriſch erworben. 
Praͤgt ein Geſetz vor alle Judenſchaft, 
Das Euch krummnaſig Landplag ſchafft vom Hals! — 

2. Mann. 
Das find gar wacker Wort’! 

3. Bürger. 

Mit uns ifts aus; 

Der Vogt — 

Türmer. 

Ei gar! Schlecht kennt Ihr Euren Herrn; 

Sein' ſtrenge Mien' verbirgt ein ſchalkhaft Weſen. 
Eur’ ausgelaſſen Laun' und luſtig Tobſucht 
Erſann mit keckem Witz ein Faſtnachtſpiel 
Zur Sommersmitt' — glaubt, fo verſteht er Euch — 
Und wer dies alles vor ein' Poſſen nimmt, 
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Der nimmts als das, was es in Wahrheit ift! — 
(äachend) Sagt, wie gefiel der Schwank Euch, Herr? 
| (ihn ſtoßend) Ei, lacht! 
Vogt. (mühſam) 
He, he, fuͤrtrefflich. 
Tuͤr mer. 

Zeigt der Stadt, wie gnaͤdig 

Eu'r Sinn ihr zugewandt — Ihr feiert Hochzeit — 
Vogt. 

All' Buͤrgerſchaft heißt mir willkommner Gaſt. 


Tuͤr mer. 
Groß Ehr' der Stadt! Glaubt, keiner ſtehet hie, 
Dem Eure Gnad' nicht ſchier das Herz zerſprengt — 
Und ſolche Lieb' muß ſich im Wort befrein. 
(zum Volk) Laßt fahren blöde Scheu; ſagts frei heraus, 
Wie Euer Herz es fuͤhlt! Ruft: Heil dem Vogt! 
Volk. (überrumpelt) 
Heil ſeiner Vogtſchaft! Heil dem edlen Vogt! 
T uͤr mer. 
Ei, ſeht, wie groß des Volkes Lieb’ zu Euch! — | 
(zum Volk) Gebt Weg itzt frei vor Seine Ritterſchaft. 
Volk. (bahnt die Gaſſe) 
Vogt. 
(rafft ſich zuſammen; kleinlaut zum Türmer:) 
Erweiſt Ihr mir die Ehr', bei mir zu ſpeiſen? 
Tuͤrmer. (ausgeſucht höflich) 
Mit Sreud’, wenns Eurer Kitterſchaft genehm. 
Vogt. 
So kommt! Jude ſchleicht heran) Scher Dich zum Satan, Jud! 


[Gum Türmer) Erweiſt 
Mir Ehr', geleitet meine Braut. 
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Tuͤr mer. (verächtlich) 
’ Ei gar! 
Verſchwendung nennt' ich ſolche Hoͤflichkeit. 
Das blaͤht dem Weibsvolk nur die Hoffart auf 
Und eitle Einbildung. Heißt ſie uns folgen! 
Bleibt rechts, Eu'r Vogtſchaft! 
(wechſeln höflich einige Male nach links) 
Über manch Geſchaͤft, 
Davon leicht' Weiberhirne nichts verſtehn, 
Soll Mann mit Mann gar ernſthaft Ratſchlag pflegen. 
Ich denk, Herr Vogt, zur Sankt Johannisnacht — 
Vogt. 

(legt ſeinen Arm in den des Türmers; ſie reden im Abgehen leiſe 

und vertraulich aufeinander ein) 

Brigitte. 
(blickt ihnen wie erſtarrt nach; folgt dann geſenkten Hauptes) 
Jude. bverflüchtigt ſich) 
Volk. 
(ſteht gaffend mit offenen Mäulern) 
Vorhang! 
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A 


Kreuzweg im Oſten der Stadt. Im Hintergrund Wald. Nacht. 


1. Szene. 
Die ſechs Landsknechte. 

ſie find vermummt; mit Lärmgeräten verſehen und in ausgelaſſener Laune) 

6. Landsknecht. | 
Am Kreuzweg, jagt’ er, um die Geiſterſtund; 
Wir find am Ort. 

2. Landsknecht. 

Der Tuͤrmer noch nicht hie? 

4. Landsknecht. 

Merkt auf, dort braut ſich ein Gewitterſturz. 


5. Landsknecht. 
Weiß einer, was vor Streich' der Tuͤrmer ſinnt, 
Wozu Vermummung und ſolch Laͤrmgeraͤten? 


1. Landsknecht. 
Potz Henker, 's gilt dem Vogt. Als Hochzeits gab' 
Iſts ihm vermeint und vor ein letzt' Lebwohl, 
Darauf ein Wiederſehn ſich nimmer reimt, 
Und deſſ' er ſoll mit Gift und Gall' gedenken 
Solang er ſeinen Wanſt durchs Leben bruͤllt. 

4. Landsknecht. (lachend) 

Sein' Stimm' iſt ſanfter worden ſeit drei Tag'. 

5. Landsknecht. 
Des Galgens Naͤh hat ihm die Stimm’ verſchlagen. 
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a 4. Landsknecht. 

Hart zuͤgelt ihn der Tuͤrmer im Gebiß 

Und hat den ſtoͤrriſch Hengſt ſchier zahm geritten. 

* 2. Landsknecht. 

Und zahm iſt auch die ſchoͤn' und ſtolz' Brigitt; 

Frißt ſchier dem Zaumberen Hafer aus der Haͤnd'. 

3 4. Landsknecht. 

Und er, der Vogt, ſitzt da und laͤchelt ſuͤß, 

Dieweil den Schatz er traͤumt, den er wird heben. 
2. Landsknecht. 


Wer fchaut die Poſſ' und lacht ſich drob nicht krumm? 
(allgemeines Gelächter) 


2. Szene. 


Die Dorigen. Türmer. 


Tuͤrmer. (mit Spaten und einem Stab) 
Ei, wacker Buben, ſeid Ihr alle da? 
Mich deucht, Eur' Laun' iſt reif vor Narrenspoſſen. 
Seid Ihr bereit zu einem kecken Streich 
Und herzbereit zu dieſer Stadt Verlaſſen? 


Landsknechte. 
Ei, allbereit! — Wie heißt der Streich? Legt los. 


Tuͤrmer. 


Gleich kommt der Vogt. Ihr wißt, ihm gilt der Streich. 


Ich ſoll allhie vor ihn ein' Goldſchatz graben — 
Hart' Arbeit, Freund, dieweil kein Goldſchatz da. 
2. Landsknecht. 
Ha, naͤrriſch Jeug! Da wird ins leere Loch 
Er Augen drehn wie ein paar Muͤhlenraͤder. 
| 4. Landsknecht. 
Und Nuͤſtern blahn und ſtampfen wie ein Roß. 
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5. Landsknecht. 

Und ſollen unſer ſechs das Loch Euch ſchaufeln? 
T uͤr mer. 

Ihr, Buben, ſucht im Wald Euch ein Verſteck; 
Horcht Ihr mein Schrein, vollbringt Ihr groben Laͤrm 
Mit Pfeifen, Bruͤllen, ſchlagt mit dem Geraͤt — 
Ich ſag' dem Vogt, daß ſo die Geiſter toben 
Und heiß ihn kaͤmpfen mit dem Hoͤllengraus. 

1. Landsknecht. 
Das tut er nicht. Er iſt ein feiger Hund. 

2. Landsknecht. 
Das tut er nicht, um keinen Schatz der Welt. 


T uͤr mer. 


Das tut er nicht. 


4. Landsknecht. 
Ihr baut drauf Euren Plan? 
T uͤrmer. 
Geb Spaten ihm und heiß den Schatz ihn ſchuͤrfen, 
Leih mir zum Geiſterkaͤmpfen ſein Gewand — 
1. Landsknecht. 
Potz Henker, feine Rüftung? O Du Schalk! 
T uͤr mer. 
Als Vogt reit' ich alsdann hinein die Stadt 
Und tret als Vogt ein in des Vogtes Haus — 
1. Landsknecht. | 
Und legt als Vogt Euch in des Vogtes Bett — 
Türmer. 
Das ſagt' ich nicht. 
Landsknechte. (lachen unbändig) 
Ha, ha, ins Hochzeitsbett! — 
Ei, Schelmenſtuͤck! — Der Streich iſt überfein! — f 
Ich mein, Brigitt wird ob dem Tauſch nicht weinen. 
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* 2. Landsknecht. 
Sorgt, daß der Poſſen nicht ein Poſſen bleibt; 
Erſchlagt den Vogt und ſcharrt ſein Aas dem Anger. 
Tuͤrmer. 
Ein Mordſtreich waͤrs. 
1. Landsknecht. 
Scheut Eure Hand den Streich, 
Hie ſind ſechs Spieß', des Handwerks wohl erfahren. 
Tuͤrmer. 
Da ſtaͤchen ihrer ſechs ein’ fette Sau; 
Ei, magrer Spaß! 
2. Landsknecht. 
Wie taͤt das Stadtvolk ſchrein! 
Das waͤr gar froh, haͤtt es den Vogt vom Hals. 


4. Landsknecht. 
Und froher noch, gewaͤnn' es Euch zum Vogt. 


T uͤr mer. 

Laufts da hinaus? Ich ſoll die Vogtſchaft erben? 
Ha, ha, kein Hund legt ſelb' ſich Ketten um — 
Und ich, vernuͤnftig Menſchtier, waͤr ſolch Narr? 

2. Landsknecht. 
Ihr denkt nicht an Brigitt? 
T uͤr mer. 
a Bei Gottes Tod, 
Ich erbt' nicht nur ſein Amt, auch ſeine Wittib — 
Zu viel des Gluͤcks! Es macht mich wanken ſchier. 
1. Landsknecht. 
Der Tuͤrmer unſer Herr — potz Henker, Buben, 
Was vor ein Leben waͤrs, hieß' der uns Vogt! 
| 5. Landsknecht. 
Kein Menſch ſperrt Euch den Schritt; Till, geht den Weg. 
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T uͤr mer. 
Den Weg, den ich will gehn, ſperrt mir kein Menſch; 
Das Ziel, das ich mag faſſen, wehrt mir keiner; 
Es fragt ſich nur, ob ich es faſſen mag. 
1. Landsknecht. 
Sagt ja, ſo kehrt kein Vogt zur Stadt zuruͤck. 
T uͤr mer. (faßt ihn an der Bruſt) 
So wahr Du ſelb noch laͤnger leben magſt, 
Er kehrt zurüd. 
1. Landsknecht. (betroffen) 
So hart iſt Euer Nein? 
2. Landsknecht. 
Ihr haßt den Vogt nicht? 
T uͤr mer. 
Perlen vor die Saͤu'! 
Um ſolch ein' Affen ſoll ich mich erhitzen, 
Der mir poſſierlich meine Zeit vertreibt? 
1. Landsknecht. 
Beim Satan, nutzt Ihrs nicht, ſo fleußt kein Blut. 
4. Landsknecht. 
Es laßt auch ohne Blut ein kraͤftig Woͤrtle in 
Sich reden. Und wers horcht, der horchts nicht gern — 
Geht Ihr zur Stadt; hie laſſet uns gewaͤhren. 
Landsknechte. (ab) 


3. Szene. 


Tuͤrmer. lallein) 
Das wahrlich wär noch aller Poffen Kron' — 
Ich Vogt der Stadt! — Da hieß es Wuͤrde blaſen — 
Gewichtig Gang und Mien' — das Wort gemeſſen, 
Bedenklich die Geberd', erftarrt der Leib — 
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Auch wieder gnädig, wie ſichs eben macht — 
Nur mußt Dus anders machen, als Du biſt! 
Erſt ſpielt mans ſchlecht; doch iſt es bald 

Die doppelte Natur. Die Roll' vergißt 

Den Menſchen, der ſie ſpielt. Oft war ein Amt 
Schon ſeines Menſchen Sarg, der drin verſtank 
Lebendig atmend noch. Und gibt gar manchen, 
Der ſich mit Haſt und Gier zur Herrſchaft draͤngt 
Und gern der Narren Übernarr mag fein, 

Der groß ſich bruͤſtet noch der ſcheckig! Ehr' 

Und gar nicht merkt, wies traurig lachhaft iſt. 
Ei, laßt ſolch Narren immer Narren ſein! 

Doch einer, der ſolch Narretein erſchaut, 

Der ſollte kraͤmern mit dem armen Tand 

Und ſich den kurzen Weg, der Leben heißt, 

Mit ſolchen Affenpoſſen ſelb' vergraͤmen, 
Dieweil das Volk ſo traurig Helden braucht? 
Das ſteht mir freiem Vogel nicht zu Sinn; 
Mag Knecht nicht ſein und mag auch Herr nicht ſein. 
Ich geh dahin, woher ich kommen bin, 

Der Naſen nach; die weiſt mir meinen Weg 
Ins blinde Ohngefaͤhr. Da gleicht kein' Stund 
Der andern. Jeder Tag iſt knuſprig friſch, 
Nicht altgebaden aufgewaͤrmtes Geſtern, 

Das ſich mit Widerwill' und Langweil ſchlingt 
Und ſchlechter noch verdaut. Ei, Du weit' Erd', 
Wie biſt Du jung und immer wieder magſt 
Aufs neu erobert ſein! Wird keiner faul 

Und fett, der ſolchen Kampfes ſich vermißt! — 
Hier iſt mein Tagwerk gar. Schier ekelt michs, 
Daß ich den Poſſen ſoll zu End noch ſpielen — 
Doch iſts der letzte Schnoͤrkel zu dem Buch, 
Das mit gluͤckgoldner Letter keck begann. 
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Alt Lied ift aus; ein neu Lied will ſich fingen. 
Mein Herz lief mir vorauf ſchon in die Welt 
Und Beine muͤſſen ihrem Herzen nach — 


4. Szene. 
Türmer. Jude mit ſeiner Sippe (auszugbeladen) 
Tuͤrmer. 
Was iſt dies vor ein Zug, der naͤchtig Straßen 
Gen Oſten keucht? Die gehn, als truͤgen fie 
Sich ſelb zu Grab. He, Ihr, wie nennt Ihr Euch? 
Woher die Fahrt, wohin die Streif? 
Jude. 


Tuͤrmer. 


Der! Der! 


Der Jud! 
Jude. (zu den Seinen) 
Schaut den! Das iſt der boͤſe Goi, 
Der treibet aus die Kinder Iſraels! — 
Getreten wie ein Hund, alt, obdachlos, 
So ſtadt⸗ wie landverjagt mit Weib und Kind — 
Tuͤrmer. 
Getier ohn Mitleid, ſchreiſt Du um Erbarmnis? 
Jude. (zu ſeinen Kindern) 
Schreit Fluͤch! Schreit Fluͤch' ihm übers Haupt! 
Kinder. f i 
Fluch! Fluch! 
Jude. 
Gott Jiraels, laß ihm vertrocknen fein 
Verflucht Gebein, ſein' Jung' verdorren, ſchlag 
Mit Beulen ihn, mit Peſt, mit freſſend Ausſatz! — 
Tuͤrmer. 
Wirf ihm den Turm von Babel ins Genick, 
Streu ihn, ha, ha, den ſieben magern Kuͤhen 
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Als Haͤckſel hin, auf daß fie endlich fetten! 
Schrei ſaͤmtlich' §luͤch' aus Deinem heilig' Buch 
Mir auf den Leib — gern truͤg ich ihre Kraft 
u d freut' mich noch der Miſelſucht und Peſt, 
Wuͤßt' ich deutſch' Volk der juͤdiſch Peſten ledig! 
i Jude. rafft feine Laſt auf) 

Der Jud geht furt; der Jud wird wiederkommen. 


; Türmer. 
Ber juͤdiſch Weiſ' herein die Hintertuͤr. 
Jude. 


Der guͤlden Schluͤſſel tuet auf die Pfurten. 


(ab mit den Seinen) 


5. Szene. 
Türmer. (dann) Vogt. 


Türmer. 

Da heißt es wachſam fein und Schildwach ftebn 
Und ſeinem Werkzeug in den Beutel horchen. — 
Der ſorget ſchlecht der Welt, der nicht zuvoͤrderſt 
Der Seinen ſorgt. Nur eitel Schwachheit liefert 
Bluteigen Brut dem fremden Mitleid aus, 
Dieweil aufdringlich ſchlaues Bettelvolk 

Frei ſchaltet uͤbers Haus. — Was vor Geſchrei? 


Vogt. (hinter der Szene) 
All' guten Geiſter, lobet Gott den Herrn! 
Fort, Satanas! 


Türmer. 


Der Vogt! — Herr Ritter — he! — 
Scheucht nicht mit frommen Spruͤchen mir die Hoͤll. 


Vogt. 
Zu Hilf, mich würgt ein Geiſt! 


Tuͤrmer. 
Ein Geiſt? Ei gar! 
Wo Ihr verweilt, iſt nicht die Spur von Geiſt. 
Waͤlzt Euch vom Roß und kommt. Die Zeit hat Eil'. — 
(man hört den Dogt hinter der Szene puften und ftöhnen) 
Vogt. (tritt ängſtlich ein) 
Seid Ihrs auch ſelb'? Und ſeid Ihr auch allein? 


T uͤr mer. 

Mit Euch zu zweit; der dritt' im Bund iſt Satan. 
Vogt. 

Um Gottes Gnad, iſt er leibhaftig hie? 
Tuͤr mer. 


Spart fromme Fluͤch', wenn Ihr Euch Schaͤtz wollt heben 
Mit Kunſt der unnatuͤrlich' ſchwarz' Magie. | 
Solch bloͤder Widerſinn ergrimmt den Teufel; 
Merkt auf, er dreht den Hals Euch ins Genick. 
Vogt. 
Ach, ach, Ihr kreuzigt mich! 
T uͤrmer. 
Waͤgt Wort, Herr Ritter! 
Vogt. 
Ach, haltet ſtill, gewaͤhrt der Schwaͤch, die mich 
Bewandelt, Stuͤtz. Horcht zu, mein Herz iſt krank. 
T uͤr mer. 
Euch beutelt Furcht, Herr Vogt. 
Vogt. 
Nennt dies nicht Furcht; 
E in ſchuͤttelnd Sieber fahrt mir durch das Sleifch. 
Türmer. 
Ans Werk denn, Herr; ſchwoͤrt Eure Seel’ dem Teufel. 
Vogt. 
Mas ſoll ich tun? 
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Tuͤrmer. 


Dem Satan Euch verſchwoͤren. 
cent Ihr, er liefert Euch umſonſt den Schatz? 


Vogt. 
. ſchauderbar. Heißt ſolch Verſchreib Beding? 
ih 9 
13 Tuͤrmer. 
Beding. | 
5 Vogt. 
Ei, Greul! 
T uͤr mer. 


; Sagt, wozu kamt Ihr ber? 

VPurſt wider Wurſt und Seel’ vor einen Schatz. 

Duͤnkt Euch der Hoͤllenpakt zu liederlich — 

Lauft in die Kirchen, ſchnattert Litane in, 

Vielleicht daß Euch ein Schatz vom Himmel regnet — 

Doch anders wirbt ſich hoͤlliſch' Gunſt und Gold. 

Vogt. 

Und muß es ſein, daß mich der Teufel holt? 
Tuͤrmer. 

Beile ibe nicht; was zwingt Euch zu dem Schwur? — 

Trollt Euch, Herr Vogt. Wer Himmels Huld genießt, 

Darf nicht bei ſolchem Werk zugegen ſein. 


Vogt. 
Ihr aber teilt gewunnen Schatz mit mir? 


Tuͤr mer. 
Ich waͤr ein Narr! Hei, guͤlden Schatz, ich mag 
Allein Dich graben und allein Dich haben! 
Und bift Du mein, fo lauf ich in die Welt 
Und ſetz mir eine Herzogskron aufs Hirn — 
He, meint Ihr nicht, ſie wird mir trefflich ſtehn? — 
Itzt kratzt zuſamm' Eur' chriſtliches Gewiſſen 
Und fpornt das Roß und ſegelt in die Stadt. 
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Dont | 
Schatz — ewig brennen — Schatz — ich will mein’ Schatz! * 
Und iſts Beding, ſo ſchwoͤr ich mich der Hoͤllen. 
. Tuͤrmer. 
Recht fo, Herr Vogt, ſolch Schluß iſt Eurer wert. 
Was liegt auch dran, wenn man ſein' Seel verkauft? 


Vogt. 7 
Wie macht man hoͤlliſch pat Sagt mirs voran! ö 
Tuͤrmer. i 
Stemmt Faͤuſt zur Erd’ und ftellt Euch auf den Kopf, 4 
Redt Hintern in die Welt und Bein’ gen Himmel — | 
Vogt. 
Was heißt Ihr mich? 2 9 * 
Tuͤrmer. 


Das heißt Veracht' der Welt, 
Mit Fuͤßen treten, was vom Himmel kommt 
Und Kopf hoͤllabwaͤrts, daß man dort Euch horcht. 
Vogt. 
Fahr wohl, Du Schatz, ſolch Künften lernt ich nicht. 
Tuͤr mer. 
Verſuchts. Ich ſtuͤtz Euch hoch. Verſuchts, Herr Ritter; 
Bedenkt, es geht um einen guͤlden Schatz — 
Ei ſchaut, ſchon ftülpts Euch um — ſchier magiſch Kraft 
Wohnt in dem Wort, hebt Koͤrperſchweren auf, 
Schafft das Unmoͤglich wahr. Hebt Bein, hebt Bein! 
Vogt. (ſtöhnend) 
Mir fleußt das Blut ins Hirn. Dies iſt mein Cod. 
Tuͤr mer. 
Gedenkt des Schatzes, lebt um ſeinetwill'. 
Vogt. 
Sagt ſchnell den Spruch; mir will das Denken ſchwinden. 
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? 


; 


und Junker Satan — 
Teilhaftig werden — 


F Teilhaftig werden — 


2 
* 


Tuͤrmer. 


Itzt redet nach: Großmächtig! Hollenfürſt — 


Vogt. (ſtöhnend) 


6 oßmaͤchtig' Hoͤllenfuͤrſt — 


Türmer. 
Und Junker Satan — 


Vogt. 


Tuͤrmer. 


Laß des Schatzes mich 


Vogt. 
Laß des Schatzes mich 


Türmer. 
Nimm meine Seel’ und Leib 


Davor — 
Vogt. 
Auch meinen Leib? 
Türmer. 
Reut Euch der Wanſt? 
Ei, ſchwoͤrt! 


Vogt. 
Und nimm mein' Seel' und Leib davor — 
Der Schwur iſt graͤßlich. 
Türmer. 
Denkt doch an den Schatz! — 
Und wenn Eu'r Wanſt nun auch des Teufels iſt, 
Und Ihr ihn maͤſtet vor den hoͤlliſch Roſt — 


Vogt. 
Hört auf! — 
Türmer. 
Es ift geſchehn. Auf, Herr! — Ihr ſchlottert? 
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Wer unnstürlih ſchwarz' Magie betreibt, 

Muß ſein ein herzhaft unerſchrocken Mann; 

Dies iſt Beding. Herr, ſcheucht mir nicht den Schatz 
Mit ſchlotteriger Angſt! Steht grad und wappnet 
Mit Mut Eu'r Herz, es komme was da mag — 


Vogt. (cchlotternd) 
Was redet Ihr von Furcht? 


Tuͤrmer. 
Bedenkt den Schatz, 

Macht hart das Herz und zuckt nicht mit dem Aug, 
Erſpaͤht Ihr ſelb' das graͤßlichſte Geſicht! — 
Den magiſch' Kreis, neun Fuß wohl in der Breit, 
Muß ich itzt ziehn mit dieſem ZJauberſtab — 
Dreimal in kohlſchwarz Kabenblut getaucht — 
Und in den Zirkel mit dem Stab das Sigul 
Amazeroths, des Hoͤllenfuͤrſten, malen; 
Er wird erſcheinen als ein feurig' Bär — 
Was bergt Ihr Augen? — Mephiſtophiel, 
Der hoͤlliſch' Hund, wird gleichermaßen mit 
Dem Stab gebannt — 

Vogt. ö 

Auch Mephiſtophiel? 

Tuͤrmer. 
Zieht Weiberroͤcken an, Ihr feige Memme! — 
Wenn Euch fein Namen ſchon zu Boden wirft, 
Wie werdet der Erſcheinung Ihr beſtehn? 
Wenn uns Eu'r Haſenherz den Schatz verſcheucht, 
Gebt mir nicht Schuld. Ihr ſeht, ich bin ohn' Wanken. — 
Dies iſt der Kreis. — Itzt noch die magiſch' Zeichen — 
Itzt in den Ring. Kommt nah zu meiner Hilf. 
(betritt den Kreis, wirft ſich wieder zurück, reißt den Vogt zu, Boden.) 

Vogt. 
Helft, helft, der Teufel! 
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Türmer. (hält ihn) 
Schreit nicht Menſchen ber! — 
er Zauber wirkt; es warf mich aus dem Kreis. 
Merkt, wie die Hoͤlle ſich des Schatzes wehrt. 
Herr, ſolcher Dinge muͤßt Ihr Euch gewoͤhnen; 
Riß Euch der Teufel Bein' aus Eurem Leib? 
Das kommt wohl vor; doch ſetzt ers wieder ein, 
Wenns ibm gefällt. Er ſpielt mit hoͤlliſch' Kuͤnſten. — 
Schaut dorthin, ſchaut, doch zeigt Euch als ein Mann — 
Der hoͤlliſch Baͤr — 


Vogt. 
Entſetzliche Erſcheinung! 

(es blitzt und donnert) 
| Türmer. 
’ Schaut, wie er Flammen ſpeit, horcht, wie er bruͤllt! 
Sein Schlund ſechs Ellen weit und funfzehn tief — 
1 Vogt. 
Graͤßlicher Anblick! 
i Türmer. 
Dort der hoͤlliſch' Hund! 
Vogt. (wirft ſich nieder) 
Ich kanns nicht ſehn. 
. Tuͤr mer. 


2 Habt Ihr den Schatz gebracht? 
Verſchwindet wieder, hoͤlliſches Gezuͤcht! — 
Hinein den Zauberring. Kommt nah herbei 


Und leiht mir Hilf, wenn mich die Teufel plagen. 


. 
bbetritt den Kreis, faßt ſchreiend den Vogt, reißt ihn nieder und wälzt 
4 ſich auf dem Boden) 
| Vogt. 
Zu Hilf! 
Tuͤrmer. (auf, gelaffen) 
Dies riß von unten mich am Bein; 


Haͤtt' ich mich nicht noch ſchnell an Euch gehalten, 
So zog die Satanskrall' mich ſtraks zur Holl; 
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Doch Euer Wanſt macht diefes Pack verzweifeln, 
Zu eng erfands den hoͤlliſchen Kamin. 
Vogt. (ſitzend) 

Dies uͤberdaur' ich nicht. 

Tuͤrmer. (horcht in den Boden) 

Horcht in die Erd! 

Es klingt ſchon guͤlden. Hei, das ſchleppt den Schatz! 
Geſchwaͤnzte Teufelchen ſind am Geſchaͤft — 

(Sturm und Gewitter werden ſtärker) 

Vogt. 
Horcht, welch' Getoͤſ'! Schaut dorthin! 
T uͤr mer. 
Mut, Herr Ritter, 

'S iſt nur der wilden Waid Geſpenſterhauf'; 
Die Hoͤll' riefs auf, daß es vom Schatz uns ſcheucht. 
Dort laßt der Schwarm ſich nieder in den Wald; 
(ſchreit ) Habt acht, habt acht, itzt hebt das Laͤrmen an! 


Landsknechte. 
(hinter der Szene beginnen ihren Spektakel) 


Vogt. 
Wird ſolcher Grauſamkeit an bald ein End? 
Tuͤr mer. 
Itzt erſt beginnts! Der Schatz iſt reif dem Spaten; 
Doch will die wilde Waid das Werk noch hindern, 
Eur’ Kitterſchaft, ruͤckt den Geſpenſtern auf 
Den Leib, die dort im Wald ihr Weſen treiben! 
Vogt. 
Um keinen Schatz der Welt! 
T uͤr mer. 
Ihr muͤßt es tun; 
Sonſt kann ich nicht den Schatz der Erd' entreißen. 
Ihr ſeid in Rüftung; Bruſt und Antlitz ſchuͤtzt 
Der Harniſch Euch. Geht hin und zieht das Schwert! 
Vogt. 
Tuts Ihr vor mich. Nehmt 92 Kuͤſtung, kaͤmpft. 
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Bo | Tuͤrmer. 
Ihr winſelnd Hund, ſteht auf, gebt mir die Ruft’; 
. Ihr aber faßt derweil den Spaten an 
Und grabt. Doch merkt: So Ihr den erſten Stich 
Geſchuͤrft, dürft Ihr kein Wort mehr von Euch ſpein, 
Sonſt ſinkt der Schatz zur Hoͤll', aus der er ſtieg. 
Ihr nehmt ſtatt Eures Panzers meine Gugel 
Und auch mein Überwams — daß Ihr nicht friert — 
Und auch zu anderm Zweck; Ihr werdets merken. 
* (wechſeln Kleidung) 
Habt Ihr den Schatz, ſo ſchafft Ihr ihn zur Stadt 
= Auf Eurem Roß. Komm ich nicht mehr zurüd, 
So denkt, mich hat der Geiſter Wut zerfleiſcht 

Und weint mir eine ſtille Traͤne nach, 
Dieweil des Schatzes Teilung nicht vonnöten. 

Lebt wohl, Herr Vogt. Schier graͤmt mich Eu'r Verlaſſen; 
Wir tanzten manches Taͤnzchen itzt zu zweit 
Und luſtig wars, bei Gottes Tod! — Euch durch 
Die Bahn zu wirbeln nach der Melodei, 
Die meine maulgeſpitzte Pfiffigkeit 
Und meines Hirnes Witz Euch vorgepfiffen. 
Mein' Huͤhneraugen litten keine Not 
Von Euren Hufen; trefflich fuͤhrt' ich Euch — 
Und dieſe Nacht iſt ſchier der tollſte Tanz — 
Ha, ha! — Grabt, grabt; doch merkt, kein einzig Wort, 
Sonſt muß der Schatz — Ihr wißts — hie iſt der 7 

\ a 

6. Szene. 
Vogt. (ſpäter) Landsknechte. 
Vogt. 

Der Schatz — ich muß — das iſt ein grauſig Werk — 
O Greul, o Greul! — Hinein den King — der Schatz — 
(läuft um den Kreis herum, taſtet hinein, fährt zurück, ſchnaubt und 


ſtöhnt, betritt ihn zögernd, fängt an zu graben und ſchaufelt mit 
ſteigendem Eifer) 
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Landsknechte. 
(nähern ſich lärmend. Des Dogtes Goldgier kämpft mit feiner Angst; 
ſein Stöhnen wird ausdrucksvoller. Die Landsknechte ſtürmen mit 
wildem Geheul in die Szene) 


Vogt. 
All' guten Geiſter, lobet Gott den Herrn! (will flüchten) 
Landsknechte. 
(werfen die Geräte über ihn; er fällt zu Boden) 
Vogt. 


Zu Hilf! Die Geiſter uͤber mir, zu Hilf! 
Helft! Helft! 
Landsknechte. 
Leutſchinder! — Hund! — Du geizig S 
Das ift mein’ Handſchrift vor geſtohlen Gut! — 
Hie haſt Du, was Du mir noch ſchuldig biſt! — 
Betruͤgſt Du wieder Landsknecht' um den Sold? — 
Hie noch ein Tritt, dieweil Dein Wanſt ſo fett, 
Da geht nichts durch! — Nimm, herzlich iſts gemeint, 
Kedlich verdient iſts auch! — Laßt ihn itzt laufen. — 
Der hat genug vor heut und noch drei Tag! — 
Landsknechte. (ab) 
Vogt. 

(bleibt noch eine Weile liegen, richtet ſich langſam auf) 
Die Geiſter — Schatz verloren — all' umſonſt — 
Sort, fort! Sonſt kommt zuruͤck der Schwarm — fort, fort! 

(hetzt taumelnd und hinkend fort) 


7. Szene. 


Brautgemach. 
Brigitte. Wirtin. 


Wirtin. (an Brigittes Bett) 
— — Und mußt ihm ſein zu Will, wie ers begehrt; 
Jedoch bedenk: Es will das Mannsvolk nicht 
Zu hitzig Weiberblut im Ehebett; 
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Merk: Tugendliche Scham erhöht Begierd 
Des Manns und wenn Dein Herr — 
Brigitte. (im Bett) 
5 5 Hoͤrt endlich auf! 
Tut mir die Lieb, laßt endlich mich allein. 
Wirtin. 
Ei ja, dieweil jetzund Frau Vogtin biſt, 
Willſt nimmer horchen auf der Mutter Raten. 
Brigitte. 
Zu viel hab ich auf Euren Kat gehorcht, 
Und Euch gehorcht — Ach, haͤtt' ichs nicht getan, 
Ich truͤg nicht Gram darob und truͤg nicht Reu. 
Mir t in. 
Biſt ein' rein' Magd, Dich plaget Angſt vorm Mann; 
Doch morgen lachſt Du Deiner Brautbettaͤngſten. 
Brigitte. | 


Hilf mir aus meiner Not, hilf, Mutter, hilf, 


Laß mich hier nicht allein, nimm mich mit Dir! 
Wirtin. 

Wo nur der gnaͤdig Schwieger bleibt? Ihn plagt' 

Noch eines wichtigen Geſchaͤftes Sorg' 

Und trieb ihn von der Hochzeitstafel fort. 
Brigitte. 

Vielleicht ſchlich er in Turm zu ſeiner Hur'. 
Wirtin. 

Und war ſie ſeine Hur', was fichts Dich an? 

Du biſt ſein Ehweib und genießt der Ehr'. 

Brigitte 

Ei, wahrlich ja, ſtolz' Ehr hab ich erworben, 

Als ich auf Euer Wort den Ritter nahm; 

O Mutter, was habt Ihr mir angetan, 

Da Ihr zu dieſem Ehbund mich beredet! 
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Wirtin. 

Hat erſt der arge Schelm die Stadt verlaſſen, 

Der Satansbraten, der mit feinen Ränten — 
Brigitte. 

Ich leids nicht laͤnger, daß Ihr Schelm ihn ſchimpft. 
Wirtin. 

Du minnſt ihn noch, des Vogts getrautes Weib? 
Brigitte. f 

Und wenn es waͤr, ich bin nicht ſchuld daran, 

Und kanns nicht helfen. Mutter, Mutter, Mutter! 
Mirtiy. 

Mit Hunden ſollt man aus der Stadt ihn hetzen! 
Brigitte. 

Wie leb ich noch, wenn er von hinnen geht? 
Wirtin. 

Begehſt Du Ehbruch, eh' Du Ehweib biſt? 
Brigitte. 

Ihr tragt die Schuld; nehmt ſie auf Eu'r Gewiſſen; 

Ihr habt den Handel mit dem Vogt gemacht 

Und mich zu ſeinem Ehgemahl gekuppelt; 

Ich haßt' ihn mehr mit jedem neuen Tag, 

Dieweil mein' Lieb zum andern ſtuͤndlich wachſt, 

Daß mir ihr Flammen ſchier das Herz verbrennt. 
Wirtin. 

Hilf Gott, haſt Du denn aller Scham vergeſſen? 
Brigitte. 

Was heißt denn Scham? Ich weiß nichts mehr als Lieb, 

Nur Lieb zu dem, der mir nicht angetraut 

Iſt worden durch ein Sakrament der Lug’ — 
Wirtin. 

Um Chriſti Will', wenn eins Dein Reden horcht, 

Verbrennt man Dich als eine Teufelshexen. 
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h 
Ri) 


Brigitte 


4 Da lach' ich drob. Wenn ich am Holzſtoß ſteh 
Und Flammen uͤber mir zuſammenſchlagen, 
Das kuͤhlt den Herzbrand mir und loͤſcht vielleicht 
* Ihn aus. 


Wirtin. (zwiſchen Weinen und Zorn ſchwankend) 
Hilf Gott, Du zuchtvergeſſen Kind! 


Haſt einen Mann, der gar ein Ritter iſt, 


Biſt deſſen nicht zufrieden. Ei, Du Balg! 


Das haſt von Deinem Vater. Ach, der graͤmt 
Mich ſchier in Tod. Dem trag ichs heut noch nach, 
Daß er — Der Vogt! — Da mag ich lieber gehn. 
Vergiß nicht, Kind, Du bift fein ehlich Weib — (ab) 


8. Szene. 
Brigitte. Türmer. 


Tuͤrmer. 
(am Eingang, als Vogt gerüſtet und ihn mimend, zurückſprechend:) 


Dank vors Geleit. Ei, magrer Dank, der nur — 


He, he, in Ohren rinnt als trocken Wort; 
Ein rechter Herrndank muß durch Gurgeln fleußen. 
Lauft, Leut, holt Euch das wampigſt Kellerfaß, 
Saufts aus zum Grund! 
Rufe. (hinter der Szene) 
Heil Seiner Ritterſchaft! 
Tuͤrmer. 
Erf ind ich morgen noch ein Tropfen drin, 
Ihr buͤßts mit Staͤupen. 
Rufe 
Heil dem gnädig’ Vogt! 
Tuͤr mer. 
und wer mich fuͤrderhin noch geizig ſchilt — 
Ruf. 
'S iſt nen Lug! 


Türmer. 
Der wird in Wein erſaͤuft — 
(Geſchrei und Gelächter draußen) 
Doch haltet vor der Tuͤr mir Brautnachtwach'; 
Der Tuͤrmer — wie Ihr wißt, mein Freund — will Eingang 
Erliſten ſich. Ein ſcherzhaft' Wetten gilts; 
Gewinn ich Wett’, gewinnt Ihr zweites Faß — 
Rufe. i 
Heil! Heil! 
Tuͤr mer. 
He, fahndet drauf und fangt ihn ab; 
Werft ihn in Turm, wo er am tiefſten iſt. 
(draußen allgemeines Gelächter und Geſchrei) 
Da fallt mir bei — — dort ſitzt die Lagerdirn, 
He, he — (Lachen draußen) ich bin ihr gnaͤdig. Schafft fie fort 
Der Stadt durchs Oſttor. Tummelt Euch, he, he! — 
(Heilrufe, Lärm und Lachen der Abziehenden) 
Türmer. (wendet ſich Brigitte zu) 
Vor liebend Ungeduld ſaͤumt' ich mein Kommen 
Gar lang. He, he, Brigitt, reicht mir die Hand 
Zum Zeichen, daß Ihr nicht zu hart mir zuͤrnt. 
Brigitte. lreicht ihm ſtarren, ungewiſſen Blicks die Hand; Pauſe) 
T uͤr mer. 
Kaſch jagt mit heftig Schlagen Euer Puls; 
Plagt Euch fo ſtark die Sehnſucht zum Gemahl? (Paufe) 
Brigitte. 
Ihr ſeid der Vogt nicht! 
Tuͤrmer. (läßt das Viſier herab, ſpricht wieder ſich ſelbſt) 
Nein. Dies iſt ſein Schwert, 
Sein Panzer dies; doch drunter fehlt der Wanſt. 
Brigitte. 
Ihr ſeids, Ihr, Ihr — 
Tuͤr mer. 
Ja, ich; dies wundert Euch? 
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Bi Brigitte. 
iſt der Vogt? 
iwer. 
Der Vogt? Iſt er nicht hie? 
Brig itte. 
Do o if der Vogt? 
ö T uͤr mer. 
Ich daͤcht, er waͤr bei Euch. 
(zieht ſich einen Stuhl herbei, ſetzt ſich) 
5 Brigitte. (in höchſter Erregung) 
Sagt, wo er iſt! 
5 Tuͤrmer. 
AR Ei nun, dies fragt ſich leicht, 
Doc ſagt ſich ſchwer. 
Brigitte. (ſchreiend) 
Sprecht, iſt er tot? 


Tuͤrmer. 
Geſetzt 
Den Fall, er waͤrs — wie troͤſtet' ich ſein Weib? 
5 | Brigitte. 
So x mirs ohn' weiter Umſchweif, ift er tot? 
. Tuͤr mer. 
Habt Kiechſalz Ihr zur Hand? 
Brigitte. 


Der Vogt iſt tot! 
er fich über ihr Bett; bricht in erlöftes Weinen aus) 


Tuͤrmer. 
Sept Kiechſalz, Frau, und horcht; Eu'r Gatte lebt. 
Brigitte. 
lebt — 
T uͤr mer. 


Daß 98805 ee Luſt un nicht 
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Türmer. 
Nun, er ſucht ein' Schatz. 
Brig itte. 
Em Schatz? 
Tuͤr mer. 
Sein jungvermaͤhltes Weib harrt ſein im Bett — 
Und er durchſchnuͤffelt wie ein Truͤffelſchwein 
Die Erd' nach einem Schatz — ha, tolle Poſſe! 
(lacht unbändig) 
Brigitte. 
Aufs neu Geſpoͤtt' der Stadt — das iſt das End' — 
Ich haſſ' ihn, haſſ' ihn — 
Tuͤr mer. 
Euren Ehgemahl, 
Dem Ihr Euch heut mit Schwuͤren anvermaͤhlt 
Ehrbar vor dem Altar? Geht, zaͤhmt Eur Zung’, 
Daß ſie nicht Eurem Herzen widerredet. 
Brigitte. 
Nein, nein, Ihr wißts nicht, Till — ich haß' ihn, haß ihn 
Mit Seel' und allen Sinnen — 
Tuͤrmer. 
Schier von Atem 
Kommt Euer Haß, dieweil er ſelb' ſich predigt. 


Brigitte. 
Ihr wart allein mit ihm? Kein dritter Zeug? 
a | Türmer. 
Kein dritter Zeug 
Brigitte 


Du Narr! Du Narr! Du Narr! 
Tuͤrmer. (lachend) 
Beim Teufel ja; ein naͤrriſch' Poſſen war's. 
Brigitte. 
Und blieb ein Poſſen nur — Du dreifach Narr! 
Nun iſts vorbei — 
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Türmer. 
Mas ſetzt Euch fo m Glut? 
. Brigit te. (atemlos) 
Ihr konntet Vogt der Stadt fein, wenn Ihr wolltet! 
Lockt Euch denn nicht das Amt und nicht die Ehr', 
Die Volksgunſt Euch von ſelb' entgegentragt; 
Horcht, alles — nur der Vogt — 
4 Tuͤrmer. 


Ihr meint, ich haͤtt' 
Den Vogt, ſtatt fein ohn' Maßen mich zu luſten, 
5 ee ſollen? 


Brigitte. 
5 Sagt' ich dies? Till, Till, 
um el Heilgen Will', dies ſagt' ich nicht — 
er Türmer. 
Ihr geht nicht Haß, nicht Lieb bis an ihr End. 
. Brigitte. 
Tut Ihrs? 
1 Tuͤrmer. 
1 | Nicht Euren Haß. Um Euretwill' — 


Nehmt mirs nicht krumm, erſchlag ich keinen Vogt — 
| Frau, merkts, mich zaumt Ihr nicht zum Hoffartsgaul, 
Der Euch verſpieltes Rennen lauft zum Sieg. 
Und ſteht mir auch fuͤrtrefflich zu Geſicht 
Dies ritterliche Wams — horcht, Frau, mich ſchwerts. 
Ich bleib in meiner Haut, drin' bin ich frei — 
Frei muß ich ſein. Ah, grimmig packt mich Luſt, 
H.inaus die Welt zu fegeln! Grün wachſt Gras 
Und breitet Teppich mir, rot, gelb bluͤhn Blumen; 
Dort ſteht ſo hoch der Wald, ſingt Voglein drin, 
Springt Has und Keh und aͤugt den fremden Mann; 
Dann nimmt die Erd' ein ſchlohweiß Kleid ſich um: 
Da mußt Du Winters Dich mit Woͤlfen balgen! — 
Da rennt ein Fluß, dort rauſchet groß das Meer. 
Auf gehts den Berg und ab; es wechſeln Menſchen, 
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Heißt jeder Menſch, ift jeder wieder neu — 
Iſt keiner, der Dir hilft, erobern mußt 
Mit Kraft und Liſt Dir jeden neuen Tag, 
Daß er Dir pflichtig wird. Ein Lachen wirbt 
Dir ein warm Bett; Witz kauft Dir Brot; den Wein 
Jahlſt Du mit Schwaͤnken. Ach, hinaus die Stadt — 
Da ſchatten Mauern und iſt krank die Luft, 
Fuͤhlſt Dich wie bruſtumſchnuͤrt und ſchlagſt um Dich 
Wie einer, der erſtickt — Mich treibts von hinnen, 
Daß ich mir ſuch', was mir die Seel' erlabt — 
Kunnt' ich nur einmal atmen bis zu tiefft 
In irgendeinem Menſchen oder Ding! — 
Das muß ich ſuchen durch die ganze Welt 
Und hab kein’ Ruh noch Raſt, eh' ichs erfunden. 
Brigitte. 
Ihr wollt von hinnen ziehn — Till, Till, bleibt hie! 
Ich lieb' Euch, Till, lieb' Euch ſo uͤbergroß, 
Daß meine Lieb' mich ſchier von Sinnen bringt — 
T uͤrmer. 
(ſtellt ſeinen Stuhl um, daß deſſen Lehne als Scheidewand zwiſchen 
ihnen ſteht) 
Brigitte. 
(gleitet herab vom Bett, umklammert feine Knie) 
Zieht fort nicht dieſer Stadt! Verlaßt mich nicht! 
Ihr duͤrft nicht fort, ich kann nicht leben mehr 
Und ſterben kann ich nicht, wo Ihr nicht ſeid! 
Türmer. (mit wildem, bitterem Lachen) 
Biſt itzt ſo weit? Ei gar! Liegſt itzt im Staub 
Und bettelſt mich um Lieb? Spat kommt Dein Sturm; 
Er facht erſtorben Feuer nicht mehr an. 
Blaſt nur ſein' Aſchen fort in alle Winden. 
Brigitte. 
Rannft Du nur lachen meiner? Große Not! 
Bin ich denn ganz von aller Welt verlaſſen? 
Wo lauf ich hin, was fang ich mit mir an? 
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wenn ich drob mein’ Seligkeit verlier, 

Weh meiner Seel', ich kann Dich nimmer laſſen! 
Wo Du biſt, muß ich bleiben, wo Du hingehſt, 
Nachtreten Deinem Schritt, will tanzen, gaukeln, 
ie Dus verlangſt, ich werd' ein ſchweifend' Weib — 
Nur nimm mich mit, — ich kann Dich nimmer laſſen! 


Tuͤrmer. 
(in einem Verzweiflungsausbruch) 

Ich Narr! Ich Narr! So wieder heißt das End’ 

Pen all' mein’ Kuͤnſten. Gottverfluchtes Spiel, 

Das ich geſpielt! Und immer wieder neu 

Muß ich es miſchen! Raſende Begier 

Kreiſt mir im Blut, dem Leben in das wahrſt' 

Und tiefſte Herz zu horchen. Immer wieder 

Jag' ich ihm nach und hetz' es atemlos, 

Keiß ihm die Bruſt auf, horch' den Herzſchlag aus — 

3 Und weiß ich alles, bin ich wieder ſatt — 
Dieweils zu wenig iſt vor meinen Hunger! 

1 (kniet nieder zu Brigitte, nimmt ſie in die Arme) 

ö Arm' Laͤmmlein, liegſt vor mir mit wunder Bruſt; 
Tat weh die wilde Hatz? Sei ſtill, ſei ſtill, 
Dorff drob nicht weinen. Still, dies wird vergehn. — 
Nehm' Dich nicht mit; biſt ſeßhaft' Treu gewohnt — 
Wie gings Dir grauſam in der fremden Welt! 

Die Freiheit iſt ſo hold nicht, wie Dein Traͤumen 

. Und meine Sehnſucht Dir das Bild gemalt — 

Da geht der Weg durch Staub und Dorn und Sroft 

Und Menſchen geben Steine Deinem Hunger — 

Sie ſind ſo grauſam, ach, Du weißt es nicht! — 

“ Das ſtoßt Dich fort, wenn Dein Gewand fie ftreift. 

en Nur allererfte Ehr', nur letzte Schand' 

Lacht ob Verachten — Du ertruͤgſt fie nicht; 

Jium ſchweifend' Weib fehlt Dir der ſchweifend Sinn. 

Ergaukeln muͤſſen Gunſt und Gab' und lachen, 
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Wenn Dir das Herz weint in der Bruſt, iſt hart. 


Nicht Freundſchaft wirbſt Du Dir im raſchen Wange 5 


Dein Kind gebaͤrſt Du hinter einem Buſch 


Und ſtirbſt vielleicht auf einer Schütten Steh. . 


Und mich hetzt ruhlos' Blut den Weg voran, 
Ich lief mit fremdem Denken neben Dir, 
Vergaͤß' oft Deiner in der Hatz des Spiels — 
Kannſt wurzellos nicht fein, ich kann nicht wurzeln, 
Zu fiebrig raſch tobt mir mein Puls — Du biſt 
Ganz anders — bleib umfriedet in der Stadt — 
Du truͤgſt ein heimatloſes Leben nicht 
Und Du vergingſt darin. 
Brigitte. 
Vergeh ich drin, 
So mag ichs tragen ohn' ein Wort der Alag — 
Nur laß bei Dir mich bleiben. Nimm mich mit! 
Tuͤrmer. (hart) 
Das kann ik fein. (hebt fie auf, legt fie aufs Lager). 
(leicht) Iſt Zeit vor mich zu gehn. — 
(öffnet das Fenſter) 
Der Kuͤſt' bedarf ich noch bis vor die Stadt — 


Dort, wo kein Schatz ſich fand, iſt ſie zu finden. 
(holt eine Kohle vom Kamin, zeichnet eine Eule und einen Spiegel auf) 


Schaut her: Eul', das iſt Wiſſen. Wiſſend iſt, 
Wer ſelb' ſich kennt. Menſch iſt des Menſchen Spiegel. — 
Kennt Ihr Euch itzt, Brigitt? — Brigitt, lebt wohl. 
(ab durchs Fenſter) 
Brigitte. 
(ſchaut im ſtarren Blickes nach) 


* 


Vorhang. 
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werke zur Judenfrage 
auf dem Gebiete der ſchönen Literatur. 


Raſſeꝰ Roman von Dr. Erich Kühn. Preis geb. M. 18.—, 
geh. M. 11. — 
Ein Urteil Houſton Stewart Chamberlains: Ich habe jetzt Kähn’s „Raſſe“ 
geleſen und zwar durchwegs mit lebhafteſter Teilnahme. Die Unalyfe des 
allmählichen Verderbens des gutgear.eten Mädchens durch die jädifche Kunſt 
des Verführens dünkt mich fehr fein durchgeführt. Jede Geſtalt ſteht plaſtiſch 
da und bleibt unvergeßlich .. Sehr bewundere ich das Maßhalten, wos 
durch die Wirkung des Buches nur an Kraft gewinnt. 


Jud Günther, Der böſe Geiſt der Etappe. Ein Roman nach 
= ee aus dem Weltkrieg von Fritz Halbach. Preis 
M. 8.—. 
= „Es ia feines der nicht ene Menden Kriegsbücher, die heute im Volke 
wenig Widerhall finden, nur der Hintergrund iſt dem Kriege entlehnt, der 


e iſt zeitlos, denn das e iſt ewig, wie die Judenfrage überhaupt.“ 
(Frankfurter Oderzeitung.) 


Den ſchbenuneſen, Ein Wort an den geiſtigen Adel deutſchen 
Blutes. Von des deutſchen Volkes Errettung und Wiedergeburt 
von Dr. Alfred Falb. Preis M. 4.50. 

Sr „Ein glänzend geſchriebenes Buch, das echtes Deutſchbewußtſein fordert 


5 25 uns die Augen öffnet über die Gefahren, bie uns von dem fremdraffigen 
Jadentume drohen.“ (Greifswalder Zeitung.) 


i Aus der Scheftenzeihe : „Deutſchlands führende Männer und das 
= Judentum“ find erſchienen: 


Band I: Schopenhauer und die Juden. Von Maria Groener. 
Preis M. 3.—. 


Das vornehm geſchriebene Werkchen über Schopenhauers ehe zunt 
Judentum fand unter den Kennern des großen Philoſophen beſte Aufnahme. 


Band I: Richard Wagner und die Juden. Don Dr. Karl 
= Grunsky. Preis III. 4.50. 


Der Verfaſſer führt in dem e wert aus, wie verhängnisvoll 
= 1 5 allen Gebieten und nicht zuletzt in der er Richard Wagner die 1 
5 ein geſchaͤtzt und gekennzeichnet hat. 


Band III: Goethe und die Juden. Don Dr. Max N 
8 e Dresden. Preis M. 2.—. 


Gewiß iſt jedermann neugierig auf Goethes Unit über die Juden, die 
5 — wir wundern uns nicht darüber —, damals ebenſo unangenehm emp: 
55 funden wurden, wie heute, Man leſe darüber ſein Urteil. 


Band IV: Luther und die Juden. von Dr. Alfred Falb. 
= ag M. 6.— 
. Das Bach Falbs aber £uthers perſönliche Erfahrungen mit den 
aßen 0 ne aan und. Ders zur es märmitens zu empfehlen.“ 
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